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Zur Unteroffſizierfrage.
Jm Reichstage iſt leider die Forderung im Militär

ehak behufs Errichtung von 1000 neuen Unteroffizierſtellen

nicht bewilligt worden. Das ausſchlaggebende Zentrum
war zwar von ſeiner in der Kommiſſion kundgegebenen
völlig ablehnenden Haltung abgeſchwenkt, aber es hatte
ſich nur zu der Bewilligung von 719 Unteroffizierſtellen
auf ein halbes Jahr vom Oktober ab verſtanden. Jm
Auslande wird dieſe unglaubliche Knauſerei an einem ſo
wichtigen KFaktor unſerer Armee mit Recht verſpottet werden,
namentlich wird man das Zurückweichen der Regierung in
dieſem Falle nicht verſtehen.

Sparſamkeit in der Reichsverwaltung iſt gewiß an
gebracht; aber in militäriſchen Dingen iſt jede falſche Spar-
ſamkeit vom Uebel. Namens der konſervativen Fraktion
byachte der Abgeordnete Graf von Kanitz die Lage der
deutſchen Unteroffiziere und die Notwendigkeit einer
kräftigen Abhilfe in wirkſamſter Weiſe zur Sprache aber
was half es? Das Zentrum hatte hinter den Kuliſſen ſchon
im voraus „entſchieden“. Der konſervative Redner hob noch-
mals hervor, wie durch die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit unſer Unteroffizierkorps außerordentlich über
bürdet ſei. Als Beiſpiel erwähnte Herr Graf von Kanitz
die Mitteilung eines ihm befreundeten Kompagniechefs, der
zehn Unteroffiziere zur Dispoſition hat. Mit dieſen Kräften
eins einigermaßen felddienſtfähige Ausbildung der Truppe
zu erzielen, muß die größte Mühe aufgewendet werden.

möglich geweſen, dem Unteroffizier einen Urlaub von
14 Tagen zu gewähren, jetzt ſei davon keine Rede mehr, der
Unteroffizier müſſe zufrieden ſein, wenn er jährlich nur etwa
2 Tage Urlaub erhalte. Das hätte das ſo „ſoziale“ Zentrum
denn doch auch berückſichtigen ſollen.

Allein wir haben es, wie Herr Graf von Kanitz be
konke, nicht allein mit Ueberbürdung, ſondern auch mit un
zureichendem Dienſteinkommen der Unteroffiziere zu tun.
Seit 1873 alſo ſeit über 30 Jahren hat eine Auf
beſſerung der Unteroffiziergehälter nicht
Wieviel iſt aber ſeit jener Zeit für alle bürgerlichen Be-
rufsſtände geſchehen, und um wieviel beſſer ſtehen ſich die
Unteroffizier in anderen Armen!
Unteroffizier im Durchſchnitt jährlich bar 322,20 Mk., in
Naturalbezügen 360,70 Mk., zuſammen alſo 682,90 Mk.
Jn Frankreich erhält der Unteroffizier im Durchſchnitt allein
bar jährlich 766 Fres. oder 620 Mk. hat er auch von dieſer
Summe einen Teil für Naturalbezüge aufzuwenden, ſo iſt
er doch erheblich beſſer geſtellt als ſein deutſcher Berufs-
genoſſe. Nun kommt auf beiden Seiten noch das Kapi-
tulationshandgeld in Betracht, das in Deutſchland bei der
Kapitulation 100 Mk. und nach zwölfjähriger Dienſtzeit als
Prämie 1000 Mk., zuſammen alſo 1100 Mk. beträgt. Jn
Frankreich aber erhält der Sergeant bei der erſten Kapi-
tulation 600 Fres., bei Der zweiten 500 Fres., außerdem eine
Prämie von 1500 Fres. macht 2600 Fres. oder 2080 Mk.,
faſt das doppelte von dem, was der deutſche Unter
offizier erhält.

Bei uns winkt dem Unteroffizier nach zurückgelegter
zwölfjähriger Dienſtzeit die Ausſicht auf Zivilverſorgung.
Aber eine einzige Beſtrafung, ein einziges Vergehen genügt,
um dieſe Ausſicht zu zerſtören. Herr Graf von Kanitz er
zählte hierzu folgenden Fall aus der Praxis:

„Jn meinem Reichstagswahlkreis wohnt ein früherer Sergean
von den 12. Ulanen, welcher 10 Jahre bei dem Regiment gedient
hatte. Jn ſeinem 10. Dienſtjahre revidiert er einmal in der Nacht
den Schwadronsſtall und findet, daß der Mann auf Stallwache,
nebenbei der unzuverläſſigſte und faulſte Mann in
der ganzen Schwadron, eingeſchlafen iſt, daß im Stall die größte
Unordnung herrſchte, daß die Pferde herumliefen uſw. Da ließ ſich
dieſer Sergeant dazu hinreißen, in ſeinem Unmut dem Manne eine
Ohrfeige zu verſetzen. Der betreffende Mann klagte, daß ihm dadurch ein dauernde Schaden zugefügt ſei. Das Reſultat der Sache

war das, daß der Unteroffizier nicht bloß zu einer längeren Frei-
heitsſtrafe verurteilt, ſondern auch der Zivilverſorgung für ver
luſtig erklärt wurde. Jetzt ſitzt der Mann da und kann ſich als
Tagelöhner durchſchlagen; er befindet ſich in den allerdrückendſten
Verhältniſſen. meine Herren, ſolche Fälle müſſen auch einmal
vorgetragen werden, wenn immer von Soldatenmißhand-
lungen geſprochen wird. Wir wollen doch auch an die Unter
offiziere denken, die wegen eines manchmal wirklich ſehr gering-
fügigen Verſehens derartige harte Strafen erleiden.“

Um den notwendigen Erſatz des Unteroffizierkorps
zu ſichern, wird die Aufbeſſerung der Gehälter unbedingt

ſtattgefunden.

Bei uns bezieht der

m

Freitag, 18. März 1904.
erfolgen müſſen. Gewiß gehört dazu eine erhebliche Auf
wendung. Wenn jeder Unteroffizier auch nur 100 Mark
jährlich mehr erhält, ſo ergibt ſich eine Bedarfsſumme von
6 bis 7 Millionen jährlich. Aber wenn dieſe Summe auch
hoch erſcheinen mag, ſo beträgt ſie doch nur 11 Prozent des

ganzen Militäretats. Und Herr Graf v. Kanitz bemerkte mit
vollem Rechte, daß in unſerem Reichshaushaltsetat andere
unnütze Ausgaben figurieren, beiſpielsweiſe die vier
Millionen für die Weltausſtellung von St. Louis. Herr
Graf v. Kanitz ſchloß ſeine überaus beachtenswertem Dar-
legungen mit folgenden eindringlichen Worten:

„Die bisherigen Verhandlungen dieſes hohen Hauſes
über den Militäretat haben in vieler Beziehung ein wenig
erfreuliches Bild geliefert dadurch, daß all die kleinen Fehler
und Schwächen, welche einem ſo weit verzweigten und aus
gedehnten Organismus, wie es unſere Armee iſt, naturgemäß
anhaften, ſo erbarmungslos an die Oeffentlichkeit gezerrt
und unter das Seziermeſſer genommen worden ſind, weil wir
damit dem Auslande ein wenig erbauliches Schauſpiel
bieten, und weil eine derartige Kritik nicht dazu beitragen
kann, den Reſpekt vor der Tüchtigkeit unſerer Armee im Aus-
lande zu erhöhen. Jnsbeſondere haben ſich ja die Herren
Sozialdemokraten hier im Hauſe mit dieſer Kritik hervorgetan.
Es gibt in den geſetzgebenden Körperſchaften anderer Länder auch

Sozialdemokraten, aber ich glaube nicht, daß ein franzöſiſcher
Sozialdemokrat mit ſolcher Rückſichtsloſigkeit und vor den
Augen aller Welt eine derartige Kritik üben würde. Es gibt
keine ArmeeinderWelt, in welcher der Soldat ſo
gut und anſtändig. behandelt wird. wie in der deutſchen
Armee, und dieſe fortgeſetzten Klagen über die Soldaten
miß handlungen können nur dazu beitragen, das Anſehen
unſerer Armee im Auslande herabzudrücken. Ebenſo aber
können wir von fremden geſetzgebenden Körperſchaften auch
lernen, wenn wir ſehen, wie dort alle Forderungen, welche ſich
auf die Erhöhung der Wehrkraft beziehen, mit erdrückender
Mehrheit bewilligt werden.“
Die Reichstagsmehrheit unter der Führung des
Zentrums hat ſich dadurch leider nicht bewegen laſſen, die von

der Regierung geforderte an ſich geringfügige Beſſerung der
Lage unſeres Unteroffizierkorps zu bewilligen. Und das
trotz der Jeſuiten! Hoffentlich ziehen die verbündeten Re-
gierungen hieraus eine Lehre!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. März.

Eine neue Flottengeſetznovelle.
Wie man der „Deutſchen Warte“ aus zuverläſſiger

Quelle mitteilt, wird gegenwärtig eine Ergämzungsnovelle
zum Flottengeſetz ausgearbeitet. Jhre Einbringung iſt wahr-
ſcheinlich in der nächſten Reichstagsſeſſion zu er
warten, doch ſteht dies keineswegs feſt, da hierfür Er
wägungen innerpolitiſcher Natur maßgebend ſind. Man iſt,
ſo ſchreibt das genannte Blatt, in den leitenden Marinekreiſen
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Auslandsflotte
nicht ausſchlaggebend für nachhaltige Erfolge zur
See ſein kann, daß vielmehr die heimiſche Schlacht
flotte, der Kern der deutſchen Seemacht, in erſter Linie
bei einem Seekriege die Machtſtellung auf dem Meere zu er
ringen und zu behaupten berufen iſt. Aus dieſem Grunde
will man zunächſt von dem Ausbau der Auslandskreuzerflotte
abſehen und die diesbezügliche, für 1905 vor geſehene
Vorlage zurückſtellen. Die ſtetig ſich ausbreitenden
handels politiſchen Jntereſſen Deutſchlands im Auslande, das
Anwachſen der Handelsflotte uſw. erfordern auch eine ent
ſprechende Vermehrung der Auslandskreuzer, unter deren
Schutz ſich die weitere Entwicklung unſerer überſeeiſchen Ve
ziehungen vollzieht, doch muß dies Moment aus den ange
gebenen Gründen vor der in erſter Linie zu berückſichtigenden
Verſtärkung der Schlachtflotte zurücktreten. Man muß ſich
hierbei vor Augen halten, daß wir gegenwärtig nur
etwas oders6 Linienſchiffe modernen Typs
beſitzen. Es ſind dies die Panzer der „Wittelsbach“ und
der „Braunſchweig“-Klaſſe, welch letztere erſt der Vollendung
entgegengeht. Die „Brandenburg“- und die „Kaiſer“-Klaſſe
würde bei einem Seekriege mit einer Großmacht keineswegs
als vollwertig erachtet werden können. Die in den beiden
bisherigen Flottengeſetzen geforderten zwei Doppelgeſchwader,
deren völlige Jndienſtſtellung erſt im Jahre 1920 erwartet
werden kann, würden zu dieſem Zeitpunkte vorausſichtlich
nicht dem bis dahin nach den bisherigen Fortſchritten zu er
wartenden Aufſchwunge der handelspolitiſchen Stellung
Deutſchlands zum Auslande entſprechen. Außerdem ſind die
von anderen Seemächten in Ausſicht geſtellten Vermehrungen
ihrer Schlachtflotten derart bedeutend und für kürzere Zeit
räume angeſetzt, daß die Verſtärkungen unſerer Schlachtflotte
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

auch möglichſt in einem ſchnelle ren Bautempo, als ur
ſprünglich geplant, hergeſtellt werden müſſen. Jn den beiden
Flottengeſetzen wurden nun nicht einzelne Linienſchiffe,
ſondern infolge der feſten Organiſation der Schlachtflotte ge
ſchloſſene Verbände mit Geſchwaderſchiffen
und der notwendigen Materialreſerve ge-
fordert, denn Linienſchiffe in der Schlachtflotte haben nur
dann vollen Gefechtswert, wenn ſie nach einheitlicher Leitung
im größeren Verbande verwendet werden. Aus dieſem
Grunde erſcheint es ſchon, ſo hebt das Blatt hervor, ausge-
ſchloſſen, daß in der neuen Vorlage die Forderung nach
einzelnen Linienſchiffen enthalten ſein wird. Man könne
vielmehr mit Sicherheit annehmen, daß ein neues
Doppelgeſchwader mit den dazu gehörigen Kreuzern
verlangt werden wird und daß der Bau desſelben neben den
bereits geſetzlich feſtgelegten Bauten möglichſt ſchnell
durchgeführt werden ſoll. Wünſchenswert wäre es
allerdings, ſo ſchließt die „Deutſche Warte“ ihre Aus-
führungen, wenn unſere Seemacht ſchon im Jahre 1910 drei
Doppelgeſchwader zählen könnte. Die Linienſchiffe werden
wahrſcheinlich einen Gehalt von 14- bis 15 000 Tonnen auf-
weiſen.

e e

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch bei außerordentlich

ſchwachem Beſuch die zweite Leſung des Militäretats
fort. Die Erörterung drehte ſich hauptſächlich um die Zuſtände
in den Spandauer Werkſtätten und führte zu einer ſehr leb
haften Polemik zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen Abg.
Zubeil und dem konſervativen Abg. Pauli, der das
Gebaren der Genoſſen ſehr witzig zu kennzeichnen verſtand.
Ungeheure Heiterkeit erregte es, als er mitteilte, daß ihm in
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung zum Vorwurf ge
macht ſei, er habe 1896 gegen den Antrag auf Entſchädigung
für Haſenfraß geſtimmt, während er doch erſt 1898 in das
Haus eingetreten ſei. Der Abg. Singer, der Herrn
Pauli antwortete, zog ſich durch ſeine plumpen Beleidigungen
wieder einmal einen Ordnungsruf zu. Der Abg. Gröber vom
Zentrum kam auf die bekannten Waſſerleitungs-
mißſtändein Metz, die ſogenannte Bouillonquelle und
das ſcharfe Telegramm des Kaiſers darüber an den Statt-
halter von ElſaßLothringen zurück und ſprach die Anſicht aus,
daß der Metzer Stadtverwaltung zu Unrecht in dieſer Ange
legenheit Vorwürfe gemacht worden ſeien. Der General-
major Gallwitz erwiderte, daß Abg. Gröber in ſeiner Abſicht,
die Stadt Metz rein zu waſchen, zu weit gegangen ſei, da die
Stadt an den ſchlechten Waſſerzuſtänden nicht ſchuldlos ge-
weſen ſei. Der Reſt des Militäretats wurde dann ohne weſent
liche Erörterung erledigt. Zum Schluß folgten noch Wahl
prüfungen, von denen die meiſten, wie z. B. die des
Präſidenten Grafen v. Balleſtrem, nach dem Vorſchlage
der Kommiſſion für gültig erklärt wurden. Zu einer
längeren Erörterung kam es nur bei der Wahl des ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten Buchwald, welche die Kom
miſſion für ungültig zu erklären vorſchlug. Auf Antrag des
Abgeordneten Singer mußte ſchließlich darüber namentlich ab
geſtimmt werden; die erſte namentliche Abſtimmung in
dieſer Seſſion. Die Abſtimmung hatte das kaum erwartete
erfreuliche Ergebnis der Anweſenheit von 211 Abgeordneten,
von denen 126 gegen die Gültigkeit der Wahl ſtimmten. Um
348 Uhr wurde die weitere Beratung vertagt auf Donners
tag 1 Uhr, wo die zweite Beratung des Marineetats
beginnen wird.

Braunſchweig und das Jeſuitengeſetz. Jn verſchiedenen
Blättern ſind Nachrichten verbreitet, daß die braunſchweigiſche
Regierung im Bundesrat für die Aufhebung des S 2 des
Jeſuitengeſetzes geſtimmt habe. Dieſe Nachricht iſt falſch. Am
Mittwoch morgen wurde in der Landesverſammlung eine

nterpellation an das Staatsminiſterium gerichtet, worauf
taatsminiſter von Otto erklärte, daß die Regierung im

Bundesrat gegen die Aufhebung des 82 ge
ſtimmt habe. Der Evangeliſche Bund, Abteilung Braun
ſchweig, wird eine Proteſtverſammlung gegen die Auf
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes veranſtalten.

Zur Abſtimmung über den S 2 glaubt die „Nakionagl
zeitung“ endgültig feſtſtellen zu können:

Für die Aufhebung des S 2 haben geſtimmt: Preußen mit 17,
Bahern mit 6, Baden mit 3, Waldeck, Reuß ältere Linie und
Hamburg mit je einer Stimme, zuſammen 29 Stimmen. Gegen
die Aufhebung fielen folgende Stimmen: Sachſen 4, Württemberg 4,
Heſſen 8, Mecklenburg Schwerin 2, Braunſchweig 2, ferner Weimar,
Mecklenburg Strelitz, SachſenKoburg-Gotha, SachſenMeiningen,
SachſenAltenburg, SchwarzburgSondershauſen, Schwarzburg
Rudolſtadt, Reuß jüngere Linie und Detmold mit je einer Stimme,
zuſammen 25. Endlich haben ſich der Abſtimmung enthalten mit
je einer Stimme: Bremen, Lübeck, Anhalt und Schaumburg-Lippe,
zuſammen 4 Stimmen. Für die Stimmenthaltung ſollen zum Teil
„formale Gründe“ maßgebend geweſen ſein.

Ob dieſe endgültige Feſtſtellung auch die unwiderruflich
richtige iſt, iſt vorläufig noch etwas zweifelhaft. Nach den
Jnformationenr der „Tägl. Rdſch.“ ſoll ſich Heſſer. der Stimme
enthalten haben und im Großherzogtum ſcheint man das auch
zu glauben. Wenigſtens iſt geſtern in der heſſiſchen Kammer
ne Anfrage in dieſem Sinne an die Regierung gerichtet
worden.



Von Sr. Maj. dem Kaiſer. An ſeinem letzten Geburtstage
ſind dem Kaiſer zahlreiche Photographien ſeiner eigenen
Perſon zur Verfügung geſtellt worden. Der Kaiſer hat nun beſtimmt,
daß dieſe Bilder an Volksſchulen auf dem Lande verteilt
werden ſollen insbeſondere ſollen die Orte der Oſtmark, die der Kaiſer
auf ſeinen Keiſen berührt hat, berückſichtigt werden. Jede der
Regierungen in der Oſtmark hat, nach der „Oſtdeutſch. Rundſch.“,
einige 100 Bilder zur Verteilung erhalten.

Der Kronprinz, welcher, wie wir meldeten, als Vertreter ſeines
Kaiſerlichen Vaters am 22. d. M. der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm
Denkmals in Thorn beiwohnen wird, gedenkt an dem genannten
Tage kurz nach 6 Uhr morgens dort einzutreffen und bereits mit dem
MittagsSchuellzuge wieder die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. Jnunmittelbarem ſoruſſe an die Denkmalsfeier wird der Kronprinz im

Saale des Kreishauſes ein Frühſtück einnehmen. Zu einem würdigen
Empfange des Thronfolgers und zu den Koſten der Ausſchmückung der
Stadt haben die Stadtverordneten von Thorn in geheimer Sitzung
eine Summe von 6000 Mark bewilligt.

König Georg von Sachſen unterzieht ſich gegenwärtig auf
Anraten ſeiner Aerzte in der Klinik des Geheimrats Dr. v. Reyber
in Dresden einer Maſſagekur. Jm Anſchluß daran erfolgt ein Er
holungsaufenthalt im Süden.

Der Vorſitzende der Poſener Landwirtſchaftskammer,
v. BornFallois, ſtrengte, wie aus Berlin gemeldet wird, eine neue
Beleidigungsklage W den hefredakteur der „Poſen.
2tg.“, Schack, wegen neuer Beleidigung in der Abbitte- Erklärung
Schacks an.

Die Etatsverhandlungen im Reichstage ſchreiten
immer nur noch ſehr langſam fort. An die Erledigung des
Etats vor Oſtern iſt gar nicht mehr zu denken. Man ſpricht
bekanntlich ſogar davon, daß unter dieſen Umſtänden und
angeſichts der Unmöglichkeit, die Abgeordneten auch nur in
der jetzigen ſehr beſcheidenen Zahl feſtzuhalten, die Oſterferien
früher als geplant war anfangen ſollen. Vermutlich wird
dann die Ausdehnung der Reichstagsſeſſion bis weit über
Pfingſten hinaus notwendig werden; denn Börſengeſetz
novelle, Servistarif, Kaufmannsgerichtsentwurf und andere
Vorlagen dürften ohne weitläufige Debatten nicht zu Ende ge
führt werden können.

Nachträge zum Reichshaushaltsetat. Dem Reichstage
ſind 3 Nachtragsetats zugegangen. Der erſte enthält
Forderungen von zuſammen 3 092 000 Mk. als Zuſchuß
zu den Ausgaben des ordentlichen Etats behufs Be
ſtreitung der Verwaltungsausgaben im ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiete, bei der Verwaltung der Marine und Poſt
verwaltung. Der zweite zu demſelben Titel der ein
maligen Ausgaben 3 710 000 Mk. Der dritte Nachtrag
betrifft ebenfalls das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet und
fordert, wie ſchon gemeldet, behufs Verſtärkung der
Schutztruppe als einmalige Ausgabe 1 362 000 Mk.,
zur Wiederherſtellung der Eiſenbahn SwakopmundWindhoek
als erſte Rate 315 000 Mk. und zur Unterſtützung der durch
den Aufſtand vertriebenen Anſiedler 50 000 Mk. Jnsgeſamt
betragen die Forderungen der Nachtragsetats 8 529 000 Mk.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion erledigte am Mittwoch zunächſt den Reſt des
Etats für Oſtafrika und den Etat für Togo. Die Beratung des Etats
für Südweſtafrika wurde mit Rückſicht auf die in Ausſicht ſtehenden
Nachtragsetats ausgeſetzt. Dann wurde das Kapitel Kolonial
verwaltung“ aus dem Etat des Auswärtigen Amts ohne Beanſtandung
angenommen ſoweit die Titel zur Beratung geſtellt waren.
Hierauf trat die Kommiſſion in die Beratung des Geſetzentwurfs be
treffend die Aenderungen im Finanzweſen des Reiches ein. Jn der
Generaldebatte ſprach zuerſt Abg. Müller-Fulda (Ztr.), der ausführte,
die Beratung des Entwurfs ſei nicht möglich ohne vorherige Beant-
wortung einer Anzahl von Fragen, die neben einem Ueberblick über
die Vergangenheit einen Ausblick auf die Geſtaltung der Reichs
finanzen in den nächſten zehn Jahren ermöglichte. Dieſe
Fragen hat das entrum in einem umfangreichen An-
trag niedergelegt. Staatsſekretär Freiherr von Stengel er
widerte, das Zentrum habe ihm eine recht kräftige Ferienaufgabe
geſtellt, deren Löſung noch dazu Prophetengabe erfordert, die er nicht
beſitze. Er ſei aber gern bereit, ſoweit, wie möglich, das gewünſchte
Material zu beſchaffen und habe bereits Vorarbeiten verrichten laſſen.
Er führte aus, daß die Vorlage bezwecke, den Etat überſichtlicher zu ge
ſtalten und den Bundesſtaaten einen gewiſſen Schutz dadurch zu gewähren,
daß das Reich ſich nach der Decke ſtrecken müßte. an möge der Vorlage
nicht Tendenzen unterſchieben. Die Debatte wurde auf Donnerstag ver
tagt, außerdem werden die Zölle und Verbrauchsſteuern beſprochen werden.

Die Wahlkoſten der Sozialdemokratie. Wie hohe
Summen die Sozialdemokraten bei den letzten Wahlen auf
gewendet haben, beweiſt die Abrechnung der Wahlunkoſten in
den 23 ſächſiſchen Wahlkreiſen. Jn dieſen Kreiſen ſelbſt ſind
zuſammen 115 828 Mk. für Wahlzwecke aufgebracht worden;
gleichwohl war die Parteikaſſe noch zu Zuſchüſſen in Höhe von
33 229 Mk. genötigt. Einzelne von dieſen Kreiſen hatten
allerdings Ueberſchüſſe, dieſe betrugen zuſammen 25 517 Mk.,
ſo daß alſo die ſozialdemokratiſche Bearbeitung des König-
reichs Sachſens rund 124 000 Mk. betrug, alſo für jedes
der gewonnenen Mandate über 5000 Mk. Daraus kann man
erſehen, welch ungeheure Mittel die „Proletarierpartei“ bei
W en Reichstagswahlen zur Verfügung gehabt haben

Nochmals die ruſſiſchen Sommerarbeiter. Wir haben
in Nr. 130 der „Hall. Ztg.“ eine Mitteilung der „Deutſchen
Tagesztg.“ wiedergegeben, wonach es feſtſtehe, daß der Ueber
tritt polniſch ruſſiſcher Arbeiter über die ruſſiſche Grenze nach
Deutſchland von den ruſſiſchen Behörden bis auf weiteres nicht
mehr geſtattet werde. Das genannte Blatt ergänzt dieſe
Meldung zur Beruhigung unſerer Landwirte
jetzt dahin, daß durch das Uebertrittsverbot ſelbſtverſtändlich
nur militärpflichtige Ruſſen betroffen würden.
Nicht militärpflichtige Ruſſen werden auch
jetzt und in Zukunft nicht an dem Ueber-
tritt nach Deutſchland gehindert werden!

Ausweiſung ruſſiſcher Studenten. Wie das Königl.
Polizeipräſidium zu Berlin mitteilt, iſt eine größere Anzahl
von ruſſiſchen Staatsangehörigen, insbeſondere Studenten, aus
dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen worden, die ſich als
Einberufer, Leiter und Redner an der antideutſchen Verſamm-

beteiligt haben, die am 5. d. Mts. in Verlin abgehalten
worden iſt, und in der bekanntlich eine Proteſtreſolution gegen
das Verfahren der Staatsregierung bei Ausweiſungen von
Ausländern und gegen die Ausführungen des Reichskanzlers
hierüber im Reichstag angenommen worden iſt. Wie die „Poſt“
u dieſer Nachricht erfährt, hat die preußiſche Staatsregierung
n weitgehendſter Nachſicht gegen dieſe Elemente ihnen eine Friſt

von acht Tagen gelaſſen, innerhalb deren ſie das preußiſche
Gebiet zu verlaſſen haben. Erſt nach Verlauf dieſer Zeit
würden ſie zwangsweiſe zur Grenze abgeſchoben werden. Doch
iſt auch in dieſem Falle nicht einmal die ruſſiſche Grenze in
Ausſicht genommen, nur wird es darauf ankommen, ob andere
Länder es ſich gefallen laſſen werden, daß man ſie mit der
artigen chroſen Elementen beglückt. Wir können ſelbſt
verſtändlich es nur mit Freuden begrüßen, daß man ſeitens der
Regierung ſich zu einem energiſchen Vorgehen gegen dieſe Leuteentſchloſſen hat, die weitgehende Nachſicht, die in dem

Autſchub von acht Tagen liegt, iſt eigentlich eine un
verdiente. Leute, die das Aſylrecht des preußiſchen
Staates in ſo gröblicher Weiſe verletzen, wie es hier der Fall
eweſen iſt, und dann die Stirn haben, nachdem der Reichs
anzler ihr Tun öffentlich gemißbilligt hat, nochmals dagegenzu remonſtrieren, verdienen keine derartige Nachſicht. m

übrigen möchten wir glauben, daß dieſe Herren ihre edle
Dreiſtigkeit nicht ſoweit getrieben hätten, wenn ſie ſich nicht
als Schützlinge unſerer deutſchen Sozialdemokratie gefühlthätten, die ſchon dafür ſorgen würde, daß ihnen kein Haar ge

krümmt wird. Hoffentlich ziehen ſie und Herr Bebel daraus
die Lehre, daß man ſeitens der preußiſchen Regierung nicht
daran denkt, derartige ſozialdemokratiſche Klienten in Deutſch
lands Grenzen gedeihen zu laſſen.

Unbegründetes Gerücht. Ein Teil der gelben amerikaniſchen
Preſſe regiſtriert das törichte Gerücht, Deutſchland wolle gegen die
ſpaniſche, dem Jahre 1863 entſtammende Forderung von 21 000 000
Dollar San Domingo erwerben, um die Jnſel zu annektieren,
wenigſtens aber deren Annektion durch Amerika hintertreiben.
Spanien habe eingewilligt, dieſe Forderung nur für den Fall, daß
die Annektion San Domingos durch eine fremde Macht erfolgen
ſollte, einzutreiben.

Der Krieg in Oſtaſiten.
Niutſchwang, 16. März. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Von authentiſcher Seite wird berichtet, daß eine be
trächtliche ruſſiſche Streitmacht eine wertvolle ſtrategiſche
Stellung in der befeſtigten Stadt Aſchangan,
bis wohin die Japaner in dem chineſiſch japaniſchen Kriege vor
gerückt waren, eingenommen haben. Eingeborene, welche Föngh-
wangſchöng bis zum 12. d. Mts. verlaſſen haben und deren Aus-
ſagen glaubwürdig ſind, bringen die Beſtätigung der Meldung, daß
die Hauptmacht der Ruſſen, welche am Jalu zu
ſammengezogen war, jetzt den Fluß überſchritten und
kleine Truppenkörper in Antung, Tſchiulien-
tſcheng und anderen Orken zur Bewachung des
Fluſſes zurückgelaſſen hat. Vor 14 Tagen ſind
japaniſche Aufklärungstruppen in Antung geweſen, ſeitdem ſind
weſtlich vom Jalu keine Japaner geſehen worden.

Söul, 16. März. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.
Der koreaniſche Handelsſtand in Kjöngjöng am Tjumenfluß erhielt
eine Mitteilung vom r General in Wladiwoſtok, in welcher
dieſer ihn benachrichtigt, da ß, da Kore a ſich Japan angeſchloſſen
habe, Rußland erſteres als kriegführend anſehe.
Demgemäß werden 2000 Mann koreaniſcher Truppen, die jetzt
in Söul ſtehen, nächſte Woche nach dem Norden geſandt werden. Die
Japaner ſtellten endgiltig feſt, daß eine große Truppenmacht
ruſſiſcher Feldartillerie am Nordufer des Jalafluſſes Erdwerke auf
werfe.on don, 17. März. Wie aus Shanghai gemeldet wird,
kamen dort die drei norwegiſchen Handelsſchiffe an, die von den
Ruſſen zuerſt in Port Arthur feſtgehalten worden waren, ſpäter
aber abreiſen durften. Sie berichten, die Ruſſen waren bei
ihrer Abreiſe im vollen Beſitz von Port Arthur,
Proviant und Munition war reichlich vorhanden und es habe
keinerlei Abſicht vorgelegen, den Platz zu räumen.

Petersburg, 17. März. Eine größere Verſtärkung der
Garniſonen von Reral und Libau ſteht unmittelbar bevor. Zahl-
reiche Artillerietransporte und auch Jnfanteriemunition treffen
täglich ſowohl in Reval als auch in Libau und Riga ein. An dieſem
Platze ſind Armierungsbauten im Gange.

Port Said, 17. März. 82 ruſſiſche Verwundete der beiden
vor Tſchemulpo untergegangenen ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſind hier
eingetroffen und werden nach zweitägiger Ruhe nach Odeſſa weiter
befördert. Die hier anſäſſigen franzöſiſchen Familien hatten Vor
u getroffen für Erfriſchung und Unterkunft der Ver
wundeten.

(Nachdruck e

Die Ur- Aufführung von Schillers „Tell“.
Zum 100jährigen Jubiläum,

Am igen 17. März ſind es hundert Jahre, daß Schillers
TelI, das populärſte aller klaſſiſchen Dramen, auf der Bühne des
Weimariſchen Hoftheaters zum erſtenmal geſpielt wurde. Seitdem
iſt der Tell die ganzen hundert Jahre über immer und immer
wieder auf deutſchen Bühnen gegeben worden und viele deutſche
Theater bringen heute eine Jubiläumsaufführung des unvergäng-
lichen Stückes.

Ueber die er ſt e Aufführung des Tell berichtet uns der Wei
marer Hofſchauſpieler Gena ſt in ſeinen Erinnerungen: „Aus
Weimarsklaſſiſcher Zeit“, die demnächſt in einer neuen
billigen Ausgabe bei R. Lutz in Stuttgart erſcheinen werden, in
unterhaltender Weiſe. Er ſchreibt: „Jn der zweiten Hälfte des
Februar 1804 fingen die Leſeproben von „Wilhelm Tell“ an, der
am 17. März gegeben wurde. Dieſelben Schwierigkeiten hinſicht
lich der Beſetzung, wie bei der „Jungfrau von Orleans“, (ein
Mangel an Perſonal für die große h der Figuren) ſtellten ſich
auch hier heraus; mancher Schauſpieler mußte zwei, ja drei Rollen
übernehmen. Mir ſelbſt hatte Schiller den Fronvogt und Röſſel
mann übertragen, dabei hatte ich noch die Regiegeſchäfte zu be
ſorgen, und es war keine Kleinigkeit, den Anordnungen Schillers
und Goethes nachzukommen. Die erſte Theaterprobe, bei der nur
drei Akte probiert wurden, dauerte von nachmittags 4 Uhr bis
abends 10 Uhr. Mehrere Proben folgten nun noch und die Haupt
probe endlich ging tadellos; wie es denn überhaupt Goethes Prinzip
war, daß dieſe als erſte Darſtellung von dem Perſonal betrachtet
wurde.

Die Zahl der Fremden, die herbeigeſtrömt kamen, war ſo
enorm, daß ſchon nachmittags 83 Uhr der ganze e voll
Menſchen ſtand. Die Armen mußten dieſen Genuß, illers
neueſtes Werk zu ſehen, teuer ufen, denn da nichts geſtrichen

(Nachdruck verboten.

Die Zukunft des Mittelmeeres.
Von Theo Seelmann (O59Halle a. S.).

Wie bekannt, unternimmt der Kaiſer zur Zeit eine Fahrt
nach dem milden Süden, nach dem ſonnenbeglänzten Mittel
meer. Erholung und Kräftigung ſucht er auf den blauenden
Fluten und an den laubumkränzten Geſtaden, und entzückt
wird ſein Blick ſchweifen über die Fülle landſchaftlicher
Schönheiten, wenn das ſtolze Schiff, das ihn trägt, vor
Gibraltar, Malta, Palermo, Genug Anker wirft. Aber dem
Mittelmeer iſt nicht nur ein wundervolles Klima und eine
paradieſiſche Natur eigen. Wer in dem Antlitz der Mutter
Erde zu leſen vermag, wird hier die Spuren ihrer Erlebniſſe
bis in die fernſten Urzeiten zurück entdecken. Kein anderes
Gebiet Europas redet eine ſo vernehmliche Sprache über die
gewaltigen Kräfte, die im Erdkörper wohnen, und über den
Wechſel und Wandel ihrer Betätigung. Nicht umſonſt ſteigen
die Rauchſäulen des Aetna, des Veſuvs, von Stromboli und
Lipari auf. Das Mittelmeer und ſeine Landeinfaſſung iſt
einer der umwälzungsreichſten Teile der Erdrinde, und ebenſo
ſind hier ſicher für die kommenden geologiſchen Zeiträume die
umfaſſendſten und tiefgehendſten Veränderungen zu erwarten.

Auf Grund der Ablagerungen von Reſten von
Pflanzen, Land und Meertieren oder ihrem Fehlen können
wir die Geſchichte des Mittelmeeres und ſeiner Wandlungen
in ferne Perioden zurückverfolgen. Jn der Jurazeit, der Welt
der rieſigen Seelilien und des Jchthyoſaurus und ſeiner Ver
wandten, hatte das Mittelmeer eine ſehr bedeutende Aus-
dehnung, indem es im Norden bis an die Karpathen, im Oſten
bis an den Kaukaſus und im Süden bis an die nord-
afrikaniſche Wüſtentafel reichte. Jn den ſich anreihenden
geologiſchen Abſchnitten, in der Kreidezeit und dem unteren
Tertiär ſtieß es ſogar mit einer breiten Meeresſtraße bis zum
Golf von Bengalen vor. Ein anderer großer Meeresarm
erſtreckte ſich von Südfrankreich am Nordrande der Alpen
entlang durch Ungarn nach dem weſtlichen Teile Aſiens bis
nach Perſien.

Mit den uns näheren Epochen des Tertiärs, dem Miocan
und dem Pliocän, begannen auf der Erdoberfläche ein
ſchneidende Umgeſtaltungen. Jetzt erſt bildeten ſich die gegen
wärtigen Abgrenzungen des Atlantiſchen Ozeans. Die
breite Länderbrücke, die bis dahin Weſtafrika und Braſilien

verbunden hatte, ſank bis auf wenige Reſte, die Azoren, die
Kanariſchen und Kapverdiſchen Jnſeln, in die Meerestiefe,
zwiſchen Nordamerika und Südamerika ſchob ſich der Riegel
des jetzigen Mittelamerikas vor, ſodaß nun Gürteltiere und
Faultiere nach Nordamerika und Maſtodonten, Tapire,
Pferde und Lama von dort nach Südamerika wandern
konnten, und ebenſo ging der Landgürtel unter, der über die
Faröer und Jsland von Europa nach der Oſtküſte Nord
amerikas verlief. Weite Strecken des nördlichen Deutſchland
und Rußlands wurden trocken gelegt, und der Alktlantiſche
Ozean war entſtanden, zu deſſen Anhängſel nun das zentrale
Mittelmeer geworden war. Anfänglich exiſtierte noch die
breite Meeresſtraße vom Mittelmeer nach dem Jndiſchen
Ozean, dann aber zog ſich das Meer unter wechſelnden
Schwankungen von den öſtlichen Uferländern zurück; das
Mittelmeer wurde, abgeſehen von ſeinem Zuſammenhang mit
dem Atlantic durch die Straße von Gibraltar, zum Binnen
meer, das ſtetig zuſammenſchrumpfte, bis es im unteren
Pliocän, einer Zeit, wo Europa von Antilopenherden, dem
Hippotherium, einem Vorfahren unſeres Pferdes, Giraffen,
Rhinozeroſſen, Tapiren, den Elefantenrieſen der Maſtodons,
Hyänen und dem furchtbaren Machairoduspanther bewohnt
wurde, zu ſeiner kleinſten Ausdehnung herabſank. Dann aber
trat eine neue Wandlung ein. Das verloren gegangene
Terrain wurde allmählich zurückerobert. Das Adriatiſche
Meer erweiterte ſich, eine im Tyrrheniſchen Meere vorhandene
große Jnſel wurde zertrümmert, ein breiter Landſtreifen an
der afrikaniſchen Nordküſte tauchte unter, das Meer drang
bis Syrien vor, das Aegeiſche und das Schwarze Meer ent-
ſtanden, und ſogar die Verbindung über das Rote Meer mit
dem Jndiſchen Ozean wurde wieder hergeſtellt. Nach
Millionen von Jahren hatte das Mittelmeer wieder faſt die-
ſelbe Ausdehnung wie zur Jurazeit!

Aber auch jetzt gab es keine Ruhe. Von neuem erfolgte
ein Rückſchlag. Die Landenge von Suez wurde frei, Syrien
wurde Feſtland, und die gegenwärtigen Umriſſe des Mittel
meeres bildeten ſich. Und in unſeren Tagen Jſſtt jetzt die
Verteilung von Waſſer und Land im Mittelmeergebiet eine
feſte und bleibende? Nein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
dringt das Mittelmeer abermals vor.

Auf Grund der Erdbebenverbreitung kann man Süd-
italien und das halbkreisförmige Meeresbecken zwiſchen dem
Weſtrande der Kalabriſchen Halbinſel und der Nordküſte von

Sizilien als ein großes Senkungsfeld bezeichnen, von dem
eine Reihe von kleineren Keſſelbrüchen in das Feſtland ein
greift. Gewaltige Zerſtörungen haben ſich in der jüngſten
geologiſchen Vergangenheit bereits vollzogen, die dem Fort
ſchreiten des Meeres freie Bahn ſchafften. Die Umrahmung
dieſes Senkungsfeldes bilden Reſte eines Kettengebirges,
deſſen größerer Teil ſchon in das Meer hinabgetaucht iſt. Jn
der nordöſtlichen Ecke von Sizilien erhebt ſich noch die alte
Maſſe des Peloritaniſchen Gebirges, jenſeits der Straße von
Meſſina folgt dann in Kalabrien das alte Gebirge der
Scylla, der Aspromonte mit dem Vatikaniſchen Vorgebirge,
noch weiter nach Norden die Maſſe des Monte Cocuzzo und
darauf der Gebirgsſtock der Sila. Auch innerhalb dieſer
Gebirge ſelbſt ſind Störungen nachweisbar. So iſt der
Cocuzzo gegen die Sila und das Vatikaniſche Vorgebirge
gegen den Aspromonte abgeſunken. Auf dieſem ganzen Gebiet
ſenkt ſich die Erdrinde ſchüſſelförmig ein, wobei ſtrahlen-
förmig Sprünge entſtehen dürften, die gegen die Lipariſchen
Inſeln zu zuſammenlaufen. Jn der Nähe dieſes Zentrums
ſind dieſe Linien mit Vulkanen beſetzt. Jede Gleichgewichts
ſtörung der einzelnen Schollen verurſacht geſteigerte vul
kaniſche Tätigkeit auf den Jnſeln und Erſchütterungen des
Feſtlandes und Siziliens.

Wird einmal dieſer Vorgang der Senkung weiter vorge
ſchritten ſein, ſo werden die niedigen Gneißberge des
Vatikaniſchen Vorgebirges, die Granitberge der Schylla, ſowie
ein guter Teil des Peloritaniſchen Gebirges unter dem
Tyrrheniſchen Meer s ſein, das dann den Bruchrand
der weſtlichen Seite Aspromonte nach gänzlicher Zer-
ſtörung der jetzigen Vorlande gerade ſo beſpülen wird, wie es
heute den weſtlichen Bruchrand des Cocuzza beſpült. Die
Straße von Meſſina wird dann erweitert ſein, und von der
heute noch aus den Trümmern erkennbaren Umbeugung der
jüngeren Geſteinszonen des Apennin wird höchſtens noch einvereinzeltes Bruchttic aufragen als öſtliches Vorgebirge des

weſentlich verkleinerten Siziliens.
Aehnlich, wie hier im Süden, liegen die Verhältniſſe im

Norden. Der nördliche Teil des Adriatiſchen Meeres iſt ver
hältnismäßig jungen Urſprungs. Das Meer hat, geologiſch
geſprochen, erſt kürzlich von dieſem Gebiete Beſitz ergriffen.
Die zahlreichen dalmatiniſchen Jnſeln ſind ganz frei von
jüngeren Meeresablagerungen, erſt auf der mitten in der
Adria gelegenen kleinen Jnſel Pelagoſa treten ſolche auf, und
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war, i die Vorſtellung von 26 Uhr abends bis in die Nacht
um 11 r.Schon bei der Haupiprobe war Schiller über die Länge des
Stückes unruhig geworden, indeſſen hoffte er, daß die Vorſtellung
viel ſchneller gehen würde als die Probe; allein es trat der um

ekehrte Fall ein. Er war darüber ſo außer ſich, daß er gleich nach
r Darſtellung das Manuſtkript an ſich nahm, um zu ſtr i.

Schiller war darin überhaupt ſchonungslos, beſonders wenn es
ſeine Stücke betraf; man mußte ihm förmlich in den Arm fallen,
um ihn in ſeiner chirurgiſchen Arbeit zu hemmen.

Daß das Stück mit dem größten Beifall aufgenommen werden
würde, hatten wir alle vorausgeſehen; der Enthuſiasmus war bei
ſpiellos. Den Preis des Abends dueire als Attinghauſen
davon, der in rhetoriſcher Hinſicht ein iſterbild voll Würde und
Wärme lieferte. Jn dieſem Stück trat Corona Becker, die Tochter
unſerer unvergeßlichen Neumann, zum erſtenmal als Walther Dell
auf. Mit Teilnahme betrachteten wir Schauſpieler und wohl auch
das ältere einheimiſche Publikum dies Engelsgeſicht, das von ſeiner
Mutter wohl die Schönheit, aber weniger das Talent geerbt hatte.
Goethe hob ſie zu ſich empor und küßte ſie. Nachdem ſie Schillers
Anweiſungen gefolgt war, ſtreichelte dieſer ihr die goldblonden
m und ſagte: „So iſcht's recht, mei' Mädlel So mußt du's
mache.“

Haide ſpielte den Tell. Bei der erſten Vorſtellung gelang ihm
der Monolog ger nicht, bei der zweiten ſprach er ihn vortrefflich
und hatte ſich der größten Lobſprüche von Schiller zu erfreuen. Es
iſt überhaupt eine eigene Sache mit dieſem Monolog. Dieſer Rück
blick auf ſein Leben und dann die Reflexion über die Gegenwart,
deren Endpunkt ein Mord iſt, kann ſich mit dem Charakter des Tell
nur ſchwer vereinigen laſſen und ſtimmt mit den Worten: „Wär“
ich beſonnen, hieß' ich nicht der Tell', durchaus nicht. Dieſer
Monolog iſt und bleibt eine Klippe für jeden Darſteller der Rolle.

Bis zum Schluß der Saiſon fanden noch mehrere Wieder
holungen, ſtets bei gedrängt vollem Hauſe, von dieſem Meiſter
werk ſtatt.“

Vermiſchtes.
Von den Greueltaten der Hereros gegen die weißen Anſiedler

gibt ein in Bückeburg eingetroffener, in der „M. Z.“ veröffentlichter
Brief des Lazarettgehilfen Adolf Taubener von der utztruppe,
der die Belagerung von Okahandja mitgemacht hat, ein Bild. Jn
dem vom 2. Februar datierten reiben heißt es: Nun, liebe
Mutter, will ich Dir einmal die Augen öffnen über die wahre Ge
ſtalt unſerer ſchwarzen Brüder hier. Nicht Menſchen, nein
Beſtien ſind es. Die Greuel ſchreien zum Himmel um Rache,
die Schändlichkeiten und Metzeleien, welche dieſelben an unſeren
weißen Frauen und unſchuldigen Kindern begangen haben, ſind in
Wort nicht zu faſſen. Die Farmer, die ihnen in die Hände fielen,
ſind bei lebendigem Leibe verſtümmelt, Arme mit
der Hacke abgeſchlagen, Augen ausgeſtochen. Die Frauen waren

noch übler daran: ſie wurden erſt vergewaltigt, völlig
oantkleidet, dann tot geſchlagen und ausge-
ſchlachtet, in vier Teile geteilt und in Stücken an den Bäumenaufgehängt, die Brüſte abgeſchutten und an die Tür des Hauſes

genagelt. Einer Frau Lange, welche hier in der Feſte iſt, wurde
ihr Mann erſchoſſen; ſie wurde halbtot geſchlagen und vor ihren
Augen wurde ihr vier Jahre altes Kind zwiſchen der
Tür totgequetſcht. Solche und ähnliche Szenen gehen in
die Hunderte. Allein im Diſtrikt Okahandja ſind, ſo
weit feſtſteht, 113 Perſonen ermo rdet, man kann ſagen,
ſämtliche Farmer von der Umgegend aus Windhuk und hier, welche
ſich nicht frühzeitig genug haben retten können. So ſieht es
hier im Lande aus. Jch habe jetzt zwei Gefechte mitgemacht und
denke auch mit heiler Haut, ſo Gott will, davonzukommen.
Aehnliches berichtet ein in den „Leipz. N. N.“ abgedruckter Bericht
des Tierarztes Dr. Bumgart aus Windhuk vom 10. Januar:
Jn Otjiſewa fanden wir die erſte Leiche. Kaufmann Kujarski lag
erſchlagen vor ſeinem geplünderten Hauſe. Der Schädel war ihm
mit dem Kirri eingetrieben und nur mit Hemd und Strümpfen be
kleidet, lag er wie zum Hohn auf offener Straße, und die Hühner
fraßen ihm die Augen aus. Ein wenig weiter fanden wir vier
Leichen, den dort ſtationierten Poliziſten Tauſendreich, ſeinen Sohn,
einen Schutztruppler und noch einen Mann. Den Knaben
hatten ſie bei lebendigem Leibe kaſtriert und
ihn verbluten laſſen. Die Frau des Poliziſten war am
Tage zuvor von Ruß abgeholt worden, ſonſt hätte ſie das gleiche
Schickſal mit den anderen geteilt. Die Erbitterung iſt hier
ſehr groß keiner gibt Pardon, alles wird niedergeſchoſſen. Wie feige
ſind die Farmer überfallen und hingeſchlachtet worden! Ein junges,
nettes Mädchen, das mit unſerem Dampfer angekommen war,
wurde mit ihrer Schweſter direkt ausgeſchlachtet, und
die Gingeweide wurden dann auf Bäume ge
hängt! Ja, man hat Verdacht, daß ſie gar nicht erſt be
täubt waren. Vorher ſind ſie gräßlich geſchändet
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worden, wie hinkerher von einem Gefangenen berichtet worden
iſt. Ein anderer Farmer war halb tot geſchlagen, kam aber wieder
zu ſich und liegt hier im Lazarett. Er hat mit angeſehen, wie ent
ſetzlich die Bande gehauſt hat. Aber immer haben ſie nur einzelne
überfallen, an mehrere haben ſie ſich nicht herangewagt. Und
ir dieſe Beſtien begeiſtert ſich der „Vorwärts“ und die ge

amte ſozialdemokratiſche Preſſe! Gegenüber den in dieſen Blättern
erhobenen, das Nationalgefühl s tiefſte empörenden, ebenſo
dreiſten wie unwahren Behauptungen, als ob die Herero, die in
der grauſamſten Weiſe unſere Landsleute ohne Unterſchied des
Geſch hts und des Alters hingemordet haben, eigentlich von Natur
unſchuldige Lämmer ſeien, welche erſt die deutſchen Bedrückungn zur
Empörung gereizt hätten, ſei auf das Urteil des Hauptmann
Schwabe hingewieſen, welcher die Herero aus perſönlichen mehr
jährigen Beziehungen genau kennen gelernt hatte. Derſelbe ſchreibtbei Seginn ſeines Aufenthaltes unter den Herero: Was ich bisher

über das Leben und Treiben der Herero, beſonders aber über ihre
Stellungnahme gegenüber der im Verhältnis zu anderen Kolonien
ſehr ſtarken weißen Bevölkerung Südweſtafrikas gehört habe, war
wenig vertrauenerweckend. Bedrückungen und Vergewaltigungen
Weißer durch ſie waren an der Tagesordnung geweſen, wobei dieHerero ihre Macht und numeriſche ieberlegenheit Einzelnen gegen

über ſchonungslos ausgenutzt hatten ohne einen Schein des Rechtes.
Das paßt ſchlecht zu dem in deutſchen nen häufig erwähnten
„ſtrengen Rechtsgefühl“ der Neger und zu der beliebten Phraſe:
„der Neger gleiche in ſeinen Charaktereigenſchaften einem Kinde.
Ja einem ſchon von Jugend auf verdorbenen Kinde. Später
äußert ſich Hauptmann Schwabe: Man lernt dieſes Volk erſt kennen,
wenn man jahrelang unter ihm gelebt hat. Mißtrauiſch, dünkel
haft, ſtolz und wiederum bettelhaft und hündiſch, leugneriſch und
treulos, diebiſch und aber nur wenn ſie in der Ueberzahl ſind
gewalttätig und grauſam, das ſind die hervorſtechendſten Charakter
eigenſchaften der echten Herero. Das einzige, was man der Mehr-
zahl nicht abſprechen kann, iſt Tapferkeit im Kriege. Hart mag mein
Urteil ſein, gerecht aber iſt es jedenfalls, und härt und gerecht
muß auch die Behandlung ſein und bleiben, die wir den
Kaffern i läſſen, ſonſt werden ſie uns noch öfter üb el
mitſpie en denn der Herero hält Milde und Nachſicht
ſtets für Schwäche und Feigheit. Dieſe prophetiſchen
Worte haben leider nur allzu richtige Beſtätigung erfahren. Es
unterliegt nach Anſicht erfahrener Kenner der Verhältniſſe in Süd
weſtafrika keinem Zweifel, daß man ſich von der Regierungsſeite
aus der ſchweren Täuſchung hingegeben hatte, die Herero durch
mildes Verfahren nach und nach kulturfreundlich zu n. Haupt
mann Schwabe, der längere Zeit Kommandant von Otjimbingue
mitten im Hererolande war und den Aufſtand der Herero im Jahre
1896 mit unterdrücken half, ſcheut ſich nicht, die Herero wegen
ihrer unmenſchlichen Grauſamkeiten, welche ja bei den letzten Vor
gnägen in ſo entſetzlicher Weiſe wieder hervorgetreten ſind, als
Den zu bezeichnen. Und das ſind die Schutzbefohlenen der
„Geno en“!

Ein Kronprinz als „Koſtgänger“. Als vor Jahren der König
von Württemberg dem Göttinger Korps der „Bremenſer“, wo er
während ſeiner Studienzeit (als Prinz) aktiv war, zur Erbauung
des Korpshauſes die Summe von 20 000 Mk. ſchenkte, da erinnerte
man ſich in Göttingen eines Vorganges aus jener Studiengeit, der
wohl verdient, auch außerhalb Göttingens bekannt zu werden. Als
nämlich der Prinz einem ſchwerhörigen Profeſſor der Rechte, bei
dem er ein ſtaatsrechtliches Kolleg belegt hatte, einen Antrittsbeſuch
machte und hierbei als Prinz Wilhelm von Württemberg ſich vor
ſtellte, erhielt er von dem ſchwerhörigen Profeſſor, der gleichzeitig
Vorſtand der Freitiſchinſpektion war, und der nur ort
„Württemberg“ verſtanden hatte, die ſchleunige Antwort: „Au s
länder bekommen keine Freitiſche.“

Verhaftung eines Notars. Der Notar Ernſt aus Arnſtein iſt in
das Landgerichtsgefängnis eingeliefert worden. Es werden ihm Urkunden
fälſchungen zur Laſt gelegt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. März 1904.
Aufgeboten Der Arbeiter Karl Hugo und Minna Jllge, Rats

werder 12. Der Zimmermeiſter Otto Jänicke, Zwingerſtr. 18 und
edwig Höhn, Spitze 31. Der Schloſſer Otto Riesner und Anna

thold, Taubenſtr. 4. Der Geſchäftsführer Karl Zink, Zenkerſtr. 13
und Anna Kaſeler, Schillerſtr. 28. Der Eiſengießergeh. Friedrich
Lauſch, Kapellengaſſe 6 und Anna Brauer, Sophienſtr. 36.

Geboren Dem Schneidermeiſter Gottfried Reinsdorf, Kellner
traße 9, S. Hans. Dem Magſchinenſchloſſer Ernſt Laue, Raffinerie
traße 3, S. Guſtav. Dem Bahnarbeiter Georg Süße, Schülershof 15,

Eliſabeth. Dem Kaufmann Rudolf Engelmann, RudolfHaymſtr. 5,
S. Johannes. Dem Schloſſer Max Schmidt, Schwetſchkeſtr. 10, S.
Herbert. Dem Rangierer Oskar Weber, Streiberſtr. 14, T. Elſa.

Geſtorben Der Schloſſer Felix Müller, 19 J., Saalberg 11.
Die Wwe. Emilie Bärenklau geb. Herk, 81 J., Alter Markt 5. Des

die Jnſelkette Lagoſta-PelagoſaTremiti ſtellt die Südküſte
des einſtigen adriatiſchen Feſtlandes dar. Längs der
italieniſchen Oſtküſte erheben ſich einzelne Gebirgsſchollen, die
als Bruchſtücke der eingeſunkenen dalmatiniſchen Tafel be-
trachtet werden können. Die erſte dieſer Schollen iſt der Monte
Conero bei Ancona. Das zweite, viel bedeutendere Stück iſt
das breite und ſtark gegliederete Vorgebirge des Monte
Gargano. Steil bricht es gegen den Apennin ab und iſt durch
eine von jungen Meeresablagerungen erfüllte Niederung von
ihm getrennt. Der Monte Gargano hing noch unlängſt mit
Dalmatien zuſammen, und eine feſte Landbrücke zog ſich
von ihm quer über die heutige Adria nach der Balkanhalbinſel
hinüber. Die gegenwärtig auf dem Gargano heimiſchen
Landſchnecken haben nicht italieniſchen, ſondern dalmatiniſchen
Charakter. Die häufigen Erdbeben, die hier auftreten, ſind
als Zeichen dafür aufzufaſſen, daß dieſe Senkung noch heute
andauert, und die Bewegungen, durch die in neuerer Zeit das
Adriatiſche Meer erweitert wurde, auch in der Gegenwart und
Zukunft ſich wieder geltend machen werden. Große Teile, die
jetzt noch Land ſind, werden einſt von den Meereswellen über
flutet werden.

Griechenland und das wimmelnde Heer der griechiſchen
Jnſeln im Mittelmeer von der europäiſchen Küſte bis hinüber
nach Kleinaſien führen zu demſelben Befunde. Der Peleponnes
iſt eine abgebrochene Scholle des Hinterlandes, die ſich dem
Meer zuneigt, und die Cykladiſchen Jnſeln ſind die Gipfel
eines untergegangenen Gebirges. Beſonders beweiskräftig
dafür, daß es ſich im ſüdägeiſchen Becken ebenfalls um einen
ganz jungen Keſſelbruch handelt, ſind die Unterſuchungen an
Kreta. Das Jnnere dieſer gebirgigen Jnſel wird von
waſſerarmen Hochebenen eingenommen, in deren Geröll-
ſchichten man große Mengen von Knochen einer Flußpferdart
gefunden hat, die mit dem afrikaniſchen Nilpferde nahe ver
wandt iſt. Der einſt hier verbreitete Dickhäuter konnte auf
den Hochebenen nur leben, wenn die Jnſel in der Diluvial
zeit ein reiches Syſtem von Strömen und Seen beſaß. Das
war aber nur dann möglich, wenn das jetzige Kreta damals
noch ein Teil einer weit größeren, heute verſchwundenen Land
maſſe war. Ferner finden ſich auf Kreta, Rhodus, Kos und
anderen Jnſeln junge Süßwaſſerablagerungen dicht an der
Meeresküſte an Stellen vor, wo das Meer ganz nahe am
Strande in ſehr große Tiefen abfällt. Es iſt demnach das
ehemalige Ufer der Süßwaſſerſeen, das dieſe vom Meere
trennte, in die Tiefe geſunken. Die eingehendere Unter

ſuchung läßt erkennen, daß dieſes ganze Gebiet überhaupt von
einem wahren Netzwerk von Bruchlinien durchzogen iſt, an
denen die ganze vormals vorhandene Landmaſſe zwiſchen
Kreta, den Cykladen, Kleinaſien und dem Peleponnes in die
Tiefe brach. Das Vorhandenſein diluvialer Flußpferde zeigt,
daß dieſe Senkung erſt nach Abſchluß der Tertiärperiode ein-
a Jio zu einer Zeit, wo der Menſch in Europa ſchon
exiſtierte.

Ein kurzer Ueberblick über die Erdbeben der Mittelmeer
länder lehrt, wie die unterirdiſchen Naturkräfte unabläſſig
tätig ſind und die Hebel anſetzen, um die Erdrinde zu lockern
und ihren weiteren Einbruch vorzubereiten. Das ſüdweſtliche
und ſüdliche Sizilien wurde durch Erdbeben erſchüttert in
den Jahren 1578, 1652, 1724, 1726, 1740, 1816, 1831,
1840, 1846, das ſfüdliche Sizilien 1693, 1727, 1818, 1823,
1845 und 46. Jschia wurde heimgeſucht in den Jahren
1228, 1302, 1762, 1796, 1805, 1812, 1827 und 28, 1834,
1841, 1851 und 52, 1863 und 64, 1867, 1874 und 75,
1880 und 81 und 1883. Ganz Kalabrien verwüſtete 1783
ein furchtbares Erdbeben. Für die griechiſche Landſchaft
Phokis wurde die Zahl der Erdbeben in den Jahren 1870 bis
1873 auf rund 300 berechnet. Chios wurde 1880 und
Kephalonia 1636, 1766 und 67 und 1817 erſchüttert. Für
Kleinaſien mögen Antiochig und Paläſtina als Beiſpiel
dienen. Antiochia wurde durch Erdbeben verheert 115, 333,
387, 394, 525, 528, 589. Bei dem letztgenannten Erdbeben
kamen 60 000 Menſchen um. Paläſtina ſuchten heftige Erd
beben heim in den Jahren 1762, 1834 und 1837. Die
jüngſten Erdbeben Armeniens ſind noch in aller Erinnerung.

Die Mittelmeerländer ſind ein ſchwankender Boden.
Auch ohne daß es zu eigentlichen Erdbeben kommt, vollziehen
ſich in ihren nie beſtändige Aenderungen. Mag der
unlängſt erfolgte Einſturz des Campanile in Venedig auch
nur auf einer örtlichen Urſache beruhen, ſo deuten doch Nach
richten aus anderen Teilen Jtaliens über die Beobachtungen
von Riſſen und Sprüngen an Kirchen, Paläſten und anderen
Bauwerken an, daß das Senkungsbeſtreben gegenwärtig
wieder in eine lebhaftere Periode getreten iſt. Vom geologiſchen
Standpunkte aus ſind 1000 Jahre noch lange nicht ein Tag.
Auch das weitere Abſinken der Randgebiete des Mittelmeeres
und ſein Vordringen wird ſich kaum von heute auf morgen
abſpielen. Jmmerhin ſind auch plötzliche Umwälzungen
nicht völlig ausgeſchloſſen, wie ſie bisher die Menſchheit noch
nicht erlebt hat.

Metallputzers Friedrich Linſert S. Friedrich, 1 Mon., Klinir. HuldaPeterſen 19 5, Klinik. Des Geſchirrführers Friedrich Werner S.,
totgeb., Liebenauerſtr. 14.

Answärtige Aufgebote: Der Väcker Albert Friedrich, Halle und
Martha Mennicke, Schlettau. Der Handlungs-Reiſende Heinrich Fiſcher
und Auguſte Schmidt, BurgörnerNeudorf. Der Lokomotivheizer
Hermann Goſe, Halle und Auguſte Lauenroth, Dreileben. Der Bahn-
meiſterAſpirant Friedrich Reckmann, Halle und Minna Hildebrandt,
Münden. Der Frleiſchereibeſitzer Ernſt Mäder, Halle und Martha

inke, r Der BahnmeiſterDiätar Friedrich Niemann,de und Magdalena Heink, Poſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. März 1904.
Aufgeboten Der OberPoſtPraktikant Friedrich Krauſe, Magde-

burg und Elsbeth Wege, Schillerſtr. 1. Der Tiſchler Franz Henſchel,
Gr. Brunnenſtr. 513 und Bertha Reikowski, Bernau. Der Bäcker
Otto Ehrentraut, Böllberg und Minna Bielig, Friedrichſtr. 12. Der
Bauarbeiter Otto Raue, Advokatenweg 28 und Anna Rehfeld, Eichen
dorffſtraße 36.

Eheſchließung Der Bäckermeiſter Hugo Werge, Zenkerſtr. 11 und

Lina Allner, Mühlweg 13. SGeboren Dem Hilfsbremſer Karl Haaſe, Körnerſtr. 36, T. Luiſe.
Dem Maſchinenſchloſſer Max Bottig, Gr. Brunnenſtr. 42, Zw.S. Ottound Fritz. Dem Bergarbeiter Sohann Bialek, Seebenerſtr. 47, T.
Elſa. Dem Telegraphenarbeiter Franz Drews, Breiteſtr. 12, S.
Franz. Dem Rollkutſcher Hermann Schotte, Ackerſtr. 6, S. Paul.

Geſtorben Die unverehelichte Anna Boſſe, 34 J., Ludwig-
Wuchererſtraße 2.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr Baron von Bülow aus

Dieskau. Oek.-Rat Weſche aus Raunitz. Freigutsbeſitzer E. Köhler
aus Alsleben. Fabrikbeſitzer N. Blunck aus Warſchau. Bürgermeiſter
von Hagen nebſt Gemahlin. Herzogl. Hofkonzertmeiſter Fr. Seitz aus
Deſſau. Referendar Ebel aus Halberſtadt. Fabrikant L. Heinz aus
Geinsthal. Bergwerksdir. Hoffmann nebſt Tochter aus VBonn. Kauf-
leute: Sonntag aus Grüna, J. Orbach nebſt Gattin aus Frankfurt,
Backhaus aus Ohlis i. Schl., H. Knippenberg aus Düſſeldorf, Stang,
A. Leudhold, beide aus Dresden, Ehemann aus Pforzheim, Th. Henſer
aus Hannover, H. Mittag, R. Bräunlich, beide aus Magdeburg,
M. Bruns aus Braunſchweig, W. Vordemfelde, Cathrein, W. Gaa,
ſämtlich aus Köln, J. Bickerd, A. Elsner, H. vom Dom, ſämtlich aus
Hamburg, W. Fülle aus Barmen, M. Otzmann aus Nürnberg, Leo
Ezermack aus München, C. Sachenweger aus Hanau, A. Veltius aus
Schnallenberg, E. Neumann aus Plauen, J. Popper mit Diener, Emil
Pappenheim, A. Weiſing, E. Brill, P. Tiſchler, R. Rubens, E. Weber,

A. Süßer, M. Bonwitt, Schaeffer, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben,;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein
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Dieses ist die einzige Quaker Oats
Packung. Alles andere, somit auch ausge-
wogene Waare ist Nachahmung. Quaker
Oats ist das feinste das es giebt, -sorgtfüältig
hergestellt, von delicatem Geschmack,
sparsam im Gebrauch

Quaker Oats
(4413)

Zur Konfirmation
eignen ſich ganz beſonders als Geſchenke: Damen und Herren
Uhren in Stadl, Silber, Tula und Gold, welche ſtets mit beſten
und ſolideſten Werken in größter Auswahl am Lager ſind. Auf
jede Uhr leiſte ich zwei Jahre reelle Garantie. Neu ein

etroffen ſämtliche Neubeiten in GoldBijouterie, wie z.B. Brochen,
hrringe, Colliers, Herzchen, Damen und Herren-Ketten und

Ringe, Armbänder und Anhänger in reichſter Auswahl.

e a. S.,Gust. VhIſg- rera Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

PFosuhüötets Lage.

Mildes Klima,
(gesg)

Hotels I. Ranges
Städt. Kurhaus (a416

G dOtto Kummer, e Krhennhetn
93) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmexuhren,
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Zur
Konfirmation

ewpfohlse

Fertige schwarze
Kleider,

Fertige farbige
Kleider,

Costümröcke,
Unterröcke,

Taschentücher,
Schürzen, Tücher,
Schwarzo u. farbige

Kleiderstoffe.
Grösste Auswahl

KKHOFMUIABKIEANT 50, 8,50 u. prima Qual. r
Ferner grosses Auswahl in anderen erstklassigen Markoen,

wie Klenz, Habig und Amerikaner.

Hansa Linoleum
R

Niederlage bei: Friedrich Arnold (Inh. A. u. H. Heller), Grosse Ulrichstrasse 11 (Mars la Tour).
Arnold e Troitzsech, Grosse Ulrichstrasse 1, Ecke Kleinschmieden,

(4404

Telephon 912.
frühfahrshüie grllerrenß

sind eingetroffen

Langjährige Spezialität meiner Firma!
Modernste Wiener aarfilzhüte

ron Wilh. Pless, Wien, E. E. Hoflieforant,
9,50 Mk., allerfeinste Qual. Mk.

Englische Hüte von
Christy-London,

Anerkannt
billige Preise!

Xermann
s Zcönicke,
Am Leipziger Turm.

Auswahlsendungen
bereitwilligset.

Gr. Steinstrasse 12.

Neuheiten in aparten weichen Hüten,

Herm. Oetting,
Bazar für Herron.

[4432

Dr. jv. Krosigk, al Landrat des Saalkreiſes.

Deutscher Radfahrer- Bund
Gan 18 Magdeburg Bezirk Halle a. S.

Zum Beſten der im Dienſte des „Roten Kreuzes ſtehenden Sanitätz
kolonnen der Stadt Halle a. S., und zwar des

1870er Bahnhofsébaracken-Vereins,
der Krieger- Sanitätskolonne zu Halle a. S.
und der freiwilligen Sanitätskolonne zu Cröllwitz

veranſtalten die Bezirks- Vereine am
Sonntag, den 27. März 1904, nachmiktags von 6 älhr ab
in den „Kalsersälen“ hierſelbſt ein

Gala-Vaalfeſt,
beſtehend in Reigenfahren, Radballſpielen, Einzelkunſtfahren
und turneriſchen Darbietungen, deſſen gutes Gelingen durch Be
teiligung der dewährteſten Kräfte hieſiger und auswärtiger Vereine und
Kunſtradfahrer ſichergeſtellt iſt.

An die Einwohnerſchaft der Stadt Halle a. S. richten wir dke er
gebene Bitte, durch zahlreichen Beſuch des Feſtes den edlen Beſtrebungen
der Nächſtenliebe in den odenbezeichneten Vereinigungen des „Roten
Kreuzes“ recht reichliche Mittel zuführen zu helfen.

e Er die gr. 1904. Der Feſtaueſchuß
er renausſchuß: er Feſtausſchußv. Prittwitz u. Gaffron, Generalleutnant. H. Schöning, „Hall. Bicycle

Landg. Präſident Dr. v. Sehmidt, Klub“Geh. Ober-Juſtizrat.
Oberbürgermſtr. Staude, Geh. Reg.-Rat.
Prof. Dr. jur. Stammler, Geh. gſtizrat.

Kahfer, Kgl. Steuerrat.
H. Lehmann, Geh. KommerzienRat.
Weydemann, Ober-Polizei-Jnſpektor.

r. phbil. Förtseh, Major a. D.
jur. Küffer, Juſtizrat.

E. Weiser, Rendant, BezirksLeiter.
E. Käppel, „T.- Klub Wanderer“.
M. Schulze, „R.-Klub v. 1885“.
H. Sommer, „H. Radf.Geſ.“.
A. Weber, „R.-Klub Adler“.
W. Hendrichs, „R.Klub

Germania“.
E. Fink, Einzelfahrer.
A. Herzog, „R.-KlubNormannia“.

RNumerierte Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. find zu haben
in den Geſchäften der Herren Fahrradbändler M. Schöning, Gr.
Steinſtr. 67, Fahrradhändler W. Münster, Marktplatz 24, Uhrmacher Robert Koch, Leipzigerſtr. 44 und Gaſtwirt A. Merzog.,

Gr. Ulrichſtr. 55. [4424

Wegen Auflöſung meines ſeit
17 Jahren beſtehenden Geſchäfts

Ausverkauf
ſämtlicher Artikel ganz billig.

ſtarker Leiterwagen
Poſten

ſehr preiswert. [4430

Robert Plötz
17 Leipzigerſtrafe 17.

42 Haupttreffer
im Betrage von über

4 Millionen Mark
können aufdie vom Verein Fortuna““
angeschafften, gesetzl. erlaubten
Staats Prämien Lose innerhalb
Jahresfrist erzielt werden.

Mitgliedsbeſtrag
monatlich nur 3 MarK.

Prospekte gratis vom Vorstand
G. Appold (4052

in Frankſurt a. H.

nene nene en nene ePinen Posten etwas trübe gewordener

echter Schweizer Stickereien
verkaufe zu wesentlieh zurückgesetzten Preisen. X

Dieser Ausverkauf schllesst am 21. d. Mts.

Ida Böttger Nacht.
Gr. Steinstrasse 9. (4308

nene
Dampfſchiffahrt Halle-Rabeninſel.

U Vorläufge Anxreige?!
e Einem hochgeehrten Publikum von Halle

x e J

x

x

und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich
im April außer meinen zwei Dampfern
noch ein Motorsalonboot, welches der
Neufjeit entſpricht, einſtellen werde. [4408

C. Schräpler, Unterplanu-
NB. Die Eröffnung der Dampfſchiffahrt findet Palmarum ſtatt. D. O.

Universal-Knetmaschine
miseht und Kknetoet

e Brot- u. Kuchen- Teig

x und ferilg in
3 Minuten,
ohne dass die
Hände den Teig
berühren23

e

e
S

Weniger Arhbelt.
Grössto

Sauberkeit,

Reçeptbuch gratis.

Vom 15. bis 31. d. Mts. wird diese Maschine bei uns praktisch vorgeführt und
ist die Besichtigung derselben zu jeder Zeit gestattet.

Hempelmann Krause, alle a, S.
Kleinschmieden No. 5.

Handwerker-Meister-Verein,
Zu einem am Dienstag, den 22. März, abends 8 Uhr im

großen Hörſaale des phyſikal, Jnſtituts (Eingang nur Bergſtraße)
von Herrn Prof. Dr. Horn gehaltenen Vortrage [(4419

1. Das Wraunſche Syſtem der drahtloſen Telegraphie,
2. Die ſprechende Bogenlampe

ſind uns eine große Anzahl Eintrittskarten zur Verfügung geſtellt,
welche bei den Herren Kleemann, Moritzzwnger, Schwarz, Spiegelſtr.,
Vogler, Wilbelmſtr., bis Montag abend für die Mitglieder unentgeltlich
bereit gehalten werden. Türöffnung nur Bergſtr. */,8 Udr, Schluß
unwiderruflich 819 Uhr. Erwacdſene Angehöfige (mit Karte) haben
Zutritt. Nach dem Vortrage geſelliges Beiſammenſein im „Goldenen

Schiffchen“. Der Vorstand
Wratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (3342
duwellere und Edelschmlede

Königl. Griech. Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. S.

C. W. Trothoe,
Optisches Institut,

Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade,

Gegründet 1816.

Neuheit! Neuheit!
Elektr, Taschenlampen
(5000 10000 Erleuchtungen)

in 3 Qualitäten, 4428
Mk. I.--, 2. Z.

Schul Reisszeuge
von 1,50 Mk. an.

Oherhemdens
in feinfter korggutſitzende FaſſonsKragen in Prima Qualität,

Manschetten, Serviteurs,
TriKotagen, SocKen ete-

in größter Auswahl bei
Otto Blankenstein,

Obere Leipzigerſtraße 36.
Mitglied des RavattSparVereins.

g Sttü Pgebrauchte ianinos
in tadelloſem Zuſtande empfiehlt
von 250 bis 500 Mk. (4159

ü Mittelſtr. 9,H. Lüdoers, Ecke vhere Schulſtr.
[4433

Hülfsverein für Blinde
in der Provinz Sachſen.

Zur diesjährigen ordentlichen General- Verſammlung werden
die Vereins mitglieder auf

Montag, den 28. März d. Js8., vormittags 11 Uhr
in die Aula der Provinzial Blindenanſtalt zu Halle a. S.

ergedenſt eingeladen.
Tages Ordnnung:

1. Enkgegennahme des Geſchäftsderichts für 1902.
2. Entlaſtung der Jahresrechnung für 1902.
3. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1904.
4. Neuwahl der nicht ſtändigen Vorſtandsmitglieder.

Merſeburg, den 12. März 1904. [4411
Der Vereinsvorſitzende. J. V.: Meoy-

Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. (4293

ölbuhs Georg Schwarzzenberger, Grösstes 1uswen Farantie-Seide für Zraukkleider.

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. B. [(4191

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
G Mustoer bereitwilliget. W

Mit 2 Beilagen.
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Freitag

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 17. März.
Stadtverordnetenwahl. Nachdem die von der erſten Wähler

abteilung des Vorortbezirks vorgenommene Wahl des Herrn Baumeiſter
Guſtav Wolff zum Stadtverordneten von der Stadtverordnetenverſamm
lung am 18. Januar d. J. für ungültig erklärt (weil der Gewählte die
preußiſche Staatsangehörigkeit noch nicht erworben hatte) und gegen
dieſen Beſchluß ein Rechtsmittel nicht eingelegt worden iſt, mußte eine
Neuwahl ſtattfinden. Dieſe wurde geſtern mittag in der „Saalſchloß-
brauerei“ vorgenommen von den ſechs Wahlberechtigten dieſer Ab-
teilung erſchienen vier. Dieſelben vereinigten ihre Stimmen wieder auf
Herrn Baumeiſter Guſtav Wolff. Derſelbe dürfte ſomit gewählt ſein.

Zur Entſcheidung der Schuldfrage wegen des Straßenbahn
unglückes am Leipziger Turme fand geſtern mittag eine Orts
be ſichtigung ſeitens der Kgl. Staatsanwaltſchaft und
uſtändiger ſtädtiſcher Beamter unter Hinzuziehung von Zeugen dieſes
nuglücksfalles ſtatt. An Ort und Stelle beſchrieben die Zeugen auch

oor den Vertretern der Staatsanwaltſchaft den Hergang und wieder
holten ihre vor der ſtädtiſchen Polizei bereits zu Protokoll gegebenen
Ausſagen. Es wurde bezeugt, daß das unglückliche Mädchen aus
Verſehen von dem einen Wagen in den anderen hineingelaufen iſt.
Sämtliche Zeugen beſtätigten übereinſtimmend, daß der Führer den
Unglückswagen nicht zu ſchnell gefahren, infolgedeſſen nicht übermäßig
raſch gebremſt und ſchon auf zwei Meter zum Stehen gebracht hat
jeder Straßenbahn Sachverſtändige gibt zu, daß ein Halten auf ſo
kurzer Strecke bei ſchneller Fahrt nicht möglich geweſen wäre.

Geſtorben. Das beklagenswerte Opfer des Straßenbahn
unglückes am Leipziger Turme, die 19jährige Hulda Peterſohn,
iſt geſtern früh von ſeinen Schmerzen durch den Tod erlöſt
worden. Das arme Mädchen war bekanntlich in der Klinik unter
gebracht und dort vor mehreren Tagen an beiden Beinen amputiert

worden. Sie ruhe in Frieden
Alterszulagekaſſe. Der Bedarf der Alterszulagekaſſe für die

Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen des Reg.
Bezirks Merſeburg für das Etatsjahr 1904 beträgt inkl. der Graf
ſchaften StolbergStolberg und StolbergRoßla 1 386 774,16 Mk. für
die Lehrer und 34 442,25 Mk. für die Lehrerinnen. Von dieſen Bei-
trägen werden 870 667 Mk. durch den nach g 27 1V des
Beſoldungs Geſezes aus der Staatskaſſe an die Alters
zulagekaſſe z leiſtenden Zuſchuß gedeckt, ſo daß nur
550 554,41 Mk. von den Schulverbänden aufzubringen ſind. Für
Halle kommen infolge der eingemeindeten ländlichen Ortſchaften in
Anrechnung 56 Lehrerſtellen mit 18 368 Mk. und 14 Lehrerinnenſtellen
mit 1596 Mk. Die Stadt hat demnach insgeſamt noch aufzubringen
179 943,34 Mk. Der Saalkreis hat mit ſeinen 93 Schulgemeinden, in
denen 189 Lehrer, deren Alterszulagen zwiſchen 120 und 150 Mk.
betragen, und 3 Lehrerinnen amtieren, die 100 Mk. Alterszulagen
erhalten, insgeſamt 22 668,30 Mk. zu zahlen.

Ein ſchönes Zeugnis Halleſchen induſtriellen Fleißes und
Könnens liefert jetzt die altbekannte und renommierte Firma Kathe
und Sohn, die ihre Fabrikräume in der Poſtſtraße 9/10 hat. Am
nächſten Sonnabend beginnt in Frankfurt die große Automobil
ausſtellung, die wegen der Anmeldung aus aller Herren Ländern
eine internationale zu werden verſpricht. Die Halleſche Firma, deren
Ruf als Wagen und Automobilfabrik in die Provinz weithin ge
drungen iſt, ſtellt dort auf Stand 55 ſechs Automobile aus,
von denen drei den Jntereſſenten zur Probefahrt dienen. Die Auto
mobile, ſämtlich vierzylindrig, ſind verſchiedener Größe und verſchiedener
Bauart. Sie ſtimmen aber darin vollſtändig überein, daß ſie in ihren
Konſtruktionen alle Verbeſſerungen der Neuzeit enthalten. So
iſt die Maſchine des Automobils aus einem Stück, die
Ventile befinden ſich direkt über den Zylindern und die
uuſenr der Oelung wird durch Abgasdruck geregelt.
nter den h Automobilen befindet ſich ein Luxuswagen,

ein AutomobilLandauer von 25 Pferdekräften, der einen geradezu fürſt
lichen Eindruck macht, der Wagen iſt vollſtändig geſchloſſen und hat nur
De offene Sitzplätze für die Führer, die durch eine ſinnreiche elektriſche

lingelanlage mit den Jnſaſſen in Verbindung ſtehen. Der tätigen
Firma iſt ein guter Erfolg auf der Ausſtellung zu wünſchen.

Patentanwälte. Die durch das Geſetz betreffend die Rechts
anwälte vom 21. Mai 1900 (Reichsgeſetzblatt S. 233) ins Leben
alen Neuordnung der berufsmäßigen Vertretung vor dem Kaiſer-
ichen Patentamte hat nicht überall diejenige Beachtung gefunden,

welche im allgemeinen Jntereſſe und namentlich im Intereſſe
der am Erfindungs-, Muſter- und Warenzeichenſchutze beteiligten
Kreiſe erwünſcht erſcheint. Nach dem bezeichneten Geſetze müſſen
Perſonen welche andere in Angelegenheiten die zum Geſchäfts
kreiſe des Patentamtes gehören, vor demſelben für eigene Rechnung be
rufsmäßig vertreten wollen, in die beim Kaiſerlichen Patentamte ge
führte Liſte eingetragen ſein. Die Eintragung iſt nur zuläſſig, wenn
der Antragſteller ſeine techniſche Befähigung und den Beſitz der er
forderlichen Kenntniſſe nachweiſt. Die Handelskammer zu
Halle macht die beteiligten Kreiſe auf dieſes Geſetz mit dem Hinweis
aufmerkſam, daß eine beſchränkte Anzahl der Abdrucke der amtlichen
Liſte der Patentanwälte in ihren Geſchäftsräumen (Franckeſtraße 5)
unentgeltlich abgegeben werden kann.

Die diesjährigen Frühjahrs Kontroll Verſammlungen, zu
welchen die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften, die Land und Seewehr 1. Aufgebots und
die Erſatz- Reſerviſten zu erſcheinen haben, finden für den I. Kontroll
Bezirk Halle in der Zeit vom 18. bis 30. April ſtatt. Beſondere Ge
ſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben.

Aus der St. Georgengemeinde. Der neue Hilfsprediger
Schwahn iſt in Magdeburg ordiniert worden; er wird am
26. d. Mts. ſein Amt antreten und am 2. Oſtertag unmittelbar nach
der Predigt eingeführt werden. Am Sonntag nach Oſtern,
(10. April) wird der Jungfrauenverein wie alljährlich ſein Jahres
feſt durch eine Feier am Abend 8 Uhr im Gemeindehauſe begehen.
Am Vormittag desſelben Sonntags wird der ältere Männer und
Jünglingsverein, der in der Herberge ſeinen Verſammlungsort hat,
ſein fünfzigjähriges Beſtehen durch einen Feſtgottesdienſt in
der Glauchaiſchen Kirche begehen.

Der Konſervative Verein hatte geſtern wiederum eine Sitzung
im „Goldenen Schiffchen“. Es wurde zunächſt bekannt gegeben, daß vor
der Verſammlung der Vorſtand des Vereins eine Sitzung unter dem
Vorſitze des Herrn Hauptwann Rehfeld- Eismannsdorf hatte, in er
die beiden bisherigen hochverdienten Vorſtandsmitglieder, die Herren
Prof. Dr. Such sland und Kaufmann Paul Merten s, in ihrer
Eigenſchaft als 1. Varſitzender bezw. Schriftführer des
Vereins einſtimmig kooptiert worden ſind. Mit freudiger

nahm die Verſammlung dieſe Mitteilung entgegen. Der
orſtand iſt ſomit wieder vollzählig. Durch einen allgemein objektiven

Vortrag über alkoholfreie Getränke intereſſierte hierauf Herr
Dr. Schneider-Halle. Jn unterhaltender und zugleich belehrender

1. Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Zeitung 18. März 1904.

Form führte der Redner Zuſammenſetzung und Zweck der verſchiedenen
alkohölfreien Getränke vor Augen. Die Verſammlung nahm mit Dank
Kenntnis von den Jnformationen und überzeugte ſich durch herum
gereichte Proben einiger Sorten von dem Geſchmacke der Getränke.
Am Mittwoch nächſter Woche wird die Sitzung durch einen Vortrag
über „Die Ergebniſſe der amtlichen Erhebungen über
die Rentabilität land wirtſchaftlicher Betriebe“
ausgezeichnet.

„Was ſoll der Junge werden Jm Kunſtgewerbe-
verein hielt geſtern Herr Oberlehrer Dr. Steinweg einen Vor-
trag über das aktuelle Thema „Was können Schule und Haus dazu
beitragen, unſere Kinder zu einer künſtleriſchen Berufswahl zu führen
Die Ausſührungen baſierten auf perſönlichen pädagogiſchen Erfahrungen
und fanden in ihren idealen Zielen eine zuſtimmende Zuhörerſchaft
Jn der gegenwärtigen e der Konfirmation tritt auch die
viele Eltern heran: „Was ſoll der Junge werden Die Eltern
aber mögen beſſer fragen was will der Junge werden Sie mögen
ſich in der Berufswahl nach der Neigung, nach der natürlichen
Anlage des Knaben richten. Das iſt die erſte Forderung. Zur
Ausbildung der natürlichen Anlage iſt es nötig, daß von früheſter
Jugend an guter Geſchmack und richtiges Urteil durch größte
Geduld und hingebende Pflege im Kinde großgezogen werden.
Einfachheit und gute Formen in der Kinderſtube und der
Umgebung, ſowie in der Kleidung ſind unbedingt notwendig.
Die Eltern haben die Pflicht, ſich viel mehr mit den Kindern
zu beſchäftigen, ſie, d. h. ihre Phantaſie, ihr Nachdenken, anzuregen.
Einfach muß auch das Spielzeug ſein, das dem Kinde in der primitiven
Form Gelegenheit gibt, ſelbſt etwas daraus zu machen. Das Kind
kommt ſo unbewußt auf ſeine natürliche Anlage, denn im Spiele zeigt
ſich die wahre Natur des Kindes. Wie im Hauſe, ſo iſt es in der
Schule Pflicht der Erzieher, des Kindes individuelle Ausbildung nicht
zu hindern. Die Schule bleibt deshalb immer noch, was ſie ſein ſoll
eine allgemeine Bildungsanſtalt. Aber der Unterricht im Zeichnen,
Singen, Turnen, Schwimmen müßte mehr ausgedehnt werden, dagegen
möge der Unterricht in Vater den Handarbeits- und Hand
werkerſchulen überlaſſen bleiben. Selbſt der von vielen als trocken
verſchriene ſprachliche und mathematiſche Unterricht trägt zur künſtleriſchen
Erziehung des Knaben oder auch des Mädchens bei, denn er regt
um Nachdenken an. Vor allem aber ſind die Naturwiſſenſchaften die
ächer, in denen das Kind am eheſten der Natur und damit

der Kunſt zugeführt wird. Der Lehrer muß im Intereſſe ſeiner
Schüler fordern das Schulmuſeum, die Schulbibliothek, den Schulgarten
und das Schwimmbad. Die Sucht der Eltern, dem Knaben nur das
Einjährig-Freiwilligen-Zeugnis zu verſchaffen, lenkt dieſen leider nur
zu oft in die falſche Berufsbahn ein.

Verband deutſcher Handlungsgehilfen (Sitz Leipzig). Der
hieſige Kreisverein hatte in Gemeinſchaft mit dem Verein junger
Kaufleute am Donnerstag voriger Woche im „Wintergarten“ einen
Vortragsabend (mit Damen) veranſtaltet, in welchem Herr Mittelſchul
lehrer Heyne-Halle ſeinen Lichtbildervortrag über Spanien hielt. Herr
Heyne erntete für ſeine intereſſanten Ausführungen wohlverdienten
Beifall. Ein Tanzkränzchen hielt die Teilnehmer noch einige heitere
Stunden in fideler Stimmung zuſammen.

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein eröffnet morgen
(Freitag) einen neuen Unterrichtskurſus in der am weiteſten verbreiteten
Gabelsbergerſchen Stenographie

Jm evangeliſchen Männer- und Jünglings-Verein I,
Mauerſtr. 7, findet nächſten Sonntag abend ein Miſſionsvortrag ſtatt.

GuſtavAdolfFeſtſpiel. Die nächſte Aufführung findet heute
Donnerstag in den „Thalia Feſtſälen“ ſtatt. Der Reinertrag der
Aufführungen, die außerdem noch am 20., 22. und 24. d. Mts. ſtatt
finden iſt bekanntlich zum Beſten des Evangeliſchen Bundes der
proteſtantiſchen Bewegung in Oeſterreich, ſowie der hieſigen Stadt
miſſion beſtimmt.

Handwerkermeiſter-Verein. Zu dem Vortrage am 22. d. M
im phyſikaliſchen Jnſtitut werden die Mitglieder hierdurch nochmals
eingeladen.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen am Sonntag
abend Herr P. Hobbing im „Stadtmiſſionshauſe“, Weidenplan 4,
halten wird, lautet „Simon Petrus“.

Fritz Reuter Abend. Zur Erinnerung ſeiner 50jährigen
Wanderung auf der Bahn der Kunſt wird der frühere Schauſpieler
Herr Rezitator Max Schwartz am 24. d. M. in der „Tulpe“
einen „Fritz Reuter Abend“ veranſtalten, welcher von den zahlreichen
Freunden des mecklenburgiſchen Humoriſten mit Freude begrüßt
werden wird.

Paul Lincke im Walhalla Theater. Man ſchreibt uns
Paul Lincke, der gegenwärtig populärſte Operetten- Komponiſt Deutſch
lands, wird, einer Einladung der Direktion des Berliner Apollo
Emſembles Folge leiſtend, die erſten Aufführungen ſeiner Operette
„Frau Luna“ vom kommenden Sonnabend ab perſönlich dirigieren.
Die Direktion des WalhallaTheaters ihrerſeits hat, um den berühmten
Meiſter beſonders zu ehren, ihn eingeladen, ſchon die letzte Aufführung
ſeiner Operette „Jm Reiche des Jndra“, welche am Freitag ſtattfindet,
u leiten und dieſen Abend als Ehrenabend für ihn beſtimmt. DasPublikum wird daher e haben, den noch ſehr jugendlichen

Meiſter zwei ſeiner beſten Operetten perſönlich dirigieren zu ſehen.
Billardſport. Freunde des Billardſpiels wird die Nachricht

intereſſieren, daß der „Billard-Weltmeiſter“ Hugo Kerkau heute
(Donnerstag) im „Café Monopol“ eine grand Cadre-Partie ſpielen
w dann eine Serie von Kunſt- und Fantaſieſtößen zum Beſten geben
wird.

Niagara-Fälle. Bilder über eine neue Reiſe nach Buffalo und
den NiagaraFällen zeigt in dieſer Woche das Original-Weltpanorama
in der Gr. Ulrichſtraße 65. Die Fahrt geht am Hudſon vorbei nach
dem Catskillgebirge, durch Bufſalo und rund um die Niagarafälle.
Einmal kann das Auge die ſchönſten Punkte der Stadt Buffalo bewun-
dern, die ſich in den Aufnahmen mit einem echt amerikaniſchen Gepräge
präſentiert, zum andern erſtaunt das Auge vor der grandioſen Herrlich
keit der ſeltenen Naturwunder, die als die Niagarafälle in aller Welt
bekannt ſind. Die gewaltige Naturmacht, die aus der gigantiſchen
Schönheit dieſer Waſſer ſpricht, kommt ſelbſt in den Stereogrammen
klar zum Ausdruck.

Selbſtmord am Südfriedhofe. Ein Arbeiter aus der Forſter
ſtraße hat ſich in der letzten Nacht an der Einfriedigung des Südſried-
hofes (öſtliche Seite, ca. 50 Meter von der Huttenſtraße entfernt) durch
Erhängen entleibt. Die Motive ſind unbekannt. Die Leiche iſt nach
dem Südfriedhofe übergeführt worden.

Eine durch Krankheit zerſtörte Ehe. Jene unglückliche Frau
Anna Kr., welche ſich in Leipzig-Connewitz zum Beſuche bei einer Dame
aufhielt, am 9. März mit ihren zwei Kindern von einem Spaziergange
nicht zurückkehrte und deshalb als vermißt gemeldet wurde, befindet ſich
jetzt bei einer Schweſter hier. Die arme Frau, Mutter von acht Kin
dern, war aus der Altſcherbitzer Anſtalt entlaſſen worden und mußte
dann erfahren, daß ihr Ehemann die Eheſcheidung wegen ihrer Krank
heit betreibt.

Eingeſandt.
FFüe de udter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel überninmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keino Derantwortung.)

Der Setzer, über deſſen wunderliche Entlaſſung aus der „Volks
blatt“Druckerei kürzlich in der „Hall. Ztg.“ Mitteilung gemacht worden,
bittet uns um Auſnahme des folgenden „Eingeſandt“:

Geehrte Redaktion! Sie hatten die uneigennützige Güte, meine
Angelegenheit in objektiver Weiſe unaufgefordert in, Nr. 123 Jhresgeſchätzten Blattes zu veröffentlichen. Das „Volksblatt“ pflegt, wenn
es auf ſolche Angriffe reagiert, ſonſt die in Frage kommenden Berichte
im Wortlaut abzudrucken. Das hat es in meinem Falle nicht ge
tan, es war wohl zu feige dazu. Es hat vielmehr nur einzelne Stellen
aus dem Zuſammenhange heraus wiedergegeben und einen öden und blöden
Quatſch darangehängt. Jch hatte nun eine Erklärung bezw. Berichtigung gegen
die gemeine Verleumdung, ich hätte meine Kollegen denunziert, bei der
Redaktion des „Volksblattes“ eingeſandt. Wenn man aber vermutet
hatte, die engelreine „Redaktionsjungfer“ hätte ſo viel Ehrgeiz, Mut
und Objektivität im Leibe, dieſe Erklärung wenigſtens in ihrem haupt-
ſächlichſten Wortlaute wiederzugeben, ſo irrt man ſich ganz gewaltig.
Objektivität is nich, ſagt der ſozialdemokratiſche Held. Wo ſie paßt,
wo ſie ihm nichts ſchadet da allenfalls man wird doch die ſchönen
Augen ſeiner Brotherren nicht trüben wegen eines ſo lumpigen Prole
tariers! Nein, nein, deß' Brot ich eß', deß' Lied ich ſing, und damit
baſta Da muß man unwillkürlich ausrufen das iſt eine Heldenſeele,
dieſer ſozialdemokratiſche Redakteur! Der vertritt die Jntereſſen des
werktätigen Volkes, indem er getreu ſeiner Jnſtruktion als Soldſchreiber
dem ob ſeines ſtets freien, ungezwungenen Eintretens als Vertrauens
mann ſeiner Kollegen für deren Rechte in der Genoſſenſchaftsdruckerei
zu Halle Gemaßregelten den Fußtritt verſetzt.

Jn ein und denſelben Nummern (63 und 65) des „Volksblattes“
finden ſich vertreten meine Angelegenheit als früherer Setzer im „Volks
blatt“ und diejenige des Lagerhalters Röder in Nietleben. Jn dieſen
Nummern findet man den vielzitierten Satz Wenn zwei dasſelbe tun
uſw. Jch als ehemaliger „Volksblatt“Setzer und Buchdrucker habe
mich verſchiedentlich als Vertrauensmann in der Druckerei z. B. wegen
der Nichtdurchführung der bundesrätlichen Beſtimmungen beklagt, die
jetzt nach jedesmaligem Kampfe nach und nach aufs minimalſte endlich
durchgeführt ſind. Kollege Pfeiffer wurde übrigens neulich auch
lediglich wegen ſeiner „flegelhaften“ Schimpferei, die nun einmal die
ſozialdemokratiſche „Volksblatt“-Geſchäftsleitung nicht vertragen kann, bei
den Genoſſen denunziert, er habe den Gewerberat beſtellt was
eigentlich ſchon längſt mal am Platze geweſen wäre Pfeiffer hatte ihn
aber nicht beſtellt, ſondern der Beamte kam von ſelbſt und fand die
ganze Durchführung der bundesrätlichen Beſtimmungen in der Volks
blatt“Druckerei recht primitiv. Des weiteren mußten wir, ich
und meine Kollegen, uns über die unvernünftigen Entlaſſungen, ent
ſprungen aus der Profitgier durch unnötige Anſchaffung von zwei Setz-
maſchinen zu einer Zeit, wo der Arbeitsloſenmarkt an und für ſich
außergewöhnlich überfüllt war, beklagen. Bei Einführung des Gewiß-
geldes ſagte man väterlich: Es iſt uns nur darum zu tun,
wenn wir das Gewißgeld einführen, daß keiner entlaſſen zu
werden braucht; natürlich, wir merkten ja auch garnicht, daß
die Profitgier im Arbeiterunternehmen dabei die Hauptſache war;
man bekam den Appetit beim Eſſen und ſchaffte trotz der allgemeinen
Kriſis gleich z we i Setzmaſchinen an und fragte mit einem Male nicht
mehr nach denjenigen, die dadurch arbeitslos wurden im Gegenteil,
jetzt warf man am liebſten diejenigen aufs Pflaſter, die die Druckerei
aus dem Sumpfe herausgezogen haben. Doch halt, ein gewiſſer Holz
hat doch wohl geſagt, die Maſchinen ſchaffen die Werte (der ſtellte die
Marx'ſche Theorie lieber gleich auf den Kopf) und ein gewiſſer Blech
war noch geſcheidter, der ſagte: Nein, die Austräger und das
erhöhte Abonnement ſchaffen die Werte! Alſo im „Volksblatte“
nicht die Arbeiter mit ihrem Schweiße. Wie's trefft! Mein
„flegelhaftes“ Betragen beſtand ferner darin, daß ich als mehrjähriger
Vertrauensmann meiner Pflicht (meiſtens ſchriftlich) nachkam und
die Geſchäftsleitung an ihre tariflichen Abmachungen als tarif-
treue Unternehmerin in Bezug auf die Umgehung des paritätiſchen
Arbeitsnachweiſes u. a. m. erinnern mußte und dabei iſt ob ihrer
bekannten Stiernackigkeit nicht immer à la Knigge geſchrieben bezw.
geſprochen worden. Jn letzter Zeit mußte ich mehrmals die Geſchäfts
leitung als Kommiſſionsmitglied gegen die unvernünftigen, aus purer
Profitgier erfolgten Entlaſſungen auf die eventuellen Konſequenzen auf
merkſam machen. Wenn ſie nicht den uns gegebenen Verſprechungen
nachkäme, ſei augenblicklich aufzuhören, bis der Tarifamtsbeſcheid in
einer dieſe Angelegenheit regelnden Sache zurückkomme. Es iſt wohl
nicht nur einmal paſſiert, daß wir Setzer wegen Kälte und dadurch ent
ſtandenen Verdienſtausfalles ſpeziell zurzeit des Berechnens uns durch
einige Stunden Entſchädigung ſchadlos machen mußten, was ſtets zu
unnötigem Aergernis Veranlaſſung gab. Man könnte noch
ein dickes Buch mit Beweiſen voll ſchreiben, in denen Theorie und
Praxis karambolieren. Wunderbar iſt nur, in welch erbärmlicher
Weiſe man über den Arbeiter in der GenoſſenſchaftsDruckerei herfällt,
wenn er offen Mängel und Skandale rügt gegenüber denjenigen, der
ſich über andere Betriebe unzufrieden ausſpricht. Der erſtere wird nach
bekanntem Rezept des Verrats beſchimpft und mit Kot beworfen, den
anderen hebt man ob ſeiner Kühnheit, für das Wohl und Recht ſeiner
Kollegen tüchtig und unerſchrocken eingetreten zu ſein, auf den Schild,
und ſo kann man eben den Fall Röder- Nietleben in Vergleich zu dem
meinigen ziehen Wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es nicht dasſelbe
Natürlich, den kann man ſchon in Schutz nehmen, da hat man nichts
zu riskieren. Was die Sache der Denunziation meiner Kollegen bei
der Geſchäftsleitung betrifft, ſo wäre eine Verdächtigung ſchon darum
überflüſſig, weil die Leitung an und für ſich jeden ihrer Arbeiter als
„Spitzbuben, Gauner und Betrüger“ tatſächlich früher ſchon bezeichnet
hat. Und wenn ich meine frühere Tätigkeit in Weltoffizinen und die
Behandlung mit derjenigen des ſozialdemokratiſchen „Arbeiterdorado“
in der Geiſtſtraße vergleiche, ſo komme ich zu dem Schluſſe, daß es

da tauſendmal ſchlimmer ausſieht als anderswo!
R. Kreſſe.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Margarethe“ von Ch. Gounod). Die

Ergänzungen des Perſonals gehören ſo ziemlich zu den ſchwerſten
Sorgen, die den Theaterdirektoren hienieden blühen. Welche lange
Reihe von Fragen wirft da nicht ein einzelnes Gaſtſpiel auf! Und
wie wenige finden eine befriedigende Antwort Fräulein Elſa Welter,
welche ſich geſtern in der Titelrolle von Gounods bekannteſter Oper um
das Engagement als jugendlich dramatiſche Sängerin bewarb, intereſſiert
von vornherein durch ihre ſchöne, ebenmäßige Erſcheinung und ihr
ſympathiſches Weſen. Jn der Bühnenlaufbahn iſt ſie noch Änfängerin.
Daraus erklärt ſich die außerordentliche Befangenheit, welche vom Beginn
an auf ihrem Auftreten mit der Schwere eines Bleimantels laſtete und
Geſang und Spiel in ihrer natürlichen Entfaltung hemmte. Nur
gelegentlich ließ ſich feſtſtellen, daß Frl. Elſa Welter nicht nur über
äußere Vorzüge, ſondern auch über ſtimmliches Material verfügt,
das über ihr eigentliches Fach hinaus faſt auf gewichtigere
dramatiſche Aufgaben hinweiſt und an Klang und Fülle das

onsServen- Kusyerkau
Mit dem heutigen Tage beginnt unser diesjühbriger

Ausverkauf von Gemüsekonserven, Kompottfrüchton und

Der Ausverkauf dauert nur solange, als der Vorrat reicht
und empfehlen wir daber, den Bedarf im eigenen Interesse
baldigst zu decken. Die Güte unserer Longerven dürfte
wohl hinreichend bekannt ein. [4440
Pottel Broskowshi.

getrockneten Früehten zu bedeutend herabgesetzten
Preisen, worauf wir ganz besonders aufwerksam machen.



ſchnittsmaß hinter ſich zu laſſen ſcheint. Jhre Vorbereitung
ſchauſpieleriſchen Teil ihrer Aufgaben iſt ſelbſtverſtändlich

ebenfalls unfertig. Bei vielen Einzelheiten ließ ſich jedoch eine er
freuliche Begabung nach dieſer Richtung hin bemerken. Alles in allem
verdient Frl. Welter für ihre Margarethe die freundlichſte Aufmunterung,.
Unſer Publikum war derſelben Meinung und zeichnete die jugendliche
Künſtlerin durch Beifall aus. Frl. Welter wird danach hoffentlich ihre
Aengſtlichkeit beſiegen und in einer zweiten Probe umfaſſendere
Gelegenheit geben, ihr geſangliches Können und ihre muſikaliſche
Bildung, auf die es vorläufig hauptſächlich ankommt, ausreichend be
urteilen zu können. Als Fauſt hat uns Herr Szirowatka wieder
herrliche Töne von ſtrahlendem Gold vorgeſungen, ohne es zu einer
rechten Einheitlichkeit zu bringen. Herr Szirowatka verſäumt es immer
noch, aus dem Geiſt ſeiner Rolle heraus zu wirken. Sein äußeres
Handeln iſt zuviel mit opernhaften Manieren nach der alten Schablone
behaftet. Gounods weiche muſikaliſche Lyrik beherrſcht er als Heldentenor
mit erfreulichem Geſchick, obwohl ſeine r in der Ausſprache und der
Mangel einer gleichmäßig ſchönen Tonverbindung auffällig blieben.
Herrn Rabots Mephiſtopheles war wohl ein erſter Verſuch und ver
dient als ſolcher Beifall für mancherlei gelungene Details im Geſang
und in der Charakteranlage. Als Richtſchnur ſeines Handelns wird
Herr Rabot die Worte nehmen müſſen, die der franzöſiſche Text beſſer als
der deutſche vom Mephiſtopheles ausſpricht: „en somme un Vrai gentil-
homme.“ Sarkasmus und Jronie ſind noch mehr herauszuarbeiten ſo
wohl in der Sprache wie im Geſichtsausdruck. Vielfach muß auch die
Diktion noch flüſſiger werden. Die muſikaliſchen Anſprüche der nicht eben
leichten Partie erfüllte Herr Rabot zum größten Teil recht befriedigend.
Sehr hübſch trotz des kleinen Verſehens ſang Frl. Sarta den Siebel.
Sicher und gewandt trat Frl. Ul rich für die Marthe ein. Herr
Rübſam war als Valentin ſymphatiſch nur müßte er wieder energiſch
nach Feſtigkeit im Ton und reiner Vokaliſation ſtreben. Als Brander
genügte Herr Raven. Die Chöre klangen leidlich und das Orcheſter
ſpielte meiſt ſehr ausdrucksvoll unter Herrn Tittels Leitung. Um
die Regie auf die ſachgemäße Ausführung der Erſcheinung Gretchens
im erſten Akt hinzuweiſen, iſt ſchon mancher Tropfen Tinte verſpritzt.
Trotzdem bleibt es bei ſtarrer Unbeweglichkeit. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Sudermanns „Heimat“. M. Reiſen-
hofer a. G.) Es iſt eine von allen Künſtlerinnen ſehr bevorzugte
Rolle, die der Magda in Sudermanns „Heimat“ denn faſt jede Bühnen
künſtlerin, vorausgeſetzt, daß ſie nicht noch ſehr jung iſt, findet in dieſer
Rolle Anklänge an ihr eigenes Leben, welche ihr die Ausführung
erleichtern, und findet fernerhin die verherrlichende poetiſche Rechtfertigung
ihrer Lebensanſchauung und Gewohnheiten, welche ſonſt vom Publikum
nicht immer ſympathiſch aufgenommen werden. Daß es einer Schau
ſpielerin wie Maria Reiſenhofer im hervorragenden Maße gelingt, den
Abſtand ihrer Weltanſchauung von dem des bürgerlichen Elternhauſes
zur Darſtellung zu bringen, braucht nicht erſt betont zu werden, darum
iſt es auch nicht nötig, den Lobenserhebungen über ſie noch ein neues
Lorbeerblatt hinzuzufügen. Von den Mitwirkenden des Enſembles
ſeien beſonders die Herren We ber, als Vater Magdas, Neßler als
Regierungsrat mit der „genial verlebten Jugend“ und Ekert als
famoſer Lentnant „ohne Perſönlichkeit“ hervorgehoben, ſowie die Damen
Bensberg, Wangemann und Weirauch. Otto Be.

Konzert des Lehrer-Geſangvereins. Nur a eapella-Sachen
bot das Programm des seien Abends an Chorvorträgen. Doch
keiner der Hörer wird das wohl als einen Mangel empfunden haben
und im beſonderen diejenigen nicht, welche bereits dem erſten Konzert
beiwohnten, denn gerade an ſolchen Piècen zeigt ſich die Leiſtungs
fähigkeit am vorteilhafteſten. Der Verein bewies ſein bedeutendes
Können faſt durchweg.

Das Feſſelndſte ſei zuerſt genannt drei altdeutſche Madrigale.
Peter Cornelius, der ſinnige Dichter-Komponiſt, hat ſich ihrer liebend
angenommen, neue Texte dazu gedichtet bezw. die alten umgedichtet.
Villanella (Straßenlied) alla Napolitana (ſtreng genommen eigentlich
kein Madrigal) iſt ein friſches Tanzlied echte Madrigale (d. h. mit
künſtlicher, kontrapunktiſcher Stimmführung) ſind „Hans und Grete“
und „An hellen Tagen“. Das lebt und jauchzt, zwitſchert und ſchwatzt
alles. Die Ausführung dieſer herrlichen Sächelchen aus dem 16. Jahr
hundert war recht gewandt, zierlich und friſch ganz beſonders ſchön er
klangen die Stimmlinien der Bäſſe. Der Verein verfügt über eine ganze
Anzahl vorzüglicher Baſſiſten die Einſätze waren ſelbſt bei den tiefſten
Tönen voll Weichheit und Sicherheit. Mehr als je ließen ſich auch die
dynamiſchen Unterſchiede erkennen. Die Pianiſſimi waren von deliziöſer
Feinheit, die gedehnten Harmonien glockenrein zuſammengeſungen.

Nicht ganz ſo trefflich erwies ſich Liszts „Saatengrün“, das aller
dings eine inſtrumentale haarſcharfe Tonbeſtimmtheit verlangt bei
ſchwierigen harmoniſchen Bildungen Robert Franz' ſchlichte Ein
dringlichkeit ſprach uns aus „Jn der Ferne“ und „Das Lieben bringt
groß' Freud“ entgegen.

„Blütenfee“ nennt ſich eine Chorballade von Karl Spitteler, die
von Hegar komponiert iſt. Der Schweizer Komponiſt hat auch in dieſem
Werke auf ſeinem Lieblingsgebiete etwas bedeutendes geſchaffen auch
aus ihr ſprechen uns Typus und Prinzipien ſeiner Eigenheit ent
gegen Tonmalerei, polyphone Sätzchen wechſelnd mit liedmäßigen, die
reiche Modulation, die Vorliebe für den verminderten Septakkord.
Unſer Lehrer- Geſangverein hat bereits am „Schlafwandel, Totenvolk,
Johannisnacht“ ſeine le gket bewieſen. Alſo gelang ihm auch
die „Blütenfee“ ſpielend. echt ergreifend erbrauſte als Einleitung
Bruchs ſechsſtimmiges „Media vita“.

Herr Profeſſor Reubke führte mit energiſcher Hand den
Dirigentenſtab und wußte die ihn hoch verehrende Sängerſchar mit ſich
fortzureißen.

Wenn die Geige zwiſchen wuchtigen Männerchören auftaucht, ſo
fühlt ſich das Ohr zunächſt etwas befremdet es muß den matteren
Ton auffangen und ſich zwingen, ſeine Qualitäten klar zu erkennen.
Herr Hofkonzertmeiſter Fritz Seitz interpretierte objektiv Bruchs
ſchönes G-moll-Konzert und einen Teil von Vieuxtemps Fantasie
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appassionata. Eine Romanze eigener Kompoſition iſt im feinen
Salongeſchmack gedacht.

Frl. Klara Schettler Bernburg ſang Schubert, Franz,
Brahms, Wolf zuweilen toniſch ſchön, zuweilen etwas unſicher.

Herr Klanert ſpielte diesmal einen Bechſtein-Flügel er ver-
ſuchte den orcheſtralen Klangeffekten des Bruchkonzerts treu zu werden,was freilich eine ſehr undankbare Aufgabe iſt. Die Liederbegleitungen

gelangen in bekannter guter Weiſe. J. V.: K. Bernhard.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die letzte Aufführung von Glucks „Armide“ findet am Freitag ſtatt.
Beamtenkarten haben Giltigkeit. Als ſiebente Vorſtellung im Zyklus
ausgewählter Werke geht am Sonnabend das dreiaktige Schauſpiel
„Der Richter von Zalamea“ von Calderon de la Barca in
der deutſchen Ueberſetzung von Adolf Wilbrandt in Szene. Für Sonn
tag nachmittag iſt zu ermäßigten Preiſen Bizets „Carmen“ angeſetzt.
Jn Vorbereitung: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“;
das Schauſpiel ſtudiert Shakeſpeares „Julius Cäſar“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag wird Guſtav Kadelburgs zugkräftige Schwanknovität
„Familie Schierke“ nochmals wiederholt. Am Sonnabend
gelangt, wie bereits gemeldet, zum Benefiz für Herrn Auguſt Weber
Otto Ernſts luſtige Komödie „Flachsmann als Erzieher“ zur
Aufführung und dürfte der beliebte Künſtler bei der trefflichen Wahl
ſeines Stückes ſicher auf ein volles Haus rechnen. Kadelburg und
Blumenthals „Blinder Paſſagier“, der in dieſer Saiſon bereits
34 Aufführungen erlebte, wird am kommenden Sonntag auf vielſeitiges
Verlangen auch einmal nachmittags 4 Uhr als Fremden-Vor-
ſtellung zu den Einheitspreiſen von 1 Mk., 60 Pfg. und 30 Pfg.
zur Darſtellung kommen und ſind vVilletts hierzu bereits jetzt erhältlich.

Vermiſchtes.
Heimſtotten für Offiziers und Beamtentöchter. Der erſt vor

einem halben Jahre in Berlin begründete Verein zur Errichtung
von Heimſtätten für bedürftige Töchter von verſtorbenen Zgr7
und höheren Beamten (eingetragener Verein), an deſſen Spitze
Frau Generalleutnant Küper ſteht, hat in der kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens ſchon ſehr Erfreuliches erreicht. Durch eine recht anſehn
Du aus den beſten Kreiſen des gangeneiches, ſowie durch zum Teil ſehr namhafte Geld

ſpenden edler Menſchenfreunde iſt es dem Verein möglich geworden,
bereits vom 1. April d. Js. ab eine ganze Villa zu mieten. Dieſes
idylliſche Heim befindet ſich in den ausgedehnten Parkanlagen des

i ſehr r r a o en So dtnlegenen Crain'ſchen Töchterpenſionats oß Tanneck“. Jn
werden binnen kurzem mehrere Damen Unterkunft W Gs iſt
zu hoffen, daß außer dieſer erſten Heimſtätte, welche der Verein jetzt
errichtet, mit der Zeit noch eine Anzahl anderer Heime erſtehen,
und daß hierdurch vielen bedürftigen Töchtern von verſtorbenen
höheren Beamten Offizieren ein ſorgenfreier Lebensabend
bereitet werden wird. Zu hierfür noch notwendigen
ſeiner menſchenfreundlichen Zwecke bedarf der unermüdlich vor
wärtsſtrebende Verein aber noch weitgehender Unterſtützung.
Nähere Auskunft über den Verein erteilen Frau Generalleutnant
Küper, Berlin W. 62, Kalckreutherſtraße 18, und der Schriftführer
Oberſt z. D. Richter, Berlin W. 50, Paſſauerſtraße 29/80.

Eine Bismarck-Anekdote. Ein noch im Dienſt befindlicher Reichs
beamter, der mag unter dem Reichskanzler Fürſten v. Bismara
gearbeitet hatte und ihm dabei vielfach v näher getreten iſt,
teilte einem Gewährsmanne der „Magdeb. 53 folgende Erzählung
Bismarcks zu dem Thema „Der Menſch ſoll ſich nichts gefallen laſſenmit. Jn Pinen jungen Jahren wurde v. Bismarck mit mehreren

Alters und Berufsgenoſſen regelmäßig zu Bällen in der X'ſchen
Votſchaft eingeladen. Es beſtand dabei die Einrichtung, daß während
der Pauſe das Souper eingenommen wurde, und daß zu dieſem
Behufe die diſtinguierten Perſonen aus dem Ballſaale in die Ober-

ächer ſich zurückzogen, während die jüngeren Damen und Herrenu Ballſaale verbleiben mußten, ohne daß ihnen ſerviert wurde.
Einige Male, erzählte Fürſt v. Bismarck, ließ ich mir das zähneknirſchend

fallen, bis an einem Ballabend nach Verabredung mit meinen Freunden
ofort, als die älteren Herrſchaften den Saal behufs Einnahme des

üblichen opulenten Soupers verlaſſen hatten, wir uns mitten im Saale
uſammenſetzten und ein Jeder von uns ein umfängliches Paket

chinkenſtuüen ſeinem Fracke entnahm, dieſes öffnete und den Jnhalt
vor den übrigen anweſenden Balldamen und Herren und zu deren
größtem Gaudium mit ſichtlichem Appetite verzehrte. Selbſtverſtändlich
war dies die letzte Einladung geweſen, die mir und meinen eßluſtigen
Freunden zu den Bällen der betreffenden Botſchaft zugegangen war.
(Ob ſich dieſe Schinkenſtullen nicht recht bald als ein fetter Entenbraten
entpuppen werden
die Pirnaer Duellaffäre. Man meldet uns aus Dresden, den
17. März Geſtern wurde vor dem Kriegsgericht in der Pirnaer Duell
affäre verhandelt. Oberleutnant Krohn, deſſen Gattin die Skandal-
affäre veranlaßte, erhielt als Herausforderer vier Monate, Leutnant
Bax ſechs Monate, Leutnant Thorn ein Jahr und drei Monate und
Leutnant Gerlach zwei Jahre Feſtungshaft. Der Kartellträger Ober
leutnant Sulzberger erhielt zwei Tage Feſtungshaft. Die Offiziere ge
hören ſämtlich dem Pirnaer Artillerie-Regiment Nr. 28 an. Die Ver
handlungen wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wegen

Gefährdung der Sittlichkeit und aus militäriſchem Jntereſſe.
Schwarze Pocken. Jn einem von 16 Perſonen bewohnten Hauſe

in der Gerberſtraße zu Metz wurden fünf bis ſechs Fälle von ſchwarzen
Pocken feſtgeſtellt. Das Haus wurde von der Polizei gänzlich geräumt
und die Bewohner in einer Jſolierbaracke untergebracht. Dabei wurde
heftiger Widerſtand ſeitens mehrerer Frauen geleiſtet, die auch Flucht
verſuche unternahmen.

Der Prozeß wegen Beleidigung der Hamburger Kranken
hausDirektoren Dr. Lonhartz und Dr. Doncke iſt, nachdem
eine Anzahl Zeugen vernommen worden waren, auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden.

m Sumpfe erſtickt. Auf einem Spaziergange, den der Rektor
der höheren Knabenſchule in Noutomiſchel mit ſeinen Schülern machte,
gerieten zwei der Knaben in eine Torfgrube. Trotz ſofortiger Hilfe
an es erſt nach einer halben Stunde, die Knaben als Leichen aus

m umpf zu ziehen.
Der verhängnisvolle Baumſtamm. Beim Berniſchen Dorfe

Rüggisberg ließ ein Bauer aus Unvorſichtigkeit einen ſchweren
Baumſtamm eine ſteile Halde gegen das Schulhaus hinunterrollen,
als eben die Kinder aus der Schule kamen. Der Baumſtamm fuhr
mit fürchterlicher Gewalt mitten in die Kinderſchar hinein
und richtete ſchweres Unheil an. Ein Knabe wurde, nach der
„Voſſ. Ztg.“, auf der Stelle getötet, zwei ſehr ſchwer, andere leichter
verletzt.

Selbſtmordverſuch einer Schauſpielerin. Einen Selbſtmord
verſuch machte in Hannover die bekannte Sängerin am Kgl. Hoftheater

Norden. Nahrungsſorgen gaben der ſeit längerer Zeit in
Schulden geratenen Künſtlerin Veranlaſſung, fünf Gashähne in ihrem
Schlafzimmer zu öffnen, um ſich zu vergiften. Sie wurde gerettet und
befindet ſich in ärztlicher r Bereits vor Zeit hatte
die Künſilerin ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet, worauf ihr eine Geld
unterſtützung zuteil wurde. Spätere Geſuche um Vorſchuß bei der
Jntendanz des Hannoverſchen Theaters ſollen von dieſer abſchlägig be
ſchieden ſein.

Zu dem Selbſtmord des koreaniſchen Geſandtſchaftsattaches
Hong in Berlin, der, wie mitgeteilt, im Bureau der koreaniſchen
Geſandtſchaft zu Charlottenburg ſeinem Leben durch Erſchießen ein
Ende gemacht hat, teilen die „B. N. N.“ noch folgendes mit: Als
vor nun vier Jahren, begleitet von einem Kaufherrn,
die erſte Geſandtſchaft des Kaiſers von Korea in Berlin eintraf,
um den Souverän dieſes en Reiches am deutſchen Kaiſerhof
ſtändig zu vertreten, befand ſich unter den Fremdlingen ein noch
ganz jugendlicher Herr, der aber durch die Fertigkeit, mit der erunſere Sprache beherrſchte, die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte.

Dieſer junge Diplomat war Hyeniſk Hong. Trotzdem er erſt
18 Jahre zählte, hatte ihn ſeine e Söä dieſer
Zertigreir in der Beherrſchung des Deutſchen Geſandtſchaft zu
geteilt, deren Chef und deren übrige Mitglieder nur die Sprache
ihres Landes und gleich allen gebildeten Koreanern Chineſiſch
ſprachen. Hong hatte, wie er gern erzählte, in einer koreaniſchen
Schule zu Söul ſo vollendet das Deutſche gelernt. Dem aufge
weckten jungen Herrn, der aus ſo intereſſantem Lande gekommen
war, öffneten ſich bald alle Geſellſchaftskreiſe, in denen er ſich
auch durchaus heimiſch fühlte. Seit einigen Monaten war mit
Hong eine Veränderung vorgegangen. Er hatte ſich von dem ge
ſellſchaftlichen Verkehr faſt völlig zurückgezogen, und er ſelbſt gab
zu, daß die politiſche Lage, die ſich im Oſten beſtändig verdüſterte,
die Schuld daran trage. Hongs Ende legt aber die Vermutung
nahe, daß er durch ſchlechte Geſellſchaft in eine ſo diffizile Lage
gebracht worden iſt, daß er glaubte, ſich nur durch den Tod der
unangenehmen Situation entziehen zu können. Er hatte wohl
auch Beziehungen zu einer Künſtlerin, die aber dem jungen Manne
nur ein rein perſönliches Intereſſe entgegengebracht hat. Jn welche
Hände der Unglückliche geraten, wird noch die gerichtliche Unter
ſuchung ergeben, und dieſe wird nicht ausbleiben, da ſoeben ein
Wechſel von 5000 Mk., den Hong für einen Brillantſchmuck aus
geſtellt hatte, zur Vezahlung im Geſandtſchaftshotel präſentiert
wurde. Hong wußte, daß er das Papier nicht einzulöſen vermochte,
und ſo gab er ſich den Tod. Kurz zuvor hatte er noch lachend die
Anſpielungen ſeiner Kollegen entgegengenommen, die dieſe auf
einen von ihm ſoeben angelegten neuen Anzug und ſeine dadurch
erhöhte Unwiderſtehlichkeit gemacht hatten. Dann zog er ſich in
ein Nebenzimmer zurück, aus dem plötzlich der Knall eines Schuſſes
erſcholl. Als man in das Gemach drang, lag Hong entſeelt auf
ſeinem Vett. Er hatte ſich mit ſicherer Hand eine Kugel in die
Schläfe gejagt. Wie feſt entſchloſſen er war, den Verfalltag des
Wechſels zu ſeinem Todestag zu machen, geht aus folgendem von
ihm aufgegebenen und veröffentlichten Jnſerat hervor: „Liebe
Freunde und Bekannten! Aus Eile kehre ich ohne Abſchied heim.
Lebt wohl! Henſik (Hans) Hong.“ Hongs Leiche ſoll nach Korega
übergeführt werden, wo ſeine Mutter und zwei Brüder leben.

Wieder ein neues Säugetier. Der franzöſiſche Miſſionar
Trille s hat aus dem Kongoſtaat an die Geſellſchaft für Handels
geographie in Bordeaux das Vorhandenſein eines für die europaiſche Forſchung bisher unbekannt gebliebenen Säugetiers an

zeigt, das im frangöſiſchen Kongogebiet vorkommen ſoll. 27
erſt in den letzten Jahren durch die Auffindung des Okapi der
weis geliefert worden iſt, daß es in Jnnerafrika noch neue große

Säugetiere zu entdecken gibt, wird der Bericht von Trilles vielfach
ſag Zweifel ſtoßen, weil er keine auf Augenſchein beruhende Tal-
ſachen zu geben vermag. Jmmerhin ſind die von den Eingeborenen
geſammelten Nachrichten ſo ausführlich und ſo zahlreich, daß man
an der von Trilles nicht ganz achtlos wird
vorübergehen dürfen. Er ſchreibt in ſeinem Brief, daß er ſchon
bei ſeiner Reiſe im nördlichen Teil des Kongogebietes vor drei
Jahren die Eingeborenen von einem ungeheuren amphibiſch lebenden
Tier habe ſprechen hören, das in der Größe die Mitte zwiſchen einem
Nilpferd und einem Elefanten einhalte, ſehr angriffsluſtig und auch
für den Menſchen gefährlich ſein ſolle. Fürs erſte betrachtete der
Miſſionar dieſe Angaben für ſehr übertrieben, falls W überhaupt
eine Grundlage beſäßen. Etwas jedoch wiederholte ſich die
ſelbe Kunde am Ufer des DjaliFluſſes mit größerer Beſtimmtheit.
Das fragliche Tier oder wenigſtens ein Exemplar ſeiner Art wohnte
angeblich in der Nähe der Quelle Mwurk und tat dort viel Schaden,
ſegen durch die Beunruhigung der Bootſchiffahrt wie auch durch
eine Angriffe auf badende Menſchen. Zweimal wurde der Miſſionar
geholt, um das Tier zu ſehen, daß auf den Sandbänken des Fluſſes
eingeſchlafen beobachtet war. Unglücklicherweiſe aber war es beide-
mal bis zu ſeiner Ankunft wieder verſchwunden. Man nannte
das Tier dort Yango (Flußelefant) oder auch Fluß oder Waſſer
tiger. Als der Miſſionar das Flußtal wieder hinabging, ſtellte er
vielfach Fragen bezüglich des geheimnisvollen Weſens an die Ein
geborenen, ohne jedoch eine Auskunft zu erhalten, und auch an der
Küſte wußte man nichts davon. Jn letzter Zeit aber, als ſich
Trilles in dem Ort Njole am Ogowe-Fluß niedergelaſſen hatte,
hörte er verſchiedene Male von dem Waſſertiger ſprechen, der den
Völkerſchaften am oberen Ogowe wohlbekannt war. Der Miſſionar
betrachtet nach den neueſten Erkundungen das Vorhandenſein des
Tieres als erwieſen und glaubt auch, daß die ſeitens der Einge-
borenen von ihm gemachten Beſchreibungen auf kein bekanntes Tier
bezogen werden können, denn dieſe paſſen weder auf den Abang
(Fiſchotter) noch auf die dort recht häufige Manga (Seekuh). Ein
franzöſiſcher Soldat aus Njole hatte eins der Tiere zu Geſicht be
kommen und auf eine Entfernung von weniger als 20 Meter ge
ſchoſſen, doch hatte ſich das verwundete Tier gerettet. Trilles hat
ein Stück von der Haut des Waſſertigers im Beſitz gehabt, das ein
Eingeborener zu einem Wehrgehenk benutzt hatte, aber das Leder
war leider von Termiten zerfreſſen worden. Außerdem wurden
angeblich zwei Exemplare an verſchiedenen Stellen erlegt, aber von
den Eingeborenen aufgegeſſen, ehe jemand hinzukommen konnte.
Im Ogowe Gebiet wird der Waſſertiger folgendermaßen be
ſchrieben: Er erreicht etwa die Größe eines Kalbes, hat aber einen
mehr geſtreckten Körper; der Kopf iſt dick, die Schnauze hunde
ähnlich verlängert, mit großen Barthaaren beſetzt und mit langen
ſtarken Reißzähnen bewaffnet. Mit der Seetuh oder der Fiſchotter
ſoll das Tier nicht die geringſte Aehnlichkeit haben, dagegen mehr an
einen Tiger erinnern, nach dem es auch gewöhnlich benannt wird.
Das Fell iſt von hellgelber Farbe mit ſchwarzen Flecken durchſetzt,
die Haare ſind nicht weich wie bei der Fiſchotter, ſondern ſehr
borſtig, der Schwanz iſt lang und ſtark. Die kurzen und breiten,zum Schwimmen eingerichteten Füße ſind mit 6——8 Ztm. langen

ſehr ſcharfen Krallen beſetzt, die gleichfalls denen eines Tigers
gleichen. Trilles hat ſolche Krallen bei einem Eingeborenen ge
ſehen, der ſie aber zu keinem Preis verkaufen wollte. Die Gewohn
heiten des Waſſertigers ſcheinen ganz die eines Raubtieres zu ſein,
das ſogar Krokodile angreift. Die Schwierigkeit, dem Tier nahe
zu kommen, wird dadurch vergrößert, daß die Eingeborenen es als
einen „Fetiſch“ verehren und ſich ſeiner Verfolgung widerſetzen. Da
das Verbreitungsgebiet dieſes ſonderbaren Geſchöpfes ziemlich be
ſtimmt angegeben wird, ſo ſollte es doch möglich ſein, feſtzuſtellen,
ob etwas Wahres an dieſen merkwürdigen Nachrichten iſt.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 17. März. Der König von Spanien iſt
vom Kaiſer à la suite der deutſchen Marine geſtellt worden.
Aus dieſem Anlaß werden mittag die Schiffe im Hafen die
ſpaniſche Flagge hiſſen und ſalutieren.

Poſen, 17. März. Bei der Reichstags- Erſatz
wahl im 7. Poſener Wahlkreiſe, SchrimmSchroda, iſt
Chlapowski (Pole) mit großer Mehrheit gewählt
worden.

London, 17. März. Der Herzog von Cam-
u ge iſt heute morgen 10 Uhr 35 Minuten hier ge
torben.

Fnunchal, 17. März. Der Dampfer „Eldeonore
Woermann“ mit der Madeirakommiſſion zur Vorbe-
reitung deutſcher Sanatorien und Kuranſtalten, an Bord,
iſt heute wohlbehalten hier eingetroffen.

Tokio, 17. März. (Reutermeldung.) Das Marineamt
hat die Mitteilung erhalten, daß ſieben ruſſiſche
Schiffe geſichtet worden ſeien, welche Port Cajarew,
nördlich von Genſan, paſſierten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. März.

Wetterbericht vom 17. März, morgens 5 Uhr. Ein
umfangreiches Hochdruckgebiet überdeckte geſtern einen großen
Teil Europas mit zwei Kernen über Südſkandinavien und von
der ſüdlichen h bis Mitteldeutſchland dasſelbe verlagert

langſam nach dem Oſten bezw. Südoſten unſeres Erdteiles.
nter ſeinem Einfluß herrſcht in Deutſchland meiſt heiteres,

trockenes und kaltes Wetter mit, ziemlich ſtarken Nachtfröſten,
die ſich noch einmal für die nächſte Nacht wiederholen werden.
Eine im Nordweſten erſchienene Depreſſion ſtellt dann für ſpäter
unehmende Bewölkung, ſteigende Temperatur und etwas Niederſhläge in Ausſicht.

vVorausſichtliches Wetter am 18. März Zunehmend
bewölktes Wetter mit Nachtfroſt, aber ſteigender Tagestemperatur.
Zuerſt noch trocken, nachher etwas Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 19. März: Wärmer,
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Hamburg, 17. März, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt ſüdöſtlich über der Oſtſee, das Minimum (unter
748 mw) bei den Lofoten. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt öſtliche Winde,

ziemlich kühl, vielfach heiter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Leipziger Hypothekenbank, Leipzig. Die Leipziger Hypotheken
bank legt, wie in dem geſtrigen Jnſeratenteile bekanntgegeben, von ihren
an den Börſen zu Leipzig, Berlin und Dresden regelmäßig notierten
490 Pfandbriefen Serie IX, unkündbar bis 1910, nominell
3 Millionen C zur Zeichnung auf. Die Pfandbriefe dieſer Serie
ſind eingeteilt in Abſchnitte à 5000 C. 2000 1000 500
und 200 und tragen April-Oktober-Coupons. Für die Sicherheit
dieſer Pfandbriefe hinſichtlich des Kapitals und der Zinſen haftet die
Leipziger Hypothekenbank in gleicher Weiſe wie bei den übrigen Pfand-
brief Serien mit ihrem geſamten Vermögen, insbeſondere mit den in
das Hypotheken Regiſter eingetragenen Hypotheken, Wertpapieren und
Geldern. Das volleingezahlte Aktienkapital der Bank beträgt
10 000 000 die Reſerven 2 146 586,98 Sämtliche von der
Leipziger Hypothekenbank ausgegebenen Pfandbriefe, alſo auch Serie IX,



ſind zur erſtklaſſigen Beleihung bei der Deutſchen Reichsbank, bei der
Königlich Sächſiſchen Lotterie Darlehnskaſſe und bei der Städtiſchen Zucker 3 (6),upfer 12,50 12,75 (12,60 1Sparkaſſe zu Leipzig zugelaſſen. Die Zeichnung findet ſtatt am (27,75--28,10), 75). r e nMontag, den 21. März 1904 während der Ubllchen Geſchäfts Chieago, 16. März, 6 Uhr abends. Warenbericht. Börſe vom 17. März 1904. r f. Kurdnotih
ſtu.den in Halle a. S. bei dem 9 Bankverein Die eingeklanimerten Notierungen ſind vom er arz fur
von Kuliſch, Kaempf u. Co. bei Herrn H. F. Lehmann, per Mai 9 (07 r Juli (93). a 5 geſge eonv. Se Stadt Anſeide von der Zä 32808
bei Herrn Reinhold Steckner, ſowie bei den übrigen be Juli 50x z Schmalz per Mai 7,12X (7,265), per Juli 7,30 S Dheaiereinieide von ans 38382
kanntgegebenen Zeichnungsſtellen. Der Zeichnungspreis iſt auf 102,60 o 42 peck ſhort clear 7,87--7,50 (7,87--7,60), Pork per F. n e i. z z 83388ſeſigeſept. Schlußſchein Stempel geht zu Laſten des Zeichners. Die Juli 14,05 (14,22x). Siadt-Anleihe von 1000. 103,256Abnahme der zugeteilten Stücke hat gegen Zahlung des Preiſes nach Stadt Anſeide
Wahl des Zeichners in der Zeit vom 28. März bis 30. April 1904 zu Viehmärkte. e e h i v j. ö280erfolgen. Auf Abnahmen vor dem 31. März werden 40 Stüchzinſen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Siſurter à Stadiinleſde von 1901 188800
bis 31. März vergütet. Auf Bre bezogene Stücke kommen 40 Zinſen über tatſächlich erzielte S iebrzeſe nach Lebendgewicht am alderadter g o Stadit-ninieide. a h

e duin Abnahnietage zur Kcrechnang Sei der Henning Rath 1904. e enVerlangen J S Weſehe nut tn r Je e wieſſ n en 163388in börſenmäßigen Wertpapieren zu hinterlegen. e Zuteilung ble urchſch P 50 v lan Pfand T. 2 925500dem Ermeſſen jeder einzelnen Zeichnungsſtelle vorbehalten. Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht a n e 99500

W. är uß e ne n e Ie- eitherier S e. a 183802daß der eamte r tz er erliner u rektion remer S S ettſtedter 2 7 everſicherungsBank zu Bremen nach Unterſchlagung von 30 000 im S Kuh 500--750 W ehe ünieihe an 5
Augenblicke der Verhaſtung ſich erſchoſſen habe, teilt die Bank Wittenberg Kälber 60-65 nes eünddar dis e 100 000
ſelbſt mit, daß die Unterſchlagung bereits mehrere Monate zurückliegt Wittenberg Maſtſchweine 126 34 r r l z 72
ind der defraudierte Betrag ſofort ſeitens der verantwortlichen General Sſterburg 110 35 Cröawi adeit, 4 7 100250Repräfentanz voll und ganz erſetzt wurde, ſo daß die Bank keinen Fiansfeld. Seekreis m 150 39 eiſeng her 19 Kammngarnſpinnerei Pöiigat.
Schaden erlitten hat. Prütz wurde ſchon damals ſofort aus Saalkreis 7 100--200 33-38 u iel v. ar e 102 509ſeiner Stellung entlaſſen. Die General Repräſentanz erſtattete aus Oſterburg I felte Zuchtſauen 230 32 U. 6., 7 Teiiichidv rückz. mit 108 o. 2 14 100,506Rückſicht auf die Familie keine Anzeige. Die jehige Verhaftung muß Wittenberg fette Hammel 50 35 Grube Güägen i Obligationen 188885
auf eine andere Urſache zurückgeführt werden. Mansfeld. Seekreis 54 30 e 162082 3y. Waggon und Maſchinenfabrit A.G. vorm. Buſch. Der Saalkreis Färſen 450--700 29 34 Waldauer Braunkohlen 1902 4 rüg od. 91
Bruttogewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres beträgt 221 442 Saalkreis Bullen 600 900 31—36 Saſſe To. Srauntodi.Verw. S Saulee... 7

a n n en u Saalkreis Ochſen 600- 1000 1 31 36 S Meere Brand 2 85882 hie er m gege i orjahre bemeſſen g. o Schuldv. v. 1899 166.006Abſchreibungen 472 845 erfordern, ergiebt ſich ein Verluſtſaldo von Magerviehhof in Frieden (Amtlicher Marktbericht.) w 2 v Schuidv. v. 190 4 101258
241 812 Zu dem unbefriedigenden Ergebniſſe haben die mangelnde Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 16. März. Auſtrieb Beide Saal i e ladrit 4*le Sntäun. 0000
Beſchäſtigung dei gedrückten Preiſen und die koſtſpieligen Arbeiten zur 4808 Schweine ind 199 Ferkel. Verlauf des Marttes Lebbaftes an ſde Baron -Reten... a 183
Vervollkommnung der Dampfſpritzenabteilung, ferner die hohen Koſten, Geſchäft. Auftrieb ſchnell geräumt. Es wurde gezahlt im Engros- und Vorſchusbantetien 1808 33906
der nach jeder Richtung hin geſteigerten Bemühungen zur Hereinholung handel für Läuferſchweine 3——5 Monate alt 27—-33 6--7 Monate e teten n 43 388060
neuer Aufträge weſentüch beigetragen. alt 34--50 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 117-15s unter Thnnerner Rahſfabeltetten i602 t 9806

Jn der Sitzung des Aufſichtsrats des „Nordſtern“, Lebens S Wochen alt 8--10 K. Die Direktion des Magerviehhofes. Vördewig Raitmannedorjer van Zitngen. z

VerſicherungsAktienGeſellſchaft, Berlin, wurde die Bilanz für das e orz.Aetien 3Jahr 1908 vorgelegt, welche einen Ueberſchuß von 1 738 148 (gegen Zuckerberichte. r. 38802
1679801 i. V.) ergiebt. Dieſer Ueberſchuß geſtattet die Verteilun Magdeburg, den 17. März 1904. Zugerſadriknetien t 4 103von 176 c für jede Aktie (gegen 171 C i. V.) an die Aktionäre u (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. z l h rer rer o 30203 z 4 82068
die Zuweiſung von 1315 254 (gegen 1 268 841 i. V.) an die gornzuder excl., von 889 Rend. 8,10-—8,32. Tendenz ruhi üeſge NaſchinenſabritActien. s
mit Gewinnanteil Verſicherten. Nachprodukte e el. 75 6 Rend. 6,30 6,55. en enz: ruh g. che i 1 4 89,506-y. Zwickauer SteinkohlenbauVerein. Das Verwaltungsjahr 1908 Brotraffingde I. ohne Faß 17,87. h die P 19 2 165000
ſchließt nach dem Geſchäftsbericht mit einem Bruttogewinn von 532 518 Keyſtalizucker I. mit Sack 17,82. Tendenz ſteti örbisdorſer ZugerfadrilLictien i o sDer Reingewinn beträgt 339 081 Hiervon ſollen auf die Aktie Gem. Raffinade mit Sack 17,70 17,82. endenz: ſtetig. Koffhäuſerhütte U.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen los 4 265,006

i i Landsberger NalzfabrikActien I 1802/032 8 e120 Johresdividende verteilt werden. Gem. Melis mit Sack 17,20 17,32. Kaumburger Braunkohlen Actien 1902/02 10 7J. Dividendenvorſchläge. Chemiſche Fabrik auf Aktien (vorm. Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Kiemderger Ralgſabrit-rietien. P isoeos 419
E. Schering) 4x 90 auf 2 000 000 Vorz.-Akt., 15 o auf 3 000 000 per März 16,60G, 16,75B. Aug. 17,35G, 17,40B. Kiendurger e ehe 4 /00alte Aktien. Danziger Privat AktienBauk 5x o. Delmenhorſter de 16,756, 16,858. Okt.Dez. 17,60G, 12.70V. h en. u u
Linoleum-Fabrik 10 Maſchinen und ArmaturenFabrik vorm. i 16,66G, 17,00B, 16,98bz. Lendenz: ruhig ſtetig. Sächſ. Tür. OrauntodlenSt. r. Retien. 1505 l 111606
C. Louis Strube Akt.Geſ. 2 o. Marienhütte bei Kotzenau Akt. Hamburg, den 17. März 1904. r e r laGeſ. O. D Deutſche JuteSpinnerei und Weberei in Meitzen (Eigener Drahtbericht der Habeſchen Zeitung. DerſgenWelbenſelſer Sraunieotien- Reiten 1002 o 18 42260060 0

-y. Dividendenfeſtſetzungen. ChromoPapier- und CartonFabrik 1 dukt eiger RaſchinenfabritActien (Schaede]. 1802/03 45 e b. Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. Varaffin und SolarölfabritAectien 1902,02 4 144006vorm. Guſtav Najork Akt. e 11 o. Bahyeriſche Vereins B buo o aſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg. ffinerie Halle Actien 1002/08 2 4168,00.bank 9 o. Aachener Kleinbahn Geſellſchaft 5 o. März 16 60 Aug. 17 30 erſ Niciletener Sergöcu-Vecreic-au9: g.-y. Aktien Geſellſchaft vorm. Seidel Naumann, Dresden. t 1675. t 1760 Tendenz: ſteti Gal. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2350,000
Das Geſchäftsjahr 1903 iſt dem Geſchäftsbericht zufolge wiederum ein J De 1760. z ſtetig.
Wagen d u r Red v r 1 w Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſig in Mark für ein Stüs.
größerer reibungen konnte mit einern Reingewinn vongegenüber 1 150 832 im Vorjahre abgeſchloſſen werden. Die Fahr Broduktenbsrſe. Preisnotierungen für Kuxe am 17. März.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.u. itung.)radfabrikation hat ſich nicht nur auf der früheren Höhe erhalten, ſondern (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung
im abgelaufenen Geſchäftsjahre ſogar um etwa 200 Stück ſich noch Berlin, den 17. März.

teigert. der Nä i brikation war die Il Weizen Mai 177,00 Juli 178,25 Septbr. 177,25 Rache An Nach Ann o beſdäfngt um e W n. R e n Mai 136,50 Juli 1460,75 AC, Septbr. 142,75 e v r 7300 h
zeichnen. Es wird, wie ſchon gemeldet, vorgeſchlagen, 540 000 afer Mai 128,50 Juli 132,75 h Hewnhardehau 335Wie e es Snege zige sü b ö ai 45,1 ober 3 onſ. Nordfeld. ur e S. 2Spiritus, 100 1 70er loko m m e a Carlsfund C 5275Eime La. A

18 o Dividende auf 3000 Stück Aktien (16 90), 540 000 90
pro Stück auf 6000 Stück Genußſcheine (80 zur Verteilung zu
bringen und den Reſt von 1593 auf neue Rechnuug vorzutragen.

e

IIIIIIIIII— 7 wer anY- d Si des A i tsrats der R e i e Tremonia IIIIIIIIIII—I—I 115 Friedrichshall IIIIIIIIIII 1475 1490gelangee We Geſachtecbſcluß es 1903 zur en en anee Bbeſe von Berlin vom 17. März. e r Tes 1 188
en beträgt 5 800 774 gegen 5 664 702 im Vorjahre, der (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. SrzeKure: a wiesdirg h 7325 7475 tLettogewinn 4 188 982 gegen 4085 661 im Vorjahre. Es Die Börſe war zu Beginn ziemlich feſt. Die weiteren eh::::: r h i und II. z 3588
wurde beſchloſſen, eine Dividendenverteilung von 6 0ſo (wie im Vor günſtigen Dispoſitionen des internationalen Anlagemarktes Dittorig.. 1860 z Ronnenberg G. 1285 1316
jahre) vorzuſchlagen bei einem Vortrag von 310 000 (360 000 n den weſtlichen Börſen kamen hier den von Paris und London Dildberg. 60 2100 Soluſſel-SalzgitterAktien. 9 430
i. V.), nachdem für Abſchreibungen und Rückſtellungen 400 000 abhängigen Werten auch heute wieder zu ſtatten Heimiſche Wilheimshall 9325 9460
(430 000 G i, V.) verwendet worden ſind. gigen kt s Schluß des vredaktionellen Teils.)Anlagen ſtetig, Ruſſen feſt. Der Bankenmarkt ſetz e etwas u e baktionellen l 2

Tages Marktberichte r re e z ein. rienmarkt ſtand Laurahütte im Vordergrun r Auf-RNewYork, 16. März, 6 Uhr abends. Warenberichte. ünſtige J di 0 Wo rege S B 93
le el Notieru 15. März. wärtsbewegung, teils auf günſtige Anregung über dier r wo ig r ünſtigen Verſandtziffern aus Oberſchleſien und teils auf die in edelſter Färbung und Garantieſchein für gutes Tragen,t (16,85), Lieferung Sept. 13,55 (13,85), in New Hrleans 155 heute vorliegenden günſtigen Berichte im „Jron Age“ über ſowie Seidenſtoffe jeder Art in großartiger Auswahl und

z Petroleu Hin 7 wo 23 8 die Lage des amerikaniſchen r m r v An Win Philadelphia 8,60 (8,60), Rafined (in Caſes) 11,85 (11,35), Credit Verlaufe oſſen ſi ütten- un rgwerksaktien der o iann. ber An es iBalances at Oil City 171 (1,71), Schmalz, Weſtern ſteam n e Denn ausnahmslos r Bahnen zu Gewünſchten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pfg.
c S e u be n h. ne weiſt auf dem Stande von geſtern behauptet. In der weiten Seidenstoff Fabrik Union (141

1 8 S e e 2 2 J eroter Winterweizen loco 104 (104), Weizen ver März Börſenſtunde Hüttenaktien etwas h Kohlenaktien Adolf Grieder C Zürich D. 18
ver Mai 100x (1022/,), per Juli 96x (983), per feſt. Sonſtiges unverändert; nachher ſtill, doch feſt. Drei

Sept. 87 (80 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 prozentige Reichsanleihe anziehend. Privat-Diskont 3 Kgl. Hoflieferanten. (Sohweiz).

n Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (68 Rio Nr. per Prozent. t
t

t 9 j Leipriger- An v. VerKant von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., treu Bitterſold, Delitzseb, Eilenburg rinanng von Geld eimia en G m. Vechger Verkehr e.
v

insfu Dividende 1902 1903z Kuſttge von h ne JuduſtriePapiere. Dbidendeſ io0e ſo Egeel, Berg. Hat dende e Js. 7h2Serbiſche am. Rente v. i805 32 öſch, Eiſen und Stahl. 154 005 G Schutert Eletirn o, 99.28r K ti ünger Geld unt. Eiſ T e. Dividende 1002 1903 e ne SchulzKnaudt 69 153,00bz.Gr ursno terungen do. Kronenrente. 9800b h ten. 9 ine 42 Sicercg z e eet Berliner Börſe vom 17. März Vahnen. e a C 828848 e t z 3 Se e a ten
d Tſrente 3 i Körbledorfer Zugerfabrik. s s 800 er hege nen. tv dent do. Slelttiſhe Logbehn. u e ine 19 h en ine wie z er e a Le un en u Aügem. Elekir. Gefellſch. 8 e e e D 775 zu See r giſali W z hZinsfuß e h e c. Se 9439 Dathldenhütte 8 7 Willner Gufhaht.. e l18e220Deutſche Reichs Anl. konv. 191,9063 Barſchap Wiener Zao Astanig, chem, Fabrik en e 18 150 148 Srede Mätzerei a. 0600b 3 101 Kanada-Pazifik. V Berl. Anh. Maſ inenfabr 1 S Neue Boden Aktien Geſ. 10 1 1489,40b3. WurmKevier. sie s 137 0063.6 lm d 2 30 er Gotthardbahn e e S T e. 7 Niederl. Kohlenw. 3 8 105, G Zeiger Maſchinenfabrik 7 7 174.756.t 9 J/ Jtalten. Meridionaibahn. zä““ Oberſchi. Eiſend. wedarf. 2 80 11338066er Preuß, Staats-Anl. konv. 2 101,60b3. Lu emb Prinz en 2 Ma .Schwarzkopff 9 t G do E.Jnd KaroH 0 9 Sb Edo. 191 70016 küciſe Vismarchütte. i u Zu 1133660 Wechſel-Kurſe.de do. 3 9,7503. We tſiz ſche ſen Bochumer Guß l 7 bz. Oberſchl. Kokswerke e 8 4 9,00bz. G v 1BremerStaats-Anl. v. 1902 83 Bank KNküſen Braunſchw. Kohlen. 3 0 95,256z. h h 8 Privatdiskont 3

amburg. St.-Anl. v. 1886 88,006bz. G Butzke Co., Metall un z. G Ph n x g e. e 1 0 z 5 cLand hafte Jertrczſter 183488 g t ma r 1902 1903 o 6 i t Zuezn 2 R 778. e Se 100 5 W. J 89 l4 aftl. Zentr. 5 r d wen 3 t e z.2 d r z 9 588 dal den in z z 1 4 38 witzer Vopi abrik. m z 3 77 7 4 r r 1 1 e 2 z c e e III 1 59 006o. o, ndelsgeſ. 2 auer Gaß F bacher Hütte 775 m 100 G. e g.lich o b. Braunkohlen (14 18 242 Beig. Plätze 100 Fr. tz. osb; G hwie b S e n et e e Aer88 gel? Sächf Thür. Vrauntohlen Srſe sdo. 3 40bz. G Darmſtädter Bank. 1 bz. Donnersmarckhütte konv.. 1 7 bie e do. St. pr z v 38 Zond. 1 Livre Sterl. 3 Monale Ig. 20,286dar ce e y 7 z 103 Deſſauer LandesPank. 1 220 e e r 7 z G Soangerhaäuſer V h. 2 öſa 8 800 S g. 8830
J 4 Deutſ Bank e nam ruſt. o in e hen 4 a r Kaitun Sgering, Chem. dabrit. laß aten Dresdner Bank r 1484066 ar Vergw. t 1nell J z 70 135.75 iler ar 3 2 Schlu ſz Kur ſ e, hr ä er Kreditanſtalt. Wilhelmh. L.-A..Ansländiſche Fonds. Srger Sanbbereis 33 J nen 15 110 36 Tendenz: Ruhig.

eit Zinsfuß Mittedeutſchege edit-vant Zie do. do. St.ppr.... e Kreditelen Bochumer Gußſtahl 191,75 hGriechiſche konſ. Goldrente 4 2,40bz.B Nationalbankf. Deutſchland 55 I16.286 G Glauziger W lobrir o Berl. delsgeſellſſchaft. 153,28 DeutſchLuxemb. V. A. z h

do. Monop.Anl. 50bz. G a a 82 J en nut n. Union-C. e 231do. ir. oBan p Pale nen. E. en Wank. e eeeeeeeese S au e e4 Stalteniſche Renſeir Sr. 8 3090 ein oben reden 70 h. Diskonto Kommandit. Konſolidation 396 00in Mexik. tkonſ, von 1809 s 100 256bz.G do. Zentr v e d G ener ba t Dreßdner h h Gelſenkirchener Bergwerk. 210,00und Deſterreich. Goldrente. 160.50 Reichsbank r S Zarim Naſglnenfabri.. e Rationalbant für Deutſchland t t 79478ägt do. Kronenrente. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel BHemmoor Portland. Frage roße Berl. Straßenbahn 2014.60der do. Silberrente. 4 3 7063. Sächſiſche Bank 7 bz-GHibernia G. ren r er Packetfahrt. 107.00NRumän. amort. z 88,7065. G h Bankverein 7 G ildebrandt, Mühlen. 42 10 talien, Mittelmeerbahn. orddeutſcher Lloyd 04,90IX, do. von 1690 „20bz. leſiſcher Bankverein 6 e G l Hörder Bergw. La. A. 0 o Reichsanleihe DynamitTruſt 164,90
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Gustav Kdolf,
dramatiſches Feſtſpiel (K Porſp. u. 4 Abteil.)

von D. Paul Kaiser, Pfarrer an St. Matthäi, Leipzig,
zum Beſten des Evangeliſchen Bundes der proteſtantiſchen
Bewegung in Oeſterreich und des hieſigen evang. kirchl.

Hilfévereins (Stadtmiſfion),
dargeſtellt vom Evangeliſchen Feſtſpiel-Verein unter gütiger Mit
wirkung von Bürgern und Bürgerinnen von Halle und Umgebung
unter Leitung und Mitwirkung des Regiſſeurzs Herrn Walther Sieg

vom StadtTheater Halle.

Spieltage: 17., 20., 22. 1. 24. März.
Farben weiß. roſa gelb. grün.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Feſtſpiels 8 Uhr
Thalig-Feſtſälen (Grifſt. in Halle a. S.).

Vorverkauf: Fritz BReecx, Zig.-Handlg., Leipzigerſtraße 56,
Fernſpr. 829. Tauseh Grosse, Buchhandlung, Gr. Stein
ſtraße 12, Fernſpr. 483. Stoin brecher Fasper, Zig.-Handlg.,
Marktplatz 1, Fernſpr. 369 und Scharrenſtr. 1, Fernſpr. 84. Köhler

Poetzseh, Zig.-Handlg., Geiſtſtr. 32, Fernſpr. 961 und Ludwig
Wuchererſtraße 75, Fernſpr. 954.

Aufragen zu richten Halleſche Schreibſtube, Karlſtraße 16,
Fernſprecher 2794.

Preiſe der Plätze: Sperrſittz 3,00 Mk., I. Platz 2,00 Mk.,
II. Platz 1,50 Mk., Balkon vorn 1,50 Mk., Balkon hinten und III. Platz
1,00 Mk., Gallerie 0,50 Mk., Stehplatz 0,30 Mk. [(4068

Evangel. Feſtſpiel-PYerein.
Textbücher zu Kaiſer, „Guſtar Adolf“, 80 Ig.

in den Buchhandlungen.

Vor läufige Anzeige
DF Aur 4 Soireen W (4420

Knaisersäle d en 20. Rurz:
I. Soin S S der umoristisehenOriginal

Müller-Lipart-Gipne
Sänger. Herren: Müller Lipart, Gipner,
Stuhr, I0achim, Seidel, Nickel, Reichert

und Bing.
Direktion Möller-Lipart u. Gipner (seit 1868).

8 nur erstklassige KUnstlier!
Anerkannt die beste u. einste Ouartett-

und Konzert Sänger Gesellsehaft
Deutscehlands, welche im Besitz von Kunst-

scheinen behördlich anerkannter Autoritäten ist.
R Veberall durehsehlagender BErtolg: W

Rilletts vorher à 50 PCg. in den Geschäften der
Herren Steinbreoher Jasper, Markt u. Pilialo Geiststrasso und
im Restaurant der „Kaisorsäle“. Jeden Abend hier noch nicht
aufgeführtes, hochamdsantes, dezentes Familien- Programm.

Allgemeiner Halleſcher BeamtenSterbekaſſenVerein.

Die Mitglieder-Versammlung findet am Freitag, den
8. April 1904, abends 8 Uhr im Reſtaurant zum „Goldenen
Schiffchen“ ſtatt.
Tagesordnung 1. Geſchäftsbericht für 1903, Rechnungslegung und

Bericht des Prüfungs- Ausſchuſſes
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Verwendung des Uederſchuſſes aus 1903.
4. Neuwahlen.

Halle (Saale), im März 1904.
Weigelt. Der Vorstand

Gr. Steinſtr. 29,Fension Linde, Gr. Stint.
wenn Stern Hfjttel- oder höhere Schüler
plazieren. Gefl. Anmeldungen erbeten durch [4405

Max Lincle, Penſtons-Vorſteher.

Die Sammlung des Deutſchen Frauenvereins für Kranken-

e

[(4443

pflege in den Kolonien, Abteilung Halle a. S., wegen der Not
leidenden in Südweſt- Afrika iſt geſchloſſen worden und hat einen
Ertrag von 1603,70 Mk. ergeben. Der Vorſtand dankt herzlich
allen, welche hierzu beigeſteuert haden und teilt die Liſte der Geber mitKonſ.-Rat G. 3 Mk., g. Oberſt H. 5 Mt., Smlg. dei Diner i. „Gold.

Schiffchen 40,50 Mk., Frl. Kl. P. 3 Mk., Fr. A.Rt.
Fr. Kfm. Th. 6 Mk., Fr. Paſtor M. 5 Mk., Fr. Geh.-Rat L. 10 Mk.,
Rntr. G. O. 20
Fr. H. Fl. 5 Mk., Smlg. b. Frl. Sch. 4,50 Mk., Fr. M. L. 20 Mk.,
Fr. v. G. 3 Mk., Kom.-Rt. St. 30 Mk., Fr. Cz. 3 Mk., Fr. E. P.
3 Mk., Fr. M. P. 3 Mk., Fr. Rutr. P. 5 Mk., Oberofr. Kn. 5 Mk.,
Fr. Voſſinſp. J. 2 Ml., Fr. Lt. J. 5 Mk. Fr. Gen. K. 20 Mk.
Fr. Bukr. St. 50 Mk., Fr. L.-Rt. H. 3 Mk., Frl. L. W. 3 Mk.,
J. Exc. v. Pr. 10 Mk., Fr. G.-Rt. v. Pr. 5 Mk., Adl. v. Fr. G. Rt.

T. Gr. 10 Mk., Dr. med. Gr. 20 M
Fr. Geh. Rt. L. 64,50 Mk., Fr. H. St. 50 Mk., Kgl. Bez.Kom.
Halle a. S. Smlg. d. Hrn. Offiriere d. Beurl. St. d. Landw. Bez.
Halle a. S. am 29. 2. 04. 157 Mk., Fr. L. Z. 50 Mk., Fr. T. Gr.
10 Mk., Smlg. d. Offiz.-K. d. Mansf. F.-Art.Regts. Nr. 75 40 Mk.,
Smlſt. b. P. Br. 24,50 Mk., Frl. B. K. 1. Mk.. Br. 3 Mk., Elſa
10 Mk., M. R. 20 Mk., Fr. K. 6 Mk., Fr. v. R. 5 Mk., E. Str.

Zauberer, Magier und ihre Söhne,

M. 4 Mk.,

Mk., Fr. L. M. 4 Mk., Fr. Bnkr. Fr. 10 Mk.,

Spezlal-Siphon-Versand
re Prinz HeinrichBernburgerstrasse- Wändelstrasse.
6 Sorten erstklassige Original-Biere

im 2-, e U. 5 Ltr. Siphom-
Frei MHaus, ohne Pfandl.

Bis S Tage Leihreſt- [4429

Stadttheater in Halle 8.
Donnerstag, den 17. März

180. Ab. -V., 4. V. Beamtenk. ung.
Beneſi; Stahlberg u. Prau:

Lumpaci vagabundus
oder Das liederliche Kleeblatt.

erſonen:
Stellaris, Feenkönig J. Heinz.
Fortuna, Beherrſcherin

des Glücks, eine
mächtige Fee. T. Cſillag.

Brilantine, ihre Tochter H. Rungius.
Amoroſa, e. mächtige

Fee, Beſchützerin der

wahren Liebe J. Ravenau.
Myſtifax, ein alter
Zauberer. Ponnendruch.

Hilaris, ſein Sohn E. Horant.
Fludribus, Sohn
eines Magiers. R. Böttcher.

Lumpacius vag., einböſer Geiſt g: Rudolph.
Leim, ein Tiſchlergeſ.y C. Alving.
Zwirn, e. Schneider

geſelle, C. Stahlberg.
Knieriem,e. Schuſter

geſelle Berend.(vagierende Handwerksburſchen)
Pautſch, Wirt u. Haus

vater in Um F. Pflüger.
Faſſel, Oberknecht in

einem Brauhauſe F. Amberg.

ESepherl R. Gellert.de nern R. Wolden.
in Hauſterer A. Dalwig.

Strudel, Gaſtwirtzum
„Goldenen Nockel“
in Wien E. Lübben.Hobelmann, Tiſchler
meiſter in Wien K. Scholling.

Peppi, ſeine Tochter Th. v. Kroll.
Gertrud, Haus

hälterin in Hobel
manns Hauſe A. Amberg.

Reſerl, Magd in
Hobelmanns Hauſe E. Seidel.

Hackauf, Fleiſchermſtr.

in Prag G. Jungk.
Ein Maler N. Zulkes.
Ein Bedienter Dern.Herr von Wimwachtel Kaufmann.
Herr von Luftig A. Naß.
Signora Palpeti E. Roſen.
Kamilla ihre M. Müller.
Laura Töchter V. Sarta.

Nymphen, Genien, Furien,
Muſikanten, Gäſte, Volk, Bauern,

Hausknechte, Kinder, Bediente,
Frauen, Handwerksburſchen ver

ſchiedener Zünfte.
Ende nach 10x Uhr. [4402

eeitag, den 18. März 1904
81. Ab.-V. 1. Viert. Beamtenk. giltig.

Armide.Sonnadend: 7. Cyclus Vorſtellung.
Der Richter von Kalamea-

Iouos Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 18. März, Anf. 8:

Familie SchierKoe.
Sonnabend Beneſiz Weber.

Flachsmann ats Erzieher.

ſalballa- Theater.

Direktion: F. W. Jedermann.

Gaſtſpiel des
Berliner Apollo-Enſembles.

W Heute Wvorleßte Aufführung
von Paul Linckes

größtem muſikaliſchen Werk

Reiche les Indra,

pompöſe Ausſtattungs Operette
in drei Alten mit

Cäcilie Carola
als Gaſt [4400

und des elektriſchen Valletts:
„Leugtende Vrillanten“.

Allabendlich enormer Erfolg

r re größte Sehens-
würdigkeit Halles Wo

Ehren den 18. März:
hrenabend für den

Komponiſten
Paul Lincke.
Unter perſönlicher Leitung
desſelben zum letzten Male:
Im Reiche des Iudra.

J öſiſch

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnbofes.
Das aufergewöhnliche

Senſations Programm.

Marnitz-
Manoello Truppe

3 Damen, 1 Herr,
größtes atrodatiſches

Damen-Potpourri.

Miss Delmora
mit ihren wundervollen

lebenden Tableaux:
„Moderne Bijonterien'.

Hochkünſtleriſche Novität
Die Original
Buren-

Scharſfſchützen
Kapitän Max Slema und

Miss Alice Slema.
Eine Umwälzung auf dem
Gebiete der Schießkunſt!
Wulfenia-Trio,
Damen Kunſtgeſangs Terzett.
Hombert u, Renardo,

Muſikal-Burlesque-Exzentriks.
Des durchſchlagenden Er
folges wegen prolongiert:

Max Frey
mit neuem Schlagerprogramm.

Londé TilIIx,
Prodnktionen a. d. perfſiſchen

Stange. [4401
Novität? Novität!

Alima Resso,
feſche KoſtümSoubrette.

Dröse's Velograph,
aktuelle ledende Photographien.

R hberaushelfen zu können. Jm

Franz eerteilt gründli5 Mk., L.-Rt. L. 5 Mk., v. R. 10 Mk., Frl. L. 3 Mk., L. 1,60 Mk.

H. 1,10 Mk. (4431 Aue. Favarger, Preiteſtr. 16, II.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 18. März 1904.

Leipzig (Neues Theater): Die ver
ſunkens Glocke.

Leipzig (Altes Töeater): Bisecotte.

Kegelbahn
Montag abend zu beſetzen.

Hotel Kaiſerhof,
95Ernst Sechulz, Reilſtr. 132.

Morgenh abend
f. friſche

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Särgaſſe.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billg Märkerſtr. 23.

Da ich in den lezzten zehn
Jahren nach und nach in Leipzig
und Dresden um mein ganzes
Hab und Gut gekommen bin
und ich faſt ſo gut wie garnichts
mehr veſitze, bitte ich das ver
ehrte Publikum, mir mit einer
kleinen Gabe beizuſtehen, um
mir aus dieſer traurigen, ver-
zweiflungsvollen Lage wieder

Fvang.-luth. Vereinsbauſe habe
ich laut Rechnung noch 27,15

zu bezahlen und noch ver
ſchiedenes andere für Miete 2c.
zu begleichen, bevor ich Halle
wieder verlaſſen kann, da es ſich
mit einer Niederlaſſung in
meinem Beruf nicht hat machen
laſſen. Gütige Gaben werden
in meiner jebigen Wohnung
Scharrenſtr. 10, II. und in
der Exped. dieſer Ztg. entgegen
genommen.

Achtungsvoll

Elvira Klein jung,
Geſang u. Klavierlehrerin.

Schwachbegabte

Kinder, die dem Unterrichte in
einer öffentlichen Schule nicht folgen
können, finden in der B. Wildt
ſchen Erziehungsanſtalt in
Nordhauſen am varz familiäre
Erzieh., individuellen Unterricht

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe FrauenZeitung, BerlinCöpenick. [3391
Einige junge Mädchen finden bei

alleinſt. geb. Dame freundliche
Aufnahme u. gewiſſenbafte Pflege.
Offerten unter Z. Z. 352 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [4327

Perſonen,
die verlangt werden.

Mit 100 Mk. verfügbaren Mitteln
können ſich durch den Vertrieb
eines geſchützten Hausbedarfsartikels
(Patent, neu) vpraktiſch erfahrene
Geſchäftsleute,

Stadtreiſende
bei ca. 200 Mk. monatl. Ein
kommen (feſt. Gehalt u. Proviſion),
dauernde Stellung ſchaffen. Ver
trieb evtl. in Freiſtunden proviſions
weiſe. Off. u. V. 1207 H. an
FRaasensteln Vogler A. G
Hannover. (4414
Cosuoht zu 0stern
cand. theol. oder phil. zu zwei
Quintanern und vier Sextanern.
Elementar Unterricht übernimmt z.
T. bieſiger Lehrer. Geſunde wald-
reiche Gegend. Anfragen mit
Gehaltsanſprüchen. 437

Frhr. v. Wintzingerode-Knorr,
Rittergut Wehnde b. Ferna.

Es erhalten noch für 1. April
Stellung led. Feldverwalter,
Volontärverwalt., Oekonomie-
lehrlinge, verh. Buchhalter für
größere Viehhandlung; für 1. Juli
ältere und jüngere Landwirt
ſchafterinnen, Kinderfräulein
und Köchinnen auf Rittergüter,
verh. Hofmeiſter, verh. Ober
ſchweizer, led. Freiſchweizer,
Burſchen, die ſich zu Schweizern
ansbilden wollen, verh. und led.
Kuhmelker, Schweinemeiſter,
led. Schafknechte; zum 1. und
25. Mai: verh. und led. Kutſcher
aufs Land, verh. und led. Pferde

und Tagelöhnerfamilien, verh.
und led. Gutsgärtner, verb.
Gutsſchmied durch den [4421

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Ein ſtrebſamer

I. Feuerſchmied
und ein tüchtiger

Sattlermeiſter
gegen hohen Lohn per ſofort

[4397geſucht.
Wagenfabrik Fr. Seheerer jr.,
Duieruge Nh., Mußtfeld

aſte 36/38.
Zwei verheiratete
Pferdeknechte

finden ſofort Stellung bei [4369
Reussner, Rottelsdorf.

Ein tüchtiger, mit beſten Em-
pfehlungen verſehener (4444

Schäfer
zu möglichſt baldigem Antritt
geſucht.

Rittergut Friedeburg a. S.
Ein
Kellner Lehrling

wird per ſofort od. ſpäter geſucht.
Guter Nebenverdienſt. [4368

uis Könhler,
Bahnhof Eiſenach.

Perſonen, r
die ſich anbieten.

Repräſ. Herr, 32 J., unverh.,
aus guter P gew. Landwirt, G

eſſ.ſucht angemeſſ. Tätigkeit, um ſich in
ſolid. Geſchäft gleich welch. Branche
einzuarbeiten. Landwirtſchl. oder
deral. Maſchinen bevorzugt. Gebalt

nicht Bedingung. Spätere Be
teiligung nicht ausgeſchloſſen. Off.
erb. unt. L. F. 8661 an Rudolf
Mosse, Leipzig. [(4417

g. ſtrebſ. Landwirtsſohn, ev.,
2 J. landwirtſch. Schule beſ. 2 J.
prakt., ſucht ver 1. oder 15. April

Perwalter Stellung
direkt unterm Prinzipal auf mittl.
Gut mit beſcheid. Gehalt. Prov.
Sachſen bevorz. Off. u. H. Z. 85
an die Exped. d. Ztg. [4331

1 geſucht.

und Ochſenknechte, Dreſcher 2

Feldarbeiter
(Deutſche, Deutſch Ungarn, RuſſiſchPolen, Galizier) heſorgt r
günſtigen Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirrſchafts-
kammer Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I. [3721

Arbeiter! D.
Deutſche, Ruſſen, Galizier,

für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer., Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Am Güter
bahnhof 2. [1696

Empfehle ledige u. verheiratete
Kutſcher mit guten Zeugniſſen.
Frau Marie Wantrlöben,

Stellenvermittlerin, 4437
Große Steinſtraße 80.
Für 19jähr. Fräulein, welches in

ihrer 1 jährigen Penſionszeit
(Weimar) in Küche und Hauz
etwas Erfahrung hat, wird

Stellung
ohne gegenſeitige Entſchädigung
zur Vervollkommnung

Dieſelbe iſt repräſen
tationsfähig u. muſikaliſch. Event.
wird auch diesſeits eine kleine
monatl. Entſchädigung gewährt.
Privathaus. Off. unt. K. R. O.
an d. Annonc.-Exped. H. G. Schulze,
Leipzig, Naſchmarkt 3, erb. [4438

Oek.-Tochter, 24 J. alt, Küche
perfekt, ſucht als Mamſell od.
Köchin auf Gut Stelle 1. April.

J Frau i nnaPFleckinger, Stellen-
d vermittlerin Ulrichſtr. 9, I.

4

Vermietungen.

2 Martinsberg s
am 1. Oktober hochherrſchaft-
liche Parterre Wohnung,

Zimmer mit Zubehör, große
Verandau. Garten, zu vermieten.
Preis 2600 Mk. Näheres beim
Hausmann. Befſicht. 12 1.

Mühlrain 4
halbe 1. Etage zum 1. April zu
verm. Auch iſt daſelbſt eine große
Werkſtatt zu vermieten. Näheres
Gütchenſtraße 12, part. l.

Wohnnungen, 2 St., K., K. u.
Zubehör, mit Gas, von 255 und
285 Mk., ſofort oder ſpäter zu
verm. Zu erfragen bei Knoeh,
Wörmlitzerſtr. 12.

e
t Wobnung, 3 beizbare
immer, K. u. Zubeh., 1. April zu

vermieten. Näheres part. I.

Karlstrasse 28 3 St., Küche
u. Zubeh., 300 Mk., zu vermieten,

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Ottilie Knöpfel
mit Hrn. Techniker Willi Hönſch
(Thale a. H. L.-Lindenau). Frl.
Margarete Arendt mit Herrn
Dr. med. Paul Danckworth
(Magdeburg).

Verebelicht: Hr. Apoth. Oskar
Richter mit Frl. Gretel Weiſe
(Darmſtadt--Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Dr. Schreckenbach (Klitz
ſchen). Hrn. KorvettenKapitän
Hubert von Rebeur Paſchwitz
(Kiel). Herrn Direktor Palm
(Dresden). Eine Tochter:
Hrn. Stadtrat Dr. Ackermann
(Leipzig).
eſtorben: Hr. Direktor Dr.
hil. Walter Meyer (Plauen i.

Hr. Jngen. Reinhold Jähkel
(Zwickau). Hr. Gutsbeſitzer Otto
Bethge (Damnitz). Hr. Ritter
gutsbeſitzer Oskar von Manteuffel
Dewsderg). Hr. Brennereibeſitzer
udoif Kaempf (Nordhauſen).

Hr. Buchhalter Richard Metzger
(Deſſau). Fr. Wwe. Katharine
Richter geb. Dieſing (Felgeleben).
Fr. Sanitätsrat Lambrecht geb.
v. Perbandt (Berlin). Frau
Wilhelmine Dornbluth geborene
Uhrlau (Jena). Fr. Anna
Frauen dorf geb. Schierwagen
(Moſigkau). Fräulein Margprete
Gerlach (Jena). Frl. Henriette
Bergt (Zerbſt).

r z
Großvater, der Rentier

im 68. Lebengjahre.

und Vorbildung zu einem Beruf.
Beſte Empfehl. Proſpekt. (4416

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden

mein lieder Mann, unſer herzensguter Vaier, Schwieger und

Alwin Schröter
[4434

Plötz und Trebbichan a. F., den 16. März 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag um 3 Uhr ſtatt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Zeitung 18. März 1904,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das II. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. März zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. März kann die Erneuerung des Poſt

Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeuditz, 15. März. (Jrrſinniger.) Herr Superintendent

Ramin wurde wiederholt in ſeiner Wohnung von dem Arbeiter Seyfert
von hier um 100 Mk. angebettelt. Als er ihm auch geſtern abend den
Wunſch nicht erfüllte, erhielt er mehrere Schläge vor Bruſt und Leib,
worauf ſich S. entfernte und die unteren, nach der Straße zu gelegenen
Fenſter der Oberpfarre zertrümmerte. Nun ſtellt ſich heraus, da S.

eiſtesgeſtört iſt und ſchon längere Zeit in der Stadt Unfug verübt hat.kr wurde in der Landes und Pflegeanſtalt Altſcherbitz interniert.

Düben, 17. März. (Kohlenſchacht.) Das Projekt
eines Kohlenſchachtes hat ſehr ſchnell ein Reſultat erzielt. Jn zwei
hier und dann in Görſchlitz am Sonnabend ſtattgefundenen Ver-
ſammlungen ſind ſeitens der Herren Paul Schuſeil Co. ſo
viele Grundſtücke angekauft worden, daß das Unteknehmen geſichert
iſt. Die Kontrollbohrungen werden ſehr bald vor ſich gehen und
dann mit den Anlagen begonnen werden. Eine nicht zu um

gehende große Ausgabe bildet die Geleisanlage bis zum Güter
ba

Weißenfels, 16. März. (Schuhinduſtrie.) Jn unſerer
Stadt beſtehen zur zeit 85 Schuhfabriken von denen 45 handels

erichtlich eingetragen ſind. Die älteſte der Fabriken iſt die FirmaVWilheim Mötz, da ſie im Jahre 1835 begründet worden iſt es folgen

die Firmen H. Holze 1858, M. Seiler Söhne und Seiler u. Seiler
1861, H. Schlegel 1866, Jul. Schnur u. Co. 1868. Die größte An
zahl der Neugründungen fällt in das letzte Jahrzehnt.

v Freyburg a. U., 16. März. (Unfall.) Als der in der
Dampfmolkerei hier in Lehre ſtehende Hans Gieſe im Laboratorium an
einem SchwefelſäureBallon beſchäftigt war, lief die Flüſſigkeit aus und
verbrannte den jungen Mann ſchwer.

V Eisleben, 16. März. (Die Aufführung des „Paulus“
Oratoriums) von Felix Mendelsſohn-Bartholdy war heute abend
im Saale des „Wieſenhauſes“ ſeitens des ſtädtiſchen Geſangvereins eine
durchweg glanzvolle. Der große Saal war bis auf den letzten Platz
beſetzt, ſogar auf der Gallerie mußten Sperrſitze eingerichtet werden. Die
Soliſten waren Frl. Schneider aus Eisleben (Sopran), Frl. Helene
Ziebarth aus Göttingen (Mezzoſopran), Herr Hugo Heyden-
bluth aus Weimar (Tenor) und Herr Franz Fitzau aus Berlin
(Baß). Die beiden hieſigen Muſikchöre, verſtärkt durch einen Teil der
Kapelle des 36. Jnf.Regts. aus Halle, führten die Orcheſterbegleitung
muſtergiltig aus. Die gemiſchten Chöre waren ſorgfältig einſtudiert und
gingen tadellos. Reicher Beifall lohnte die Mitwirkenden.

4 Bottendorf (bei Roßleben), 15. März. (Einführung.
Schulſchluß. Muſterung.) Am vorigen Sonntage

wurde der für hieſige Pfarrſtelle, welche ſeit 1. Oktober unbeſetzt iſt,
gewählte Hr. Paſtor Schlemmer, bisher in Loitzſchütz, Gphorie
Zeitz II, durch Hrn. Superint. JahrArtern feierlich in ſein Amt ein
geführt. Jm benachbarten Eßmannsdorf find Maſern und
Scharlach in ſolcher Weiſe unter den Kindern aufgetreten, daß am
vorigen Sonnabend auf Anordnung des Kgl. Kreisarztes die Schule
his auf weiteres geſchloſſen werden mußte. Bei der in Wiehe
abgehaltenen Muſterung Militärpflichtiger konnte ein Geſtellungs-
pflichtiger wegen ſinnloſer Trunkenheit nicht unterſucht werden und
wurde zu einem neuen Termin nach Schloß Heldrungen geladen.
Eine tüchtige Portion ungebrannter Aſche wäre hier am Platze.

Aſchersleben, 15. März. (Reifeprüfung.) Geſtern
fand am hieſigen Gymnaſium die Reifeprüfung unter dem Vorſitze
des Provinzialſchulrates Dr. Beyer ſtatt. Vier Primaner er
hielten das Zeugnis der Reife, zwei unter Befreiung von der
mündlichen Prüfung.

Halberſtadt, 15. März. (Vom Halberſtädter
Dom.) Geſtern wurde unſer Dom von einer Kommiſſion in
Augenſchein genommen, die aus dem preußiſchen Staatskonſervator
Geh. Rat Lutſch, dem Provinzialkonſervator Dr. Döring, Geh.
Baurat Möbius, Reg.-Rat Schulze aus Berlin u. a. beſtand. Es
wurden Verabredungen wegen der längſt erwünſchten beſſeren Be
leuchtung des Kirchengebäudes getroffen; der große radförmige
Kronleuchter im Schiffe der Kirche, ſowie die in nicht geringer Zahl
vorhandenen ſonſtigen mittelalterlichen Leuchter werden mit
elektriſchen Leuchtkörpern verſehen und derart in der Kirche verteilt,
daß die Anſchaffung neuer Beleuchtungsgegenſtände ganz ent-
behrlich bleibt.

Halberſtadt, 15. März. (Reifeprüfung. Bei der
am heutigen Tage am hieſigen ſtädtiſchen Realghymnaſium unter
dem Vorſitze des Provinzialſchulrates Beyer aus Magdeburg ab
gehaltenen Abiturientenprüfung erhielten die drei in die münd-
liche Prüfung eingetretenen Oberprimaner das Zeugnis der Reife.

Neuwegersleben, 16. März. (Betriebseinſteblung.)
Die hieſige Brikettfabrik, welche die Braunkohlen der Hamersleber
Braunkohlengruben des Herrn Rittergutsbeſitzers Struwe verarbeitete,
hat ihren Betrieb vollſtändig eingeſtellt. Die Arbeiter ſind größtenteils
auf den Kohlengruben wieder eingeſtellt worden.

Burg, 16. März. (Scharlach.) Die Schüler der Unter
tertia des hieſigen Kgl. Gymnaſiums wurden heute vormittag ſchon in
die Oſterferien geſchickt, da von 21 nicht weniger als neun fehlten.
Fünf davon ſind am Scharlach, einer an den Röteln erkrankt und drei
vom Schulbeſuch befreit, da in ihrer Penſion drei Mitſchüler am
Scharlach erkrankt waren. Jn allen übrigen Klaſſen der Anſtalt ſind
noch zwei Schüler am Scharlach erkrankt. Die Krankheit verläuft gut
artig.

Magdeburg, 17. März. (Die Generalſuperintendentur
in Breslau.) Die in dieſen Tagen durch die Zeitungen gegangenen
Mitteilungen über die Wiederbeſetzung der ſchleſiſchen General
ſuperintendentur ſind, wie die „Magd. Ztg.“ von gut unterrichteter
Seite erfährt, nicht ganz zutreffend. Dem Vernehmen nach hat ſich
Herr Konſiſtorialrat Nottebohm in Magdeburg noch nicht endgültig

entſchieden. gwPlötzky (bei Gommern), 15. März. (Kirchenbau.)
Heute fand hier eine Beratung des Kirchenvorſtandes mit mehreren
Vertretern der Behörden wegen der an dem hieſigen Kirchen

gebäude notwendigen Herſtellungsarbeiten ſtatt. Erſchienen war
der Regierungspräſident Dr. Baltz, der Konſervator des preußiſchen
Staates, Geheimrat Lutſch aus Berlin, der Provinzialkonſervator
Dr. Döring, Geheimer Baurat Möbius, Konſiſtorialaſſeſſor Blell
und mehrere andere Herren. Die Verſammlung beſprach ſich ins
beſondere wegen der Art der neuen Dachdeckung und beſchloß die
Verwendung der ſehr mohumental wirkenden Hohlziegel (ſog.
Mönche und Nonnen), in der Vorausſetzung, daß die hierdurch
entſtehenden Mehrkoſten nicht von der Gemeinde aufgebracht zu
werden brauchen.

Deſſau, 15. März. (Begnadigung.) Herr Kienlech ner
iſt von der dreimonatigen Gefängnisſtrafe, zu der der heißblütige
Sänger bekanntlich verurteilt war, durch Entſchluß des Herzogs, wie
beſtimmt verlautet, losgeſprochen worden nachdem Hofkapellmeiſter
Mikorey ſich für ihn warm verwendet hatte. (Nach der „Cöth. Ztg.“
iſt die Gefängnisſtrafe in 450 Mk. Geldſtrafe umgewandelt worden.)

Cöthen, 15. März. (Krankenkaſſe und Aerzte.)
Jn einer geſtern abgehaltenen außerordentlichen Generalverſamm-
lung der hieſigen Ortskrankenkaſſe wurden die Forderungen der
Aerzte betreffs Erhöhung der Honorarſätze bekanntgegeben. Bisher
wurde eine Pauſchalſumme von 3,40 Mk. für Mitglied und Jahr
gezahlt. Die Aerzte verlangen nun eine Pauſchalſumme von 3 Mk.
für ledige, von 9 Mk. für verheiratete Mitglieder oder einen Ge-
ſamtdurchſchnitt von 6,60 Mk. Weiter ſtellen ſie der Kaſſe anheim,
den jetzigen Satz beizubehalten, aber alle über die 13. Woche hinaus-
gehenden Leiſtungen nach den Minimalſätzen der Taxe zu honorieren.
Vom Vorſtande wurden dieſe Sätze als unerſchwinglich für die Kaſſe
bezeichnet. Als äußerſtes wurde die Erhöhung der Pauſchale von
3,40 auf 4 Mk. bezeichnet. Auf Grund dieſes Zugeſtändniſſes ſoll
mit den Aerzten weiterverhandelt werden.

I Arnſtadt, 16. März. (Kaufmänniſche Fortbildungs
ſchule.) Der Gemeinderat hat beſchloſſen, hier eine kaufmänniſche
Fortbildungsſchule zu errichten. Die Verpflichtung zum Schul
re erſtreckt ſich für die Schüler bis zur Vollendung des 18. Lebens
jahres.

O Eiſenach, 16. März. Reſolution an die Staats
regierung wegen Handhabung des Jeſuitengeſetzes.)
Die Wartburgſtadt hat ſtets in den vorderen Reihen geſtanden, wenn
es galt, ultramontane Machtgelüſte abzuwehren. Das zeigte ſich auch
heute wieder in einer vom Evangeliſchen Bund einberufenen und aus
allen Berufskreiſen der Lutherſtadt beſuchten Volksverſammlung. Ober
pfarrer D. Kieſer gedachte in zündender Rede des durch die Auf
hebung des 82 des Jeſuitengeſetzes geſchaffenen Ernſtes
der Lage und wies daraufhin, daß im Hinblick auf den Wandel der
Zeiten ſeit 1872 jedes proteſtantiſche Gemüt mit Unmut und Scham
erfüllt ſein müſſe beim Blick darauf, daß der Kurs deutſcher Politik
immer weiter nach Rom führt und Schritt um Schritt zurückweicht,
um ſich der tonangebenden Partei im Reiche willfährig zu machen.
Früher war deutſchnational die Loſung, jetzt heißt ſie ultramontan!
Der neueſte Bundesratsbeſchluß birgt in ſich eine Mißachtung gegen
die deutſchen Proteſtanten, die die Mehrheit der deutſchen Nation bilden.
Jm Blick auf die erſchreckenden Zeichen der Zeit gilt die ernſte
Mahnung „Wache auf, evangeliſches Volk, reibe Dir die Augen,
deutſcher Michel, und ſetze Dich zur Notwehr! Es ſind die
heiligſten Güter, die gefährdet ſind. Wacht auf, evangeliſche Fürſten
und evangeliſche Fürſtentöchter!“ Es ſind beſonders vaterländiſche
Jntereſſen, die in Frage ſtehen. Wir ſind nicht gegen einen edlen
Katholizismus, aber gegen die Jeſuiten als die internationalen Feinde
aller Geiſtesfreiheit. Sie ſind der Giftwurm, der, wenn er ſich ein
geniſtet hat in den Baum des nationalen Lebens, ihn zerſtört. Mit
Freude und Dank blicken wir in dieſen ernſten Zeiten auf die Fürſten
und Vertreter der Kleinſtaaten, die die Volksſeele ver
ſtehen und durch ihr ablehnendes Votum eine Volksmiſſion erfüllt
haben. Jn freudiger Begeiſterung gedenken wir beſonders des fürſt
lichen Oberhauptes dieſes Landes und ſeines Vertreters und danken ihm
von Herzen für ſein Votum, das er abgegeben. Jn unſerem ſchönen
Thüringen, wo die Wiege der Reformation geſtanden, wo die Wart-
burg mahnend hinausſchaut in die Lande, wo Luther den Weg
deutſcher Größe gebahnt hat für alle Zeiten, da brauchen wir
nicht die ſchwarzen Vögel der Nacht! Unter dem Eindruck
dieſer gewaltigen, mit großem Beifall aufgenommenen An
ſprache nahm die Verſammlung einmütig folgende an die hohe
Staatsregierung gerichtete Reſolution an: „Die heutige Ver
ſammlung des Evangeliſchen Bundes in der Wartburgſtadt, zurzeit mit
der Führung ſämtlicher Landesvereine im Großherzogtum betraut, gibt
ihrem ſchmerzlichen Bedauern Ausdruck über die Aufhebung des S 2
des Jeſuitengeſetzes, die ſie tief beklagt als eine Gefährdung des
konfeſſionellen Friedens und hoher vaterländiſcher Güter. Aber ſie
ſpricht um ſo freudiger ihren Dank aus für das Votum der hohen
Staatsregierung und richtet an dieſelbe den Antrag, mit allen ihr
zu Gebote ſtehenden landesgeſetzlichen Mitteln den drohenden Gefahren
zu begegnen und das Eindringen der Jeſuiten abzuwehren, in Wahrung
der beſten Traditionen dieſes alten evangeliſchen Landes proteſtantiſcher
Wahrheit und Freiheit Anſchließend hieran ſprach Schriftſteller Kurt
SchindowskiBerlin über „Chriſtent um und Nationalge-
fühl“, indem er beſonders das geſchichtliche Verhältnis und den Kampf
zwiſchen beiden beleuchtete, vie er ſich in den inneren Stimmungen
und Strömungen der Deutſchen gezeigt hat.

Ronneburg (S.A.), 15. März. (Des Kindes Engel.)
Das 5jährige Söhnchen des im „Weißen Schwan“ hier wohnenden
Schriftſetzers Etzold erwachte Sonntag abend in Abweſenheit der Eltern,
kletterte auf das Fenſterbrett und ſtürzte 24 Stock hoch in den Hof
hinab. Der ſchnell herbeigerufene Arzt konnte nach einer Blättermeldung
wunderbarer Weiſe feſtſtellen, daß der Kleine trotz des gewaltigen Sturzes
auf das harte Pflaſter nur unweſentliche Verletzungen davongetragen
hatte.

Gotha, 17. März. (Die Landwirtſchaft s-
kammer für das Herzogtum Gotha.) Wie die
„Thüring. Landesztg.“ hört, wird in Kürze der Entwurf des Land
wirtſchaftskammergeſetzes mit einem Erläuterungsbericht in großer
Auflage gedruckt werden, um ſämtlichen land wirtſchaftlichen Be
zirks und Ortsvereinen, allen Gemeindevorſtänden und allen
direkten Mitgliedern des Hauptvereins zugeſandt zu werden. Da
durch wird hoffentlich bald ein klareres Bild über den Wert und
die Bedeutung einer Landwirtſchaftskammer für unſere heimiſche
Landwirtſchaft geſchaffen und die Gegner der Kammer von der Be
deutung derſelben auch überzeugt und zu Anhängern bekehrt werden.

Leipzig, 15. März. (Aerzte und Krankenkaſſen.)
Jn einer ſoeben erlaſſenen Verordnung der Kreishauptmannſchaft zu
dem Konflikt zwiſchen der Ortskrankenkaſſe und den Aerzten heißt es,
die Regierung bezweifle, daß mit den der Kaſſe am 1. April zur Ver
fügung ſtehenden 75 Aerzten (ausſchließlich der in den Außenorten
praktizierenden, in die Kündigung nicht einbegriffenen 35 Kaſſenärzten)
allen Anſprüchen genügt werden könne ſie wolle ſich aber damit ein
verſtanden erklären, daß mindeſtens einen Monat lang ein
Verſuch gemacht werde. Sollte dieſer unbefriedigend ausfallen,
ſo würde ſich die Regierung die Anordnung vorbehalten, daß bis zur
Beſchaffung der erforderlichen Zahl von Aerzten die Kaſſenmitglieder
ſich durch Aerzte aus dem Kreiſe der bisherigen Kaſſenärzte behandeln
laſſen dürfen und zwar nach den Mindeſtſätzen der Gebührentaxe.
Die Petition an die Kgl. Kreishauptmannſchaft zur Beibehaltung der
freien Aerztewahl, wie ſie bisher an der Ortskrankenkaſſe beſtand, hat
6480 Unterſchriften ergeben.

Leipzig, 16. März. Selbſtmordverſuch eines Fünf-
zehnjährigen!) Jn der Biedermannſtraße in L.-Connewitz wurde
in der Nacht zum Mittwoch in der dritten Stunde ein im fünfzehnten
Lebensjahre ſtehender Theatermalerlehrling aus Breslau bewußtlos auf
dem Trottoir liegend aufgeſunden. Der junge Mann, der ſich mittels
Revolvers eine Kugel in den Kopf geſchoſſen hatte, ward zunächſt nach
der Polizeiwache und von da aus ins Krankenhaus gebracht. Der
Beweggrund zu der Tat iſt nicht aufgeklärt.

Leipzig, 15. März. Kundgebung gegen die
Tſchechen. Raubanfall.) Die Ortsgruppe Leipzig des
Alldeutſchen Verbandes hielt geſtern abend eine Verſammlung ab,
in der Profeſſor Dr. Haſſe über den ruſſiſch japaniſchen Krieg ſprach.
Dann wurde beſchloſſen, an den Rektor und die Studierenden der
Univerſität Prag folgende Kundgebung zu ſenden: „Die infolge
einer Einberufung ſeitens des Alldeutſchen Verbandes verſammelten
Hunderte von deutſchgeſinnten Bürgern Leipzigs ſprechen ihre Ent
rüſtung aus über die Verfolgungen, denen die Stammesgenoſſen in
Böhmen und Oeſterreich durch die Tſchechen ausgefetzt ſind. Sie
zollen der deutſchen Studentenſchaft, ſowie dem wackeren Rektor
Prags hohe Anerkennung für die tatkräftige Wahrung deutſchen
Rechts und Anſehens und erhoffen von ihnen kraftvolles und zäges
Feſthalten dieſes wichtigen Vorpoſtens deutſcher Macht und Kultur,
namentlich aber der deutſchen Univerſität Prag.“ Jn vergangener
Nacht wurde am Windmühlenweg hierſelbſt ein zugereiſter Schiffs
heizer von drei Männern, mit denen er zuvor in Reſtaurants der
Stadt gezecht hatte, ſeiner Barſchaft im Betrage von 220 Mk. und
der Taſchenuhr beraubt. Zwei der. Täter, ein 20 Jahre alter Ar
beiter aus Lindenau und ein 26 Jahre alter Arbeiter aus Leipzig,
wurden heute früh verhaftet.

Mittweida, 16. März. (Ein entſetzlicher Vorgang)
hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, heute früh im hieſigen Stadtkranken-
hauſe abgeſpielt. Jn der Jrrenſtation desſelben befindet ſich ſeit etwa
14 Tagen der 30 Jahre alte penſionierte Lokomotiv-Anwärter Mühl-
friedel, der vor einiger Zeit in ſeinem Berufe verunglückt iſt. Kürzlich
machten ſich bei ihm Zeichen von Geiſtesſtörung bemerkbar, und vor zwei
Wochen mußte er ins hieſige Stadtkrankenhaus in Behandlung gegeben
werden. Mühlfriedel zeigte hier im allgemeinen ein ruhiges Weſen, nur
manchmal machte ſich eine hochgradige Erregung bei ihm bemerkbar.
Heute früh gegen .7 Uhr begab ſich der Krankenhausverwalter
Arnold nach der Zelle Mühlfriedels, um dieſem Waſſer und Kakao zu
reichen. Der Geiſteskranke verlangte nun auf jeden Fall
herausgelaſſen zu werden Arnold wies ihn jedoch zurück. Jm
nächſten Augenblick wurde dieſer aber von Mühlfriedel zu Boden
und auf eine unmittelbar vor dem Gebäude der Jrrenabteilung
befindliche Grasfläche geworfen. Ehe Arnold ſich wieder erheben konnte,
hatte der Wahnſinnige aus dem nahen Holzſtall ein Beil herbeigeholt,
mit welchem er dem Krankenhausverwalter zwei furchtbare
Schläge auf den Hinterkopef verſetzte, die den ſofortigen Tod
desſelben zur Folge hatten. Der Raſende bedrohte dann auch die auf
den Hof geeilte Tochter Arnolds und verſetzte nach einigen Minuten der
Leiche noch einen weiteren Schlag auf die Stirn. Jnzwiſchen war aus
der benachbarten Bezirksanſtalt Herr Jnſpektor Grube mit einem Wärter
herbeigeeilt, um den Kranken feſtzunehmen, was ihnen auch bald gelang.
Man brachte ihn zunächſt nach einer feſten Zelle der Bezirksanſtalt, wo
ſich Mühlfriedel ſeiner entſetzlichen Tat bewußt zu werden ſchien
Arnold war 62 Jahre alt und befand ſich ſeit über 26 Jahren in
ſtädtiſchen Dienſten.

Meißen, 15. März. (Derangebliche Brudermörder)
Greſchel, der ſich in Witten a. R. der Polizei ſtellte und verhaftet
wurde, hat den Giftmord nur erfunden, um vorübergehend ein Unter
kommen zu erlangen. Der angeblich Vergiftete befindet ſich in Meißen
wohl und munter.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. C. Kleine Hochſchulnachrichten. Der Kaiſer

liche Geſandte z. D. Wirklicher Geheimer Rat Dr. Richard
Krauell iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu Berlin ernannt
worden. Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät
und Aſſiſtenten am geologiſch-paläontologiſchen Jnſtitut und
Muſeum der Univerſität zu Breslau Dr. Wilhelm Volz iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Dem Dr. Julius
Morgenroth, wiſſenſchaftlichen Mitgliede am Jnſtitut für
experimentale Therapie zu Frankfurt a. M., iſt das Prädikat „Pro-
feſſor“ beigelegt worden. Der Privatdozent an der Univerſität
Berlin, Titularprofeſſor Dr. Heymons iſt zum Profeſſor der
Zoologie an der Forſtakademie in Hann.Münden und der Privat
dozent an der Forſtakademie in Eberswalde, Titularprofeſſor Dr.
Schubert zum Profeſſor der Phyſik, Meteorologie und Geodäſie
an dieſer Akademie ernannt worden.

Eine internationale photographiſcheAusſtellung wird in Berlin vom 1. bis 31. Oktober 1904 von
den beiden Vereinen „Deutſche Geſellſchaft von Freunden der Photo
graphie“ und „Freie photographiſche Vereinigung“ veranſtaltet,
denen zu dieſem Zwecke die glänzenden Repräſentationsräume des
neuen Abgeordnetenhauſes in der Prinz Albrechtſtraße zur Ver
fügung geſtellt worden ſind. Die Ausſtellung wird vier Abteilungen
umfaſſen: 1. Kunſtphotographie. 2. Wiſſenſchaftliche Photographie.
3. Photographiſche Jnduſtrie. 4. Angewandte Photographie. Die
Leitung der Ausſtellung liegt in den Händen des Direktor Schultz
Hencke, als Vertreter der Deutſchen Geſellſchaft von Freunden der
Photographie und des Direktor Franz Goerke, als Vertreter der
Freien photographiſchen Vereinigung.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 15. März in Hongkong angek.

„Aachen“ 15. März in Bahia angek. „Chemnitz“ 16. März in
Bremerhaven angek. „König Albert“ 15. März in Vigo angekommen.
„Krefeld“ 15. März v. Liſſabon abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 15. März
abends 8 Uhr in NewYork angek. „Darmſtadt“ 15. März in Bremer
haven angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Caſtilia“, n. Weſtindien, 15. März
in Havre angek. „Sardinia“, v. Weſtindien, 15. März v. Havre abgeg.
„Bamberg“ 16. März v. Shanghai abgeg. „Brisgavia“ 16. März in
Yokohama angek. „Jthaka“ 15. März in St. Thomas angek. „Vaſia“,
v. Nordbraſilien, 15. März in Liſſabon angek. „Auguſte Viktoria“,
auf der Orientfahrt, 15. März v. Jaffa abgegangen. „Holſatia“, n.
Süddbraſilien, 15. März v. Cadix abgeg. „Calabria“, n. Südbraſilien,
15. März Tenerifa paſſ. „Friſia“ 15. März v. Montevideo direkt nach
Hamburg abgeg. „Pontos“ 14. März in Montevideo angek. „Palatia“,
v. Genua n. NewYork, 14. März v. Neapel abgeg. „Aſſyria“, nach
Philadelphia, 15. März Lizard paſſ. „Askania“, v. Weſtindien,
14. März v. Havre n. Hamburg abgeg. „Makedonia“, v. d. La Plata,
15. März Oueſſant Creach paſſiert.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

Rückkehr zur Zweckmäßigkeit bei unſeren Möbelformen, das
iſt die ſegensreiche und nunmehr wohl unverlierbare Errungenſchaft, die
die neue Richtung uns beſchert hat. An unſerem großen Lager be
findet ſich kaum ein Stück, dem nicht die neuen Jdeen ihren Stempel
aufgedrückt haben. Wir bitten um Beſichtigung und ſenden gern unſere
Möbel Abbildungen und unſere vielgeleſenen Broſchüren, wie man zweck
mäßig und wohnlich ausſtattet. Pittmar's Möbel Fabrik.
Berlin C., Molkenmarkt 6. (4441

S Familien- Anzeigen
Jeder Artfertigt sehnellstens und
preiswert an

Buehdruckerei Otto Thiole,
Hallesono Zeitung

Leipzigeretr. 87,
Pingang Gr. Brauhbausstrasge.
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Amtliche Fekanntmachnugrn.
Bekanntmachung.

zu den Bedingungen für die Abgabe von Gas aus ver Gasleitung

Der 8 s der Bedingungen fie die Abgabe von Gas aus
v der Stadt Halle a. S. vom 10. Januar 1898
ä ort

oder infolge n a gegen a a Ginfuſe
Abſatz 2 reparaturbedürftig gewordenn r 7 Koſten der Inſtandſetzung

Halle a. S., den 16. mDer Magiſer ſtrat. tverordneten
Staude. Winter W. Dittenberger. E. Hildebrandt.

Nachtrag wird c hierdurch zur öffentlichen Kenntnis
mit dem Bemerken gebracht, da h e oben angezogene S 6 der Be
dingung 10. Januar o wie folgt lautet:

Koſten für die in S 3 rdie Stadt ſofern die an a re ſchoſſe miGasleitungseinrichtung verſehen ſi Jſt eine ſolche noch wach

vorhanden, ſo hat der Antrag er die Anſchlußkoſten zu tragen“
der in dem S S erwähnte S 3 W ſtehende Beſtimmung enthält:

„Die Lieferung und Verlegung der r vomHauptrohr di zu ſämmtlichen m Grundſue uſtellenden Gas
e und die der letzteren erfelst tig durch
die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke.“

Halle g. S., den 15. We 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

en treg

Vekanntmachundas Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a, S, betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des g 62 der Wehrordnung bringeich hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß das Er ahgeſchaft in in

hieſiger Stadt in der Zeit vom 28. März bis 20. 1904 imReſtaurant „Halleſche ken Bierbranerer, Deſſauerſtraße 1, und
die Loſung ſowie Zurückſtellung der Mannſchaften für den Fall

einer Mobilmachung am 21. April er. im Stadtverordneten
Sitzungsſaale Marktplatz Nr. 2 ſtattfinden wird.Die zur Stammrolle an emeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur Geſtellung.

Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe
wozu Formulare im Militärbureau, Schmeerſtraße 1, II, ZimmerNr. 12, unentgeltlich verabfolgt werden ſind ſpäteſtens bis zum
46. D r er. einzureichen.

e Prüfung der eingereichten Reklamationen amMittide d den 20. April er. ſtatt und haben die Eltern (Großeltern

oder unterſtützungsbedürftigen Angehörigen) der Reklamanten
hierzu perſönlich zu erſcheinenMilitärpflichtige, Peſche infolge Wohnungswechſels 2c. eine

Vorladung bis zum 25. März er. nicht erhalten haben, melden ſich
ſofort im Militärbureau.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. oder dementſprechend mit Haft beſtraft.

Halle g. S., 27. Februar 1904.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S

Staude.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf 7 Gasanſtalten

für das R zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
l u ſzſtückige Koke 1 Mk.,

chmiedekoke 80 Pfg.Bei Guten von mindeſtens 15 hl ädekächmen wir die Anfuhr

und das rr- en, wofür 15 Pfg. r das hl zu zahlen ſind.
Halle 7 den 1. Auguſt 1903.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der Gemarkunr r belegenen, im Grundbuch von Schlettau Band 1 via

Nr. 34 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des am 10. Juni 1903 verſtorbenen Handarbeiters
Wilhelm PIate und deſſen Ehefrau Marie Plate geb. Jahn
in Schlettau eingetragenen Grundſtücke, nämlich

1. Bebautes Grundſtück mit Hofraum und Garten,
Kartenblait 3 Parzelle 160 mit 11 ar und 45 Mk. Nutzungs

wert, Häuslerſtelle Nr. 58 a, Gebäudeſteuerrolle 59, Art.

18,90 ar und 2,96 Taler Reinertrag, Art. 27
am 19. Mai 1904, vormittags O. Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle, Zimmer Rr. 1,
verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 2. März 1904 in das Grund

[4427
buch eingetragen.

Löbejün, den 12. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

2. Plan 43 der Karte, Acker, Kartenblatt 2 Varzelie 61 mit

Holz Auktion.
Dienstag, den 29. März er. jollen auf Burg

aufbereitet in
denfForſtorten

kemnitzer Forſtrevier

ca. 4000 Stck. kief. Bau u. Brettſtäume

300 Rm. Breunknüppel, ſowie

Std. Schwarzpappeln, 30——70 em ſtark,
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
Die Forſt Verwaltung.

Galgenteich,
Lärchenholz,
Lehmwände

u. Dachsberg

[4396

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Jagd Perpachtung.
Vermögen des Kaufmanns Bruno
Moewes in Halle a. S. wird nach S ie n eerfolgter Abbaltung des Schluß den 24. ärz, z ühr
termins hierdurch aufgehoden.

Halle a. S., d. 12. März 1904.Königl. Amtsgericht Abt. 7.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs anBraunukohlen für unſer Vunn

d. Js. ab auf ſechsFatgte werden.

Bedingungen im Termin.
Kleinwangen b. Rebra a. Unſtr.,

v r den 14. März 1904am 5 mittags r devorſtehauf dem Bureau der rm hge Der er
der ſtädtiſchen Gas und Waſſer 4werke zu Halle a. S.,, Unterplan 12.

im Neunmann'ſchen Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend vom I. Auguſt

Jahre ver
[(4422

c fabrik für ſt
D. R.

S Badeöſeno ßtewchtio: W
Zu haden in allen besseren Igstsſiatom, V

geschäften. an vertange (aniog gel u ſanco

Vaillants Gas-Badeöſen ete. An naven ver
F. A. Richter, l W. Wernut, Ser-lng, re

Für die Herren Amts und Gemeindevorſteher!
on der

betreffend die

arbeiten,

Polizei- Verordnung
Einrichtung und den Gebrauch ſolcher landwirt
ſchaftlicher Maſchinen, welche nicht im Fahren

haben wir eine Anzahl in Plakatform anfertigen laſſen und empfehlen dieſelben auf Pappe auf
gezogen ſix und fertig zum Aufhängen oder auf Papier zum beliebigen Bezuge.

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,

gutes Geſchäf4 beſſ. Heſ ſchäft
bei Halle a. S. Gute Erxiſtenz.
Uebernahme jederzeit. Erforderlich
ca. 18 000 Mk. Reflekt. erfahren
Näheres unter G. P. 377 durch

Maasensteln VoglerA. G. Halle C. S. [4302
Einfamilien-Haus,

im Garten gelegen, mit Stallung
u. Zubedör, eine Siunde von Halle,

in verkehrsreichem Dorfe, ſofort
zu vermieten. Näheres durch
Rudolf Mosse, Halle g. S.

Ein älteres

Reitpferd,
auch gefahren, 5 für v 3
zum Verkauf aufDomäne Satterſedt

bei Querfurt

Ein Paar

Halle a. S.,

Istein Vogler A- G.,[4303

hochelegante

Wagenpferde
(Füchſe), gut zuſammen
paſſend und eingefahren, jung,
umſtändehalber preiswert zu
verkaufen. Offerten unter

1702 an RudolfMosse, Leipzig. [(4354

Brauner

Wallach.1,65 m groß, disher ſomp. Sbef-

Pferd, geht auch ſicher und flott
im Wagen, in gute Hände S

verkaufen. (4426Naumburga. S., Grochlitzerſir. 15.

Zur Saat:
Heines verbeſſ. Goldthorpe

Gerſte
Svalöfs Ligowohafer S.
StrubesSchlanſtedter Hafer (5
Beſeler Nr. II Hafer 3
Thüringer WickeStrubes frühe Viktoria 7öſe,
handverleſ., à Zir. 12 Mk.
W Riunkelſamen: W

Eckendorfer Rieſenwalzen, gelbe u.
rote, erſte Abſ. von Originalſaat
mit Garantie für über 200
Keimfähigkeit, à Ztr. 29 Mk.

e

Dunſch. VerſaMuſter auf Säcke W
[3817

gegen Nachnahme.
Selbſtkoſtenpreis.

H. Heydenreieh,
KammergutOberweimar i. Thür.

Saatkartoffeln
von leichtem Sandboden. Auswahl
der beſten Frühen, Mittel und
Spütſorten in vorzügl. Qualität.
Preisliſte verlangen. [352
Rittergut Sauſedlitz bei Lödbnitz

(Bitterfeld).
Schmidt.

Futterrübenſamen
mit und ohne Lieferung der Steck
linge, Radies, Erbſen, Vohnen
2c. in Anbau zu vergeben durch

Das Saatgut iſt beſtens u C Miene verkauft

s von der „Leipziger Röhrendampf

Friedr. Schiele,
4256) Quedlinburg.

Otto Thiele,
Eingang

t Beselerdaathafer Hr. Il

Originalſaat 1902 und 1903
vom Züchter Beſeler-Weende

bezogen,
100 Kilo 18 Mk.

1000 Kilo 170 Mk.
gegen Nachnahme in Käufers Säcken
oder in neuen Säcken zu 0,90 Mk.
ab Station Heringsdorf in Holſtein.

Das Saatgut iſt ſorgfältig bereitet
und ſteh. Prob. gratis z. VerfügunAdl. Gut Süſſan b. deringsdog

i. Holſtein,
Halske, Gutsbeſitzer.

Lage öſtl. Holſtein, direkt a. d. Oſtſee.

Räbenſamen

r. oder Dippe7 Keimfähigkeit zu kaufen
ucht. Samen mit etwasr nicht ausgeſchloſſen. Be

muſterte Offerten mit Preisangabe
unter X. T. 1400 an Hangen-

Halle a. S.
2--3000 Ztr. Klein-Wanzlebener
zuckerrübensamen
tadelloſer Ware, bei hoher Keim
fähigkeit, ſind zu billigem Preiſe
noch abzugeben. Anfragen unter
Chiffre T. e. 357 an die Exped.
dieſer Zeitung. [4425

Samenanhau.
Reflektanten für Rübenſamenbau

pro 1905 (diesjähr. Stecklingsan
bau), die über erſtklaſſigen, aus
baltenden Boden verfügen und mit
Zuckerrübenſamenbau vertraut ſind,
werden gebeten, werte Adreſſen
unter Angabe des in Frage
kommenden Areals anzugeben.

Off. unter H. F. 349 beleeg
die Exped. d. Zig. (4318

Präſid. Krüger, Jnduſtrie,
Jdunag, Gaſtold u. Up to date;Eckendorſer Rieſenwalzen erſte
Nachzucht rot u. gelb 240 Keime
Veſeler u. Strube's Saathafer

empfiehlt Laue,1. Nachz.
Gröbers. [40Bennewitz b.

Saathafer Beſeler II
8 Mk. fr. Querfurt oder

Behmw,
3882] Domäne Querfurt.

DampfmaſchinenAnlage,

ſehr gut erhalten, billig im
ganzen zu verkaufen bei Paul
Knaur, Jeirza Wring 6. B. ZweiS. reghr Dmyſtef e v je 39 qm

Heizfläche und 9 Atm. Ueberdruck,

keſſelfabrit, vorm. Breda Co.,
Schkeuditz“, ein Damvfſammler,
ein Jnjektor, zwei Dampfſpeiſe
pumpen mit pertventilen, ein
Speiſewaſſer Vorwärmer, eine
Hochdruck Dampfmaſchine mit
liegendem Zylinder, 120 Um-
drehungen in der Min., Schwung
rad als Riemſcdeibe von Götz
Neſtmann, Leipzig, diverſe Rohr

Leipzigerſtraße 87.
r. Brauhasſtr. 30.

Fahrr der
unädskmtliche Zu-

boehbötteile liefert

J villiget Hans
Crome, Ein-beck 395. Vertt. 453 Kataloggratis.

rChamotteſteine, Hr, Rat 23. 23.

Alte Wolßaoſen

finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseekK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. OQuerfurth, Landwehrſtr. 21
u. bei Frau M. Klauss. Spiegelſtr. 2,

RoſenHochſtäume,

Buſchroſen,
feinſte immerblühende Prachtſorten,

Die beliebten

Trauerroſen,
Stämme mit graziös hängendenZweigen und ch ehr reichblühend.

Hauptpreisliſte rencret.
Ed, Poenicke C0.Delitzſch Nr. 31. ſind

ff. Kalbskenlen! à Pfd. 50 Pfg., ff.Kalbsbrüſtes Pfd. 45Pfg. v e hßr
Nachn. i. 10Pfd.-Poſtt. Z. h. b. Mai.E.Engel, Schl. Ligkubnen oſtſi. An

Kartoffelverkauf.
Magnum bonnum, Speiſe und

Saatkartoffeln verkauft [4370
Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Münchner
Grosshrauerei,

ai Keine General Vertretor anrerngr,
sumeht mit direkten Abnehmern bezw. Ver-
tretern für Kleine BezirkKe in Verbindung
zum treten. Hoehleine Exportbiere, hell
und dunkKel,. Conlante Bedingungen. Offerten
unter „„Bier M. M. 7806 erbeten an Rudolf

[3999

T

men ha Jahre
Feinste

2

F189
5
8:
J

g

MarkKe?!
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dom Weltmarkte ein.

Vertreter: F. Kleinan, Halle a. d. S. [41

an der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Frühjahr

1903 künſtleriſch angelegten Zier- u. Nutzgarten, iſt
zu vermieten. Julius

in Neu-Dölanu mit 6 Zimmern, Diele, 2 Veranden undII Zubeh., öſtlich vom Heideſchlößchen, direkt am Walde

zu verkaufen oder I. 4.
Becker, Bankgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

Prima Thüringer ſtlelkaſt (ca. 957/, Aetzkallo),

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkſteinmetl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir Alte Promenade la.
(3430

450000 Mt.
J n en Finanzinſtituteauf Acker, auch

Stelleuntändter bis zur höchſten
autze ae

werden durch [4016
B. T. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

000 M.I. Landhypothek, 8fache Sicher
beit, ſofort zu cedieren. Off. unt.
G. N. 375 an Hagsenstein
t Vogler A. G. Halle a. S.
390000 Nark

unkündbare Kafſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stellebis zu 50fachen Grundſteuer

Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an [3590

Wilhelm GoeckKoe,leitungen, Hähne u. Ventile. [4265
r -TCÖx-M ,.0.,, r.,D m T Tnn— Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

RNm. 25 000 4409
bis Rm. 45 000

auf ein Halleſches Grundſtück mit
Wohnhaus, Taxwert 145 000 Mk.,
innerhalb 60 der Taxe zur 2. Steüe
geſucht. Angebote unt. B. c. 3600

an Rudolf Mosse, Halle.

20000 Mark
alleinige prima T. Hypothek 1. April

auf Landgrundſtück e W
erb. A. L. Welse, Ste

140000 Mark
werden von einem pünktlichen Zins
zahler auf zwei herrſchaftliche
Wohnhäuſer mit Landwirtſchaft
und zwei induſtriellen Betrieben
r I. Hypothek zu leihen geſucht-

genten verbeten. Offerten unter
Z. d. 356 an die Erpedition
dieſer Zeitung. [4423

30 000 Mk.
auf gute Stadthupo er au
Privathand zu 4 pünktlichſteZinſen, ſofort oder April d. Js.

Angebote, möglichſt von

elbſtdarleihern, unt. G. O 376
an Raasenstein G VoglerA. G. Halle a. S. erdeten.
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